
Einzelnummer 30 Groschen B . b. 6.

Kote von
Leitspruch:

Ein Volk, ein Reich!
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

V ep gsp rtie  mit Poftverfendung:
I G a n z j ä h r i g ......................................... 8 14.60
I H albjährig  ................................................ 7.30
« V ie r te l jä h r ig ................................................ 3.75
j Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 
1 find im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und Verwaltung: Obere S ta d t N r. 33. — Unfrankierte Briefe werden n i c h t  an ­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Aukündigungeu (In se ra te ) werden das erste M al m it 10 Groschen für die 5-spaltige M illim eterzeile 
oder deren R aum  berechnet. B ei W iederholungen Nachlaß. Mindestgebühr 1 Schilling. Die A n­
nahme erfolgt in der V erw altung und bei allen Annoncen-Expeditionen. — Anzeigen von Juden

und Nichtdeutschen finden keine Aufnahme.
Schluß des B la tte s : D onnerstag. 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ..........................................S 14.—
H albjährig  .......................................... ...... 7.—
V ie r te l jä h r ig ................................................ 3.W

Einzelnum m er 30 Groschen.

Nr. 8 Freitag den 21. Februar 1330 45. Jahrgang

des StadLrates  Wa i d ho f s n  a. d. Pbbs .
Z. 625.

Kundmachung.

Die Besitzer von Grundstücken (Gärten), welche ent­
lang von Vczirksstraßen oder von Eemeindewegen lie­
gen, werden aufmerksam gemacht, das; herabhängende 
Aeste der Obst- und Waldbäume sowie Sträucher 
(lebende Zäune), durch welche der Verkehr auf den 
Straßen behindert oder die Fernsicht insbesondere in 
Kurven beeinträchtigt wird, rechtzeitig zu entfernen, 
bezw. zu beschneiden sind.

Auf diese Verpflichtung der Grundeigentümer wird 
hismit gemäß § 20 des Landesstraßengesetzes für Nie­
derösterreich vom 19. April 1894, L.-G.-Vl. Nr. 20, mit 
dem Beifügen aufmerksam gemacht, daß diese Arbeiten, 
falls sie bis 1. April 1930 nicht restlos durchgeführt 
sind, durch den Bezirksstraßenausschuß a u f  K o c h en  
und G e f a h r  des Grundeigentümers besorgt werden.

S tad tra t  Waidhofen a. d. ?)., am 12. Februar 1930.

Der Bürgermeister:
A. L i n d e n h o f e r  e. H.

j»® ja f  i
a ‘f p

Deutschösterreich.

I n  den nächsten Tagen wird sich kaum viel inner- 
politisch ereignen, da das Parlam ent sich erst über sein 
Ärbeitsprogramm schlüssig werden mutz. Neben einigen 
nicht umstrittenen Vorlagen wird wohl auch das Gesetz 
zum Schutze der Arbeitsfreiheit (Antiterrorgesetz) und 
die Wahlreform in Verhandlung kommen. Diese bei­
den Gesetze werden natürlich etwas regere Debatten her­
vorrufen, an einen ernstlichen Widerstand ist aber kaum 
zu denken. Auch die außenpolitischen Aktionen des B un­
deskanzlers müssen gesetzlich festgelegt werden. Von 
allergrößter Bedeutung für Oesterreich ist aber des 
Kanzlers Reise nach Berlin. Haben mir Schober wohl 
nach I ta l ie n  mit guten Wünschen begleitet, so konnte 
doch das Herz ihm nicht folgen, solange Südtirol in 
Ketten liegt. I n s  nordische Bruderreich, in die Haupt­
stadt Berlin aber folgen ihm nicht nur förmliche 
Wünsche, sondern ganz Deutschösterreich wird mit gan­
zem Herzen dabei sein. W ir wollen heute nicht sagen, 
was mir im Einzelnen von dem Berliner Besuch er­
warten. W ir wissen, daß dem Berliner Besuche noch 
sachliche Verhandlungen folgen müssen, die nicht in T a ­
gen erreicht werden, wir erwarten aber, daß Schobers 
Reise ein offenes Bekenntnis zum deutschen Volke vor 
aller Welt werde und daß dadurch unsere S c h i c k s a l s ­
v e r b u n d e n h e i t  wieder einmal wie in den ersten 
Tagen des Weltkrieges und den Tagen der denkwürdi­
gen Volksabstimmungen für den Anschluß öffentlich ge­
zeigt wird. W ir erwarten, daß Zweck und Ziel der 
Reise im Sinne des Anschlusses sein werden. — Nach 
den letzten Nachrichten soll die österreichische Vundes- 
anleihe im J u n i ,  spätestens im Ju li ,  zur Begebung ge­
bracht werden. Sie soll in fünf Staaten  zur Zeichnung 
aufgelegt werden. Die Aussichten für ihre Unterbrin­
gung gelten als günstig.

Deutschland.

I m  Vordergründe aller politischen Fragen steht noch 
immer der Houng-Plan. dessen zweite Lesung bereits 
erledigt ist. Wie verlautet, besteht die Regierung dar­
auf, daß die dritte Lesung der Poung-Eesetze noch vor 
der Fastnachtpause erledigt werde. Wenn bis zum 1. 
März die Schlußabstimmung nicht vor sich gehen kann, 
so wird mit einer Verkürzung der Faschingsferien gerech­
net werden müssen. Es hat den Anschein, als ob es der 
Regierung gelingen werde, die Verabschiedung der 
eigentlichen Poung-Eesetze bis zu diesem Termin zu er­
reichen. Wie sich die Situation nach der Erledigung des 
Poung-Planes gestalten wird, ist noch völlig ungewiß. 
Der Versuch, der Zentrumsforderung entsprechend, noch 
vorher eine Einigung über die Finanzen herbeizuführen, 
stößt weiter auf schwere Hemmnisse.

Tschechoskovakei.
I n  einer gemeinsamen Präsidialsitzung beider Häuser 

des tschechoslowakischen Nationalrates wurde beschlossen, 
anläßlich des 80. Geburtstages des Präsidenten Ma- 
saryk ein Gesetz vorzulegen, das für den Präsidenten 
der Republik eine Ehrengabe von 20 Millionen Kro­
nen für kulturelle und humanitäre Zwecke vorsieht; 
die Verteilung wird der Präsident selbst bestimmen.

Ungarn.
Anläßlich des Jub iläum s des Reichsverwesers Horthy 

wird in Ungarn eine Amnestie erlassen. Ueber diese 
erklärte Ministerpräsident Vethlen in einer interpartei­
lichen Konferenz, er könne vorläufig keine Einzelheiten 
darüber angeben, glaube jedoch betonen zu können, daß 
die Amnestie im ganzen Lande weitgehende Beruhi­
gung hervorrufen werde. Bei der Erlassung der Amne- 

, stieoerordnung müsse sich die Regierung in erster Reihe 
das Interesse des Landes sowie den Umstand vor 
Augen halten, daß von Sowjetrußland aus ganz 
Europa gefährdet werde. Die ungarische Regierung 
könne also mit Rücksicht auf diese Gefahr nicht jedem 
Bolschewiken, der sich politischer Emigrant nennt, ohne 
weiteres die Heimkehr ermöglichen.

Bulgarien.
Die Cemeindewahlen brachten der Regierung trotz 

sehr heftigen Kampfes einen schönen Erfolg. Nach den 
endgültigen Ziffern sind auf die Regierungslisten
565.000 und auf die Listen der Opposition 370.000 
Stimmen entfallen. Die Regierung hält ihre Positionen 
aufrecht, da sie so wie bet i. e. vorherigen Kammunal- 
wahlen 62 Prozent der abgegebenen Stimmen erhielt. 
Der Regierungsbericht behauptet, daß die Regierungs­
partei mehr als die Hälfte der bäuerlichen Stimmen 
erhalten habe. Dagegen stellt die Opposition entschieden 
in Abrede, daß die vom Innenministerium veröffent­
lichten Zahlen zuverlässig sind. Die Regierung wird 
der Torm nach demissionieren; cs stellt iedoch fest, daß 
Liapschew wieder mit der Regierungsbildung betraut 
wird.

Rumänien.
I m  Zusammenhang mit der Erkrankung des rumä­

nischen Innenministers Vaida. die ernsteren Charak­
ter hat, a ls man ursprünglich annahm, dürfte in ernteten 
Tagen eine Rekonstruktion des Bukarester Kabinettes 
erfolgen Das Innenministerium dürfte Ministerpräsi­
dent M an  tu oder der ietziae Iustirminister Tnnian 
übernehmen. I n  letzterem Talle würde der Arbeits­
minister Voicu. Niteseu die Führung des Justizministe­
riums. der Ilnterstaatslekretär im Innenministerium 
Mirko die Leitung des Verkebrsministeriums und der 
zweite Ilnterstaatsstkretär des Innenministeriums Ioa- 
nitescu das Arbeitsministerium übernehmen.

Polen.
Die parlamentarische Fraktion des Regierungsblockes 

des polnischen Seims bat in einer Kundgebung den 
Verzicht auf die Im m unitä t  erklärt. I n  der Begrün­
dung, die heftige Anwürfe gegen die Opposition ent­
hält. wird behauptet daß einige Abgeordnete mit frem­
den Mächten und ihren Agenten zusammengearbeitet 
hätten, weiter, daß sich die Abgeordneten hinter der 
Im m unitä t  verbergen, während der gewöhnliche B ü r­
ger die volle Verantwortung für seine Taten trage. — 
Der Warschauer Seim hat den Budgetvoranschlag für 
1930/31 mit den Stimmen des unparteiischen Blocks für 
die Zusammenarbeit mit der Regierung sowie mit den 
Stimmen aller Zentrums- und Linksparteien angenom­
men. Während der Abstimmung verließen der deutsche, 
der iisdislbe und der nationaldemokratische Klub den 
Sitzungssaal.

Niederlande.
I n  der der Regierung übermittelten Denkschrift der 

ersten Kammer, in der das Ergebnis der Kommissions­
beratungen der Kammer über den Haushaltsplan des 
Ministeriums des Auswärtigen niedergelegt ist. wird 
dem Außenminister die Anregung unterbreitet, daß 
Holland unter Umständen im Einverständnis mit den 
anderen, früher neutralen S taaten in Genf darauf hin­
wirken solle, daß Deutschland ein Kolonialmandat 
übertragen werde. Diese Nachricht wird bei allen Deut­

schen mit größter Genugtuung vernommen werden. End­
lich einmal ein freundliches W ort für das viel ge­
lästerte Deutschland. Hoffentlich bleibt diese Stimme 
nicht vereinzelt.

Frankreich.

Das Ministerium Tardieu ist bei einer Zufalls­
abstimmung in einer unbedeutenden Vudgetfrage ge­
stürzt worden. Das nunmehr gestürzte Kabinett T a r ­
dieu blickt auf eine Regierungsdauer von sechzehn Wo­
chen zurück. Nach dem Rücktritt des Ministeriums 
Vriand am 24. Oktober des vergangenen Jah res  hatten 
zunächst Daladier und Elemente! vergeblich versucht, 
ein Kabinett zusammenzubringen. Am 4. November 
stellte sich dann Tardieu mit seinem neuen Ministerium 
der Kammer vor. E r hatte nicht weniger als 28 M in i­
ster und Anterstaatssekretäie in seine Regierung berufen 
und somit das umfangreichste Kabinett gebildet, das es 
bisher in Frankreich gegeben. Die Mehrheit, über die 
die Regierung im Parlam ent verfügte, war von allem 
Anfang an gering. Tardieu konnte sich nur auf die 
äußerste und die gemäßigte Rechte und auf das Zentrum 
stützen. I n  Opposition standen die Kommunisten, die 
Sozialisten und die radikale Fraktion. Das ergab im 
günstigsten Fall eine Regierungsmehrheit von 315 bis 
320 Stimmen bei 612 Deputierten. Ohne Zweifel be­
steht die Absicht auf Seite der Sozialisten, mit Hilfe 
der linken Gruppe des Zentrums eine Linksregierung 
zu bilden. Letzten Nachrichten zufolge wird der P räsi­
dent die künftige Regierung aus der neuen Mehrheit 
suchen. Es wird hiefür der Obmann der Sozialistisch- 
Radikalen. Chautemps, genannt. M an nimmt aber 
auch an, daß Tardieu dem neuen Kabinett angehören 

. w o .

Großbritannien.

I n  Kreisen der Arbeiterpartei wird wieder die Mög­
lichkeit von frühen Neuwahlen erörtert, deren P la t t ­
form die von der Regierung in Aussicht gestellten M ag­
na.,men wegen der Verbesserung des Gesetzes betreffend 
die Industriestreitigkeiten sein würden. Diese Erörte­
rungen wurden ausgelöst durch den Beschluß der La- 
bour-Party, den Gesetzesentwurf betreffend die Indu- 
strie-Cesellscha ten und Genossenschaften zurückzuziehen, 
nachdem die Liberalen und die Konservativen sich ge­
meinsam dagegen gewehrt haben, daß die M ittel oder der 
Reingewinn der Genossenschaften für politische Zwecke ver­
wendet würden. I n  Kreisen der Sozialisten glaubt man, 
daß die Regierung im Herbst an die Wähler heran­
treten werde, um die Frage der Kompetenz des Ober­
hauses in der sozialen Gesetzgebung entscheiden zu las­
sen; insbesondere soll dabei auch die Vorlage betreffend 
die Industriestreitigkeiten in Betracht gezogen werden, 
bezüglich der man annimmt, daß das Oberhaus ein­
schneidende Veränderungen vornehmen werde. Auch die 
Konservativen entfalten eine rege Tätigkeit gegen die 
von den Sozialisten eingebrachte Vorlage, nachdem sie 
den Gemeinden weitgehende Befugnisse, so unter ande­
ren das Recht der Landerwerbung für alle Zwecke ein­
räumen, und außerdem die privatwirtschaftliche Betei­
ligung der Gemeinden auf dem Gebiete der Milch- und 
F 'ei' Lieferung und des Theaterbetriebes für zulässig 
erklären.

Spanien.

Eine der Presse von der Regierung übermittelte E r­
klärung besagt, die Regierung werde sich in dem 
Wunsche, die gestörte Ordnung wieder herzustellen, be­
mühen, dem Ansehen der eclifiprccbung wieder Gel­
tung zu verschaffen, die Bürgerrechte sicherzustellen und 
die individuelle und soziale Arbeit in einer Atmosphäre 
des Friedens zu gewährleisten. Die Regierung sei der 
Ansicht, daß sich gewaltsame Maßnahmen nicht mit 
den Rechten und der Freiheit der Bürger vereinbaren 
lassen. Sie werde sich auch bemühen, die schwebenden 
wirtschaftlichen'Probleme durch Einschränkung der über­
triebenen Ausgaben zu lösen und durch Gewährung von 
Erleichterungen für die Förderung der privaten I n i ­
tiative in Industrie und Handel zu sorgen. Sie werde 
es sich auch angelegen sein lassen, bessere Beziehungen 
zwischen Kapitel und Arbeit zu schaffen.

Sowjetrußland.

Gegen die antireligiöse Kirchenpolitik hat der Papst 
und viele andere Faktoren protestiert. Zu diesen P ro ­



f e t t  r

testen wird amtlich erklärt, daß diese Proteste keinen 
Eindruck auf die Regierung haben würden und sie ihre 
Politik in dieser Frage unverändert beibehalte. Die 
kommunistische Diktatur habe u. a. auch die Aufgabe, 
die Arbeiter und Bauern im Geiste des Atheismus zu 
erziehen, und es könne daher keine Rede davon fein, 
daß die Regierung in dieser Frage duldsam sein könne. 
Alle kirchlichen Würdenträger, die sich in dem Kampf 
gegen die Sowjetregierung stellten, würden rücksichts­
los der Bestrafung verfallen.

Britisch-Indien.

F ü r die indische Unabhängigkeit wurde ein neuer Ak­
tionsplan von dem indischen Nationalistenführer 
Gandhi ausgearbeitet. Gandhi schlägt vor, eine Art 
Kriegsrat zu schaffen. Dieser Kriegsrat solle die F rei­
heitsbewegung in den verschiedenen Gegenden Indiens 
leiten und hiedurch die Verantwortung für Unruhen 
oder Gewalttätigkeiten der indischen Bevölkerung in 
solchen Gegenden aufheben, in denen dieser Kriegsrat 
nicht tätig ist. Weiter befürwortete Gandhi die Steuer­
verweigerung der indischen Bevölkerung in bestimmten 
Gegenden Indiens.

China.

China wird von einer neuen Welle des Bürgerkrieges 
bedroht. Die Streitkräfte des Generals Feng marschie­
ren nach Schanghaiet Meldungen in die Provinz Hu­
pet vor. I h r  Ziel ist die Einnahme Hankaus. Der 
aufständische General Schihyuschan, der im Dezember 
zwei meuternde Divisionen von Pukau befehligte und 
nach einigen unbedeutenden Kämpfen im Jän n e r  zu­
stimmte, seine Truppen zurückzuziehen, unterstützt nun­
mehr wieder General Feng. Seine Loyalität gegenüber 
dem Gouverneur der Provinz Honan, wo beide Divi­
sionen zunächst untergebracht sind, ist in hohem Grade 
zweifelhaft. Die nationale Regierung hat in Schang­
hai eine größere Zahl von Schiffen beschlagnahmt mit 
dem Zweck, von dort Truppen gegen die Aufständischen 
zu entsenden. ________

Grotzdeutsche Volkspartei.
Croßdeutscher Landesparteitag für Wien und Nieder­

österreich.

Der diesjährige Landespartettag findet am 15. und 
16. März in Wien statt. Es ist folgende Arbeitseintei­
lung in Aussicht genommen:

S a m s t a g  d e n  15.  M ä r z ,  n a c h m i t t a g s :  
Landesfrauentag, Landesparteileitungssitzung; 7 Uhr 
abends: Festsitzung anläßlich des zehnjährigen Bestan­
des der Landespartei.

S o n n t a g  d e n  16.  M ä r z ,  v o r m i t t a g s ,  fin­
det ein Cewerbetag, ein Vürgermeistertag und eine 
Bauerntagung statt. Die Haupttagung des Landes­
parteitages beginnt Sonntag um 2 Uhr nachmittags.

Grotzdeutscher Gauparteitag des Gaues Amstetten.

Am 16. Feber fand in Amstetten der Eauparteitag 
der großdeutschen Volkspartei statt. Der Eauobmann, 
Vorstand F l o r i a n ,  eröffnete den gutbesuchten P a r te i­
tag und hielt dem verstorbenen verdienstvollen Partei- 
mitgliede Alois H o f m a n n  einen ehrenden Nachruf.

Der Held 
von der Schwarzen Lackenau 1809.

Zum 100. Jahrestage des Todes O'Brien.

(Von Oberst d. R. Siegfried R e i h s.)

O 'Brien wurde am 25. Jän n e r  1776 zu Karansebes 
geboren, wo sein Vater als Hauptmann an der serbisch- 
banatischen Militärgrenze den Dienst versah. Er 
stammte aus einem alten irischen Geschlechte der Grafen 
von Thomond. Gleich seinem Vater erwählte er die 
militärische Laufbahn und erhielt zu diesem Zwecke 
seine Ausbildung in der Theresianischen Militär-Akade­
mie zu Wiener-Neustadt. Am 3. Oktober 1794 als 
Fähnrich zum Infanterieregiment Nr. 33 ausgemustert, 
avancierte er am 1. J u l i  1796 zum Unterleutnant, am
3. M ai 1799 zum Oberleutnant, am 1. September 1801 
im Alter von 25 Jahren  zum wirklichen Hauptmann.

O 'Brien machte die Feldzüge der Jah re  1799 bis 
1815 mit, in welchen er viel Einsicht und Entschlossen­
heit an den Tag legte. Am 16. J u n i  1808 wurde 
O 'Brien zum Regiment 49, damals „Kerpen", als drit­
ter M ajor transferiert und am 13. März 1809 daselbst 
erster Major.

Als Kommandant des 1. Bataillons fand er bei 
Landshut am 21. April die erste Gelegenheit zu 
ausgezeichneter Tat. Als Nachhut des linken Flügels 
leistete er dem Feinde solange beherzten Wider­
stand, bis das Geschütz und das Gepäck in Sicherheit ge­
bracht werden konnte. Bei Ebelsberg am 3. M ai ver­
eitelte er die Absicht von 300 feindlichen Plänklern, 
ihn von der Haupttruppe abzuschneiden; den Feind, der 
sich zum zweitenmale auf sein Bataillon warf, trieb er 
zurück und setzte den Rückzug unter beständigen Kämp­
fen bis Enns fort, wo sich O 'Brien mit dem Regiments 
vereinigte.

Die schönste Waffentat vollführte O 'Brien bei Jed- 
lersee. Wie bekannt, hatte Napoleon die Jedlerseer- 
Au, eine für taktische Zwecke glücklich gelegene Insel,

„ S  t  t c » , »  De r  GOch«"

Entschuldigt haben sich der Abgeordnete F  a h r n e r 
wegen dringender anderweitiger Versammlungstätig­
keit und Abgeordneter Regierungsrat Ing . H. S c h e r -  
b a u m  wegen Krankheit. Den Beratungen wohnten
u. a. die Bürgermeister R e s ch, Amstetten, E  x e l, 
Melk, und K i r ch, Pbbs, und zahlreiche Vertreter der 
Ortsgruppen aus dem ganzen Gaue bei. Eauobmann 
F l o r i a n  erstattete einen eingehenden Bericht über 
die Tätigkeit des Gaues und betonte insbesondere, daß 
Politik und Wirtschaft nicht zu trennen sind. Nach der 
Erörterung interner Parteiangelegenheiten und Be­
sprechung der vorjährigen Eemeinderatswahlen schloß 
der Eauobmann seine Ausführungen mit der Aufforde­
rung zu reger Parteiarbeit, für die er sich die tatkräf­
tigste Unterstützung von Seite der Ortsgruppen erbat. 
Zu dem beifällig aufgenommenen Tätigkeitsbericht er­
griff Bürgermeister E x e l a ls  Kreisobmann das Wort 
und sprach dem bewährten Eauobmann den Dank des 
Gaues und des Kreises für seine eifrige Tätigkeit aus. 
An den Bericht des Obmannes schloß sich eine längere 
Wechselrede an, in der für den in früheren Jahren  ge­
gründeten Eemeindevertreterverband des Gaues M a ­
gister Wolfgang M i t t e r d o r f e r  als provisorischer 
Obmann vorgeschlagen und gewählt wurde. I m  Zu­
sammenhange damit wurden verschiedene Gemeinde­
fragen besprochen. Zur Unterstützung der Parteipresse 
und des völkischen Eaublattes „ B o t e  v o n  d e r  
P  b b s" wurde aufgefordert. Die Eaubeiträge wurden 
wie im Vorjahre belassen. Bei der Wahl der Gau- 
leitung wurde unter großem Veifalle Vorstand F l o ­
r i a n  wiedergewählt. Als Stellvertreter wurde Zahn­
arzt Dr. Ed. F  r i t s ch, Waidhofen a. d. Pbbs, an Stelle 
des zurückgetretenen Gauobmannstellvertreters Veteri­
närrat Sattlegger gewählt. Zum Eausäckelwart wurde 
an Stelle des verstorbenen Alois Hofmann Rechnungs­
rat Wilhelm E  r u n e r t, Amstetten, gewählt. I n  der 
Besetzung der übrigen Stellen tra t keine wesentliche 
Aenderung ein. Dem zurückgetretenen langjährigen 
Obmannstellvertreter Vet.-Rat Sattlegger wurde der 
Dank des Parteitages ausgedrückt, weiters wurde der 
bewährte Parteigenosse Adalbert O t t ,  Mauer-Oehling, 
zum zehnjährigen Bestände der von ihm gegründeten 
Ortsgruppe Mauer-Oehling beglückwünscht. Nachdem 
noch Direktor W o t t k e, Pbbs, über die Erfolge des 
Deutschen Arbeiterbundes berichtete, ergriff der Leiter 
der großdeutschen Parteikanzlei Wien, Direktor Peter 
L e i s z, das M ort zu einem ausführlichen Referate 
über die politische und wirtschaftliche Lage, über den 
Verfassungskampf und über Parteiorganisationsfragen. 
Der Redner kennzeichnete in treffenden Worten die 
Verfassungsreform und schilderte die einzelnen E nt­
wicklungsphasen im Kampfe darum. Er betonte, daß 
das Verfassungswerk durchaus noch nicht abgeschlossen 
sei und daß noch wesentliche wichtige Gesetze hiezu zu 
erledigen sein werden. Eines der großen Gesetze, das 
P r e ß g c s e t z ,  sei schon verabschiedet. Von noch größe­
rer Bedeutung sei das A n t i t e r r o r g e s e t z  und das 
W a h l g e s e t z ;  über letzteres wurde bisher keine E in i­
gung bei den Mehrheitsparteien erzielt. Die aller­
nächste Zukunft wird wohl in den Wirtschaftsfragen 
liegen. I n  dieser Hinsicht sei der große Erfolg des 
Bundeskanzlers S c h o b e r  nicht hoch genug aufzufassen, 
da er den Weg zur g r o ß e n  A n l e i h e ,  die Oester­
reich dringend benötigt, freigemacht hat. W as den so­
genannten S t ä n d e r a t  betreffe, habe die großdeutsche 
Volkspartei verhandlungsreife Vorschläge gemacht.

in der Nacht zum 13. M ai 1809 durch 600 Grenadiere, 
die die schwachen österreichischen Piketts vertrieben hat­
ten, besetzen lassen. Kerpen-Infanterie erhielt nun 
vom Feldmarschalleutnant H i l l e r den Befehl, die ge­
samte Insel unbedingt in die Hand zu nehmen. O'Brien 
an der Spitze des 1. Bataillons eröffnete am Morgen 
des 13. M ai den Kampf. M it ungemein großem Ge­
schicke und einer Verwegenheit ohne Gleichen leitete er 
den blutigen, schweren Kampf bis in die Abendstunden. 
Die Insel war nun vollständig in dem Besitz der Oester­
reicher. Auf dem Kampfplätze lagen 530 Franzosen; 
1 Bataillonschef, 14 Offiziere und 370 M ann der aus­
erlesensten Truppen Napoleons fielen in die Hände des 
Regimentes 49. Der Generalissimus vertraute O 'Brien 
den unmittelbaren Befehl über die „Schwarze Lacke" 
an. Erzherzog Karl schrieb über O 'Briens Waffen­
tat folgende Worte: „Ohne seiner Bravour bei der 
Schwarzen Lacke hätte es nie ein Aspern gegeben." 
O 'Brien wurde für diese T a t am 27. M ai zum Oberst­
leutnant befördert. Zur Erinnerung an diese Waffen­
tat haben die Einwohner von Jedlersee und Florids­
dorf ihm im Jah re  1909 ein Denkmal gesetzt.

I n  der Schlacht bei Wagram wurde im heißen 
Kampfe O 'Briens Pferd getötet, das ihn im Falle un­
ter sich begrub. Aufspringend ergriff er die Fahne sei­
nes Bataillons, das er dem Feinde entgegenführte. M it 
einem Vrustschuß wurde er fast sterbend nach Bockflies 
gebracht, doch war er nach 3 Monaten wieder genesen.

I m  Jah re  1810 wurde O'Brien für die Waffentat 
in der Schwarzen Lacke mit dem Ritterkreuz des milit. 
Maria-Therefienordens ausgezeichnet. Den Tag, für 
den er diese hohe Auszeichnung erhalten hatte, ver­
ewigte er durch eine Stiftung, deren Interessen bis zum 
Ilmsturzjahr 1918 an drei am längsten mit Auszeich­
nung dienende Unteroffiziere seines Regimentes ver­
teilt wurden.

Am 26. April 1813 wurde O 'Brien Oberst und nahm 
als Kommandant des Regimentes an den Befreiungs­
kriegen rühmlichen Anteil. Vor Leipzig erwarb er sich 
neue Verdienste und eine neue Wunde, als er am 18. 
Oktober Holzhaufen mit dem Bajonette stürmte. I n
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Weiters besprach der Redner die Reise des Bundes­
kanzlers nach Rom und den dort abgeschlossenen 
Freundschaftsvertrag und verwies auf die erfreuliche 
Tatsache, daß das neue Strafgesetz bald erledigt sein 
werde, was einen großen praktischen Erfolg im Sinne 
des A n s c h l u s s e s  bedeute. Zum Schlüsse erörterte 
der Redner Parieiorganisationsfragen und beendete 
seine Rede mit dem Hinweis auf den kommenden 10. 
Reichsparteitag in Salzburg, der als  Jubelparteitag 
festlich begangen werden wird und bei dem das P a r te i­
programm reformiert werden soll. Nach dem eingehen­
den, aufschlußreichen Referate Direktor L e t s z' wurde 
in die Beratung allfälliger Fragen eingegangen. Hie­
bei kamen die B e a m t e n f r a g e n ,  L e h r e r - E r ­
n e n n u n g e n ,  das Projekt der D o n a u k r a f t ­
w e r k e ,  die Amstettner H e i z h a u s a n g e l e g e v -  
h e i t, die vaterl. B  a u k r e d i t a n st a l t u. a. m. zur 
Erörterung. Der Eauparteitag des Gaues Amstetten ver­
lief in größter Einmütigkeit in der Auffassung der po­
litischen Lage und der Haltung der Partei. Eauobmann 
F l o r i a n  schloß unter Dank und mit Hinweis auf die 
in nicht allzu ferner Zeit zu erwartenden Neuwahlen 
den Eauparteitag. __________

Das Hausherrnfieber.
Von Alfred N e t t e r ,  Revident der österreichischen 

Nationalbank a. D.

Es hat uns alle wie ein Fieber ergriffen — jeder 
möchte heute bauen, jeder sein eigener Hausherr sein. 
Insbesondere die Wohnbauhilfe hat uns die Köpfe ver­
dreht, wir sind ganz besessen von der Sehnsucht nach 
einem Eigenheim, rechnen und rechnen und rufen dann 
verzückt aus: „Ich hab's! (Nämlich das Geld.) Das ist 
ja ganz einfach: 20%der Bausumme mutz ich selbst 
haben, 30% borgt mir die Sparkasse und 50% gibt mir 
der Bund dazu. Fein säuberlich hab ich meine M ün­
zen ausgezählt, und sie reichen für die 20% „Stam m ­
kapital".

Das war natürlich eine Rechnung ohne den Wirt. 
Der W irt sind in diesem Falle die B a u k o s t e n  eines 
halbwegs anständigen, wohnlichen Hauses. Und ein 
solches kostet bei nicht allzu hoch gestellten Ansprüchen 
20 bis 30.000 8 samt Grund. Natürlich kann einer bei 
sehr bescheidenen Ansprüchen schon für 10.000 8 sein 
Eigenheim haben. Es stellt sich also heraus, daß wir 
für die 20% des nötigen Eigenkapitals 4.000 bis 6.000 
Schilling Eigenkapital haben müssen, wollen wir mit 
Bundeshilfe bauen. Aber da machen wir schon das 
lange Gesicht — für soviel reicht unser Säckel nicht! Und 
ein Darlehen für die weiteren 30% bei einer Sparkasse 
ist auch nicht immer so leicht zu haben, was sich bald 
herausstellt, sobald man den Bittstellergang gemacht 
hat. Der Bundeszuschuß der restlichen 50% wäre ja sehr 
schön, wenn wir nur die vorhergehenden Bestimmun­
gen erfüllen könnten.

Aber gebaut m u ß  werden — wir bestehen darauf, 
unser Eigenheim zu erbauen, weil wir es in unseren 
jetzigen Wohnverhältnissen nicht mehr aushalten und 
uns ein eigenes Heim in den Kopf gesetzt haben. Der 
Weg ist mö g l i c h ,  auch für den Aermsten!

Wer nicht so viel besitzt, um den Erfordernissen der 
Bundeswohnbauhilfe gerecht werden zu können, geht 
den geraden Weg zur Bausparkasse. Natürlich nicht zu 
einer solchen, bei der er nur fleißig sparen darf, aber

der Schlacht am Mincio am 8. Feber 1814 zeichnete 
sich O 'Brien abermals aus und kommandierte im Jahre  
1815 als  Oberst eine Brigade im Bubna'schen Korps. 
I n  Mainz als Regimentskommandant arbeitete O 'Brien 
an der Geschichte des Regimentes und hat sich durch 
seine wertvollen Beiträge unstreitig ein großes Ver­
dienst erworben.

I m  November 1820 wurde O 'Brien zum General­
major befördert, im M ai 1826 zwang ihn sein Lungen­
leiden. sich in den Ruhestand versetzen zu lassen.

O 'Brien besaß außer dem Theresien-Orden das A r­
meekreuz des kais. russ. S t. Annen-Ordens, den kgl. 
sardinischen M auritius- und Lazarus-Orden und den 
kgl. Franz Ludwig-Orden.

Nur wenige Jahre  mehr genoß O 'Brien den Ruhe­
stand; schon im Jah re  1830, im Alter von erst 55 J a h ­
ren, starb er am 27. Feber zu Pest.

Vor 100 Jah ren  wurden Erdschollen auf das frisch 
ausgehobcne Grab unseres Regimentshelden geworfen 
mit dem Wunsche, die Geschichte möge dieses Helden 
nicht vergessen. Fürwahr, die Geschichte vergaß ihn 
nicht. Aber wie steht es mit uns 49ern? Wohl schmück­
ten Deputationen der Kameradschaftsvereine und des 
Offiziersklubs gelegentlich des Regimentstages edn Obe­
lisk mit Blumen, doch das Denkmal wurde in den Um­
sturztagen 1918 besudelt und der schönen Bronze-Re­
liefs beraubt. Leider fehlen die Geldmittel, um diesen 
Gedenkstein in seiner früheren Form wieder erstehen 
zu lassen. Die Letzten, die bei 49 dienten, sollten im 
Vereine mit den Gönnern und Freunden des alten 
Heßregimentes sowie mit den Einwohnern dieser histo­
rischen Stätte, vor allem mit dem dortigen Verschöne­
rungsverein in Fühlung treten, um das Andenken 
O 'Briens den kommenden Generationen zu erhallen, 
damit diese sich an Soldaten- und Mannestugenden er­
bauen. An uns ist es, das Andenken an unsere Helden 
nicht verblassen zu lassen!

Zweckdienliche Anregungen oder eventuelle Spenden 
wären an den Offiziersklub von „Heß", zu Handen des 
Obmannes Oberst S . R e i h e ,  Wien, 3., Strohaasse 8, 
zu r i c h t e n . __________
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nicht weiß, wann und ob er je zum B au eines Eigen­
heimes kommt. Bei der Auswahl der Bausparkasse ist 
höchste Vorsicht geboten und Bausparkassen, die nur 
unbestimmte Versprechungen machen, mit großer Vorsicht 
aufzunehmen, so sehr auch das Wesen der Bausparkassen 
und des Eemeinsamsparens eine wahre volksbefreiende 
und beglückende Einrichtung genannt werden kann.

Eine wirklich vorbildliche, einwandfreie und sichere 
Bausparkasse ist die „Vaterländische Vaukreditanstalt" 
in Wien, 1. Bezirk, Herrengasse 13, Prof. A. K. Z i p p e .  
die überall in Oesterreich ihre Beratungsstellen errich­
tet hat.

Diese Anstalt ermöglicht es auch, dem allerärmsten 
Bausparcr, sichere Lohnverdiener, schon mit einer S p a r­
einlage von 2 Schilling 92 Groschen monatlich für je 
1000 Schilling Baugelderfordernis sicher zum Eigen­
heim zu kommen. Eie sagt jedem Baulustigen den Ter­
min der Vaugeldzuteilung und des Baubeginnes seines 
Eigenheimes a u f  d e n  T a g  g e n a u  v e r t r a g l i c h  
z u und ist durch ihr, auf höchster Gerechtigkeit auf­
gebautes Eparsystem sogar imstande, dem später Bauen­
den, als Entgelt für sein längeres Warten, einen Teil, 
bis zur Hälfte der Baukosten zu schenken. Solche Sparer 
brauchen also ihr Darlehen gar nicht zurückzuzahlen und 
natürlich auch nicht zu verzinsen.

Ganz se-bftverständlich verschafft diese Anstalt auch 
jedem, der es sich leisten kann, die Möglichkeit, mit der 
Bunde sh nfe zu bauen.

Weil diese „Vaterländische Baukreditanstalt" keine 
Verloserei und kein Schneeballensystem betreibt, aber 
auch zur Befriedigung früherer'Sparer nie die Herein­
nahme fremder M ittel oder gar Weiterbelehnung der 
Bausparerhypothcken braucht, muß sie auch als ein in 
seiner Wurzel gesundes Unternehmen bezeichnet wer­
den. Es eröffnet sich somit endlich einmal auch in Oester­
reich dem allerürmsten, aber ehrlichen Lohnverdiener 
und Sparer die Möglichkeit, zur tatsächlichen und siche­
ren Verwirklichung des T r a u m e s  v o m  E i g e n ­
h e i m  zu gelangen!

b e t  M n ß M p m i g i g e #  ( S e w e i f j i W L

BetriebsretsNrahlen in S M s a. d. Donau.
Die Pressestelle des Bundes Unabhängiger Gewerk­

schaften Oesterreichs meldet: Vergangenen Samstag 
fanden bei der F irm a Gebrüder Wüster in Pbbs a. d. 
Donau die Betriebsratswahlen statt. Die Ausschrei­
bung derselben wurde von den Unabhängigen Gewerk­
schaftern erzwungen, weil der sozialdemokratische Be­
triebsrat die Einsichtnahme in die Kassengebarung ver­
weigerte. Bei der nun stattgehabten Wahl verloren die 
Sozialdemokraten die bisher in ihrem Besitze befind­
lichen 4 Mandate. Die Unabhängigen besitzen nunmehr 
alle 6 Mandate. Dieses Wahlergebnis hat unter den 
Sozialdemokraten des St. Pöltner Kreises eine unge­
heure Aufregung hervorgerufen.

Betriebsratswahl bei der Fa. Scheid in Amftetten.
Am 15. ds. fanden bei den Vereinigten Metallwer- 

ken Scheid A.-E. in Amftetten die Betriebsratswahlen 
statt. S ie waren notwendig geworden, weil der bis­
herige, freigewerkschaftliche Betriebsrat den Unabhän­
gigen die Einsicht in die Kassengebarung verweigerte. 
Ein im Betrieb vorgelegtes Misstrauensvotum wurde 
von der Mehrheit der Arbeiterschaft, darunter auch von 
vielen Sozialdemokraten, unterzeichnet. Der Betriebs­
rat mußte seine Auflösung beschließen und Neuwahlen 
ausschreiben. Die Sozialdemokraten erachteten diese 
Wahl so wichtig, daß sie sogar den Bürgermeister von 
S t. Pölten, Bundesrat Schnofl, und den sozialdemokra­
tischen S tad tra t  Emsenhuber in den Betriebsrat kandi­
dieren ließen. Ferner verbreiteten sie zwei Broschüren, 
die eigens für diese Wahl hergestellt wurden und ver­
teilten außerdem mehrere Flugblätter, die zusammen 
mindestens 5000 Schilling kosteten. Außerdem verschrie­
ben sie sich mehrere Redner, darunter auch den Metall­
arbeitersekretär von Leoben, der über den Donawitzer- 
vertrag der „Unabhängigen" die größten Unwahrheiten 
vorbrachte. Der Wahlkampf wurde also mit großer 
Schärfe geführt. E r endete trotzdem mit einer schweren 
Niederlage der Sozialdemokraten. Von den abgegebe­
nen 224 Stimmen bekam die Unabhängige Gewerkschaft 
127 Stimmen und vier Mandate, die freigewerkschaft­
liche Gewerkschaft 86 Stimmen und zwei Mandate. 
Schnofl und Emsenhuber wurden überhaupt nicht ge­
wählt und sind also persönlich auf das schwerste bla­
miert. Seit September vorigen Jah res  haben die So­
zialdemokraten in diesem Betrieb vier Betriebsrats­
mandate verloren. Die Unabhängigen haben die Zwei­
drittelmehrheit erobert. Einige ähnliche Niederlagen 
stehen den Sozialdemokraten im St. Pöltner Industrie- 
bezirke bevor. __________

Knude! und Gewerbe.
Die Alters- und Hinterbliebenen-Verforgungsaktion für 

Gewerbetreibende.
Die von den gewerblichen Spitzenorganisationen vor 

einigen Jah ren  ins Leben gerufene Alters- und Hin- 
terbliebenen-Verforgungsaktion für Gewerbetreibende 
nimmt eine gute Entwicklung und darf den Anspruch 
erheben, als ernste soziale Aktion gewürdigt zu wer­
den. Mehrere tausend Gewerbetreibende in Wien und

in den Ländern sind dieser Aktion bereits beigetreten. 
Ih re  Gemeinnützigkeit gibt dem Gewerbe die Möglich­
keit auf Erwerbung eines Versorgungsanspruches unter 
den denkbar günstigsten Bedingungen. Nähere Aus­
künfte erteilen die Hauptgeschäftsstellen Wien, 5., Krie­
hubergasse 24/26, 3. Stock, Zimmer 128, und beim 
Doutschöstemichischen Eewerbebund, Wien, 2., Äspern- 
brückengasse 4/6.
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A n  d e m  K o c h e n  e s  o f t  l i e g t ,  
E i n e  V i e r t e l s t u n d ’ g e n ü g t !

Persil reinigt durch kurzes Kochen. 
Man setzt die W äsche kait an, 
bringt sie zum Kochen und kocht 
sie dann eine Viertelstunde durch. 
Hierauf gießt man die W äsche  
mit der Lösung in den W asch ­
bottich und läßt sie dann l ' / 2 bis 
2 Stunden (je nach dem Schmutz­
grad) in der heißen Lösung  
„ziehen.“ Erst dann wird die 
W äsche durchgesehen und g e ­

schwemmt.

s c h o n t  d ie  W ä s c h e !

Persil-Waschmethode: Bild 5

Die Kunst des Verkaufes.
Das Gewerbeförderungsinstitut der Kammer für 

Hendel, Gewerbe und Industrie in Wien veranstaltet 
zusammen mit dem Gremium der Wiener Kaufmann- 
schaft einen von Herrn In g . Ludwig S p i t z  als Vor­
tragenden durchzuführenden Kurs über V e r k ä u f e r ­
s c h u l u n g .  Der nächste allgemein zugängliche Vor­
trag findet am 20. Februar d. I .  um 19 Uhr in einem 
Saale der Staatsgcwerbeschule, Wien, 1., Schelling- 
gasse 13, statt. In g .  Spitz wird über das Thema „Ver­
kaufsmotive und Verkaufsverhandlungen" sprechen. 
Zeit und Thema des folgenden Vortrages wird am 
Schluffe verlautbart. I n  den ersten Vorträgen behan­
delte In g .  Spitz die Entwicklung des Kaufmanns­
standes aus dessen Uranfängen bis zur heutigen Zeit 
und die Voraussetzungen und Fähigkeiten für den Ver­
käuferberuf.

Die dreijährige Fachschule für Tischlerei 
(mit Öeffentlichkeitsrecht)

an der technisch-gewerblichen Bundeslehranstalt in Möd­
ling mit anschließendem zehnmonatigem Meisterkurse 
wird M itte September 1930 mit dem 1. Jahrgange 
eröffnet. Näheres in der Direktionskanzlei der Tisch­
lereifachschule, Mödling bei Wien, Technikerstraße 3, 
schriftlich oder mündlich, täglich von 8 bis 15 Uhr.

AngesteVteriversicherrmg, Gehaltslisten- 
abstimnirmg.

Gemäß Artikel II der Verordnung vom 23. November 
1928, V.C.Bl. Nr. 310, sind die Dienstgeber angestellten­
versicherungspflichtiger Personen verpflichtet, die bei 
ihnen für das J a h r  1929 geführten Eehaltslisten un­
verzüglich abgeschlossen an den zuständigen Versiche­
rungsträger (Versicherungskasse für Angestellte. Son- 
derversicherungsanstalt) zur Abstimmung einzusenden. 
Nach erfolgter Abstimmung werden ihnen diese Listen 
mit dem Vermerk „Abgestimmt: ist durch zehn Jahre  
(das ist bis 31. Dezember 1939) aufzubewahren" rück- 
gestellt werden. Ferner werden den Dienstgebern in 
den nächsten Tagen die Gehaltslisten für das J a h r  
1930 seitens der Versicherungsträger, in den Kolonnen 
1 bis 3 bereits ausgefüllt, in doppelter Ausfertigung 
zugeben. Nach Ueberprüfung dieser Listen und ihrer 
Ergänzung durch Einsetzung der Veitragsgrundlagen in 
Kolonne 4 ist das eine Pare  derselben ungesäumt an 
den Versicherungsträger zurückzusenden, während das 
zweite zur fortlaufenden Eintragung beim Dienstgeber 
zu verbleiben hat.

PersonalemkommeNstener-SLammblätLer.
Der Termin zur Vorlage der Stammblattabschnitte 

I und der Jahreslisten pro 1929 ist am 31. Jän n e r  1930 
abgelaufen. Jene Dienstgeber, die der Verpflichtung 
zur Vorlage obiger Nachweisungen bisher nicht nach­
gekommen sind, werden daran erinnert, daß die Nicht­
einhaltung der Abzugssteuernorschriften ohne vorher­
gehende Aufforderung beziehungsweise Strafandrohung 
mit Ordnungsstrafen belegt werden kann.

Wird die Steuerschraube 
angezogen?

W ir entnehmen den „ W .N .N ." :  Gelegentlich einer 
in Weißenkirchen in der Wachau von dem Abg. Z a r - 
boch abgehaltenen Versammlung wurde von einem 
Versammlungsteilnehmer an den genannten Abgeord­
neten eine Anfrage gerichtet, die ebenso wie deren Be­
antwortung, die größte Aufmerksamkeit verdient. Ab­
geordneter Zarboch erklärte, daß die Behauptung, es 
würden einer ganzen Anzahl von Steuerträgern trotz 
des gleichen im Vorjahre richtig sattelten Einkommens 
h ö h e r e  Steuern vorgeschrieben, richtig zu sein scheine. 
Klagen hierüber seien ihm aus den verschiedensten Tei­
len Niederösterreichs zugekommen. Auf Anfragen, die 
verschiedene Geschäftsleute bei den Steuerbezirksdirek­
tionen eingezogen haben, wurde den Leuten von den 
zuständigen Beamten erklärt, sie stünden unter einem 
Druck von „oben" und könnten nicht anders. Abg. Zar­
boch wandte sich nun selbst an den Leiter einer Bezirks­
steuerbehörde mit der Bitte um Auskunft, ob die ihm 
zugekommenen Mitteilungen richtig seien. Dieser sagte 
dem Abgeordneten, daß ihm folgendes passiert sei: Ein 
Kontrollorgan fragte den Beamten, warum er das E in­
kommen des Herrn 3E. mit 10.000 Schilling bemessen 
habe und nicht mit 15.000 Schilling. Auf die klare Ant­
wort, daß er den Herrn X. seit Jah ren  als  anständigen 
Menschen kenne und keine Ursache habe, an der Rich­
tigkeit seines Steuerbekenntnisses zu zweifeln, hatte der 
kontrollierende Beamte nichts anderes zu erwidern als: 
„Das ist kein Beweis für mich, nehmen Sie ruhig
15.000 Schilling zur Grundlage." Der Abgeordnete be­
zeichnete diese Beeinflußung so ungeheuerlich, daß ein 
Einschreiten beim Finanzminister dringend notwendig 
sei. __________

Oetscherturngau.
Gauturntag.

Der diesjährige ordentliche G a u t u r n t a g  findet 
am S o n n t a g  den 23. d. M.  um 9.15 Uhr in der Ver­
einsturnhalle in P ö c h l a r n  statt. F ü r  je 50 steuernde 
Vereinsmitglieder ist ein Eaubote zu entsenden, wobei 
Bruchteile unter 50 als voll gerechnet werden. (Höchst­
zahl 10 Boten.) Tagesordnung: 1. Prüfung der Voll­
machten, 2. Verlesung der Verhandlungsschrift des letz­
ten Gauturntages, 3. Entgegennahme, Prüfung und 
Genehmigung oder Ablehnung der Verwaltungsberichte 
des Eauturnrates, 4. Wahl des Eauturnrates  und der 
Kreisbotcn, 5. Festsetzung der ©austeuer, 6. Anträge, 7. 
Anfälliges.

Die von den Vereinen entsendeten Gauboten werden 
erinnert, die ordnungsgemäß gefertigten und mit der 
Vereinspräge versehene Vollmacht nicht zu vergessen 
und auch den der Ausschreibung des Gauturntages bei­
gelegten, tunlichst in allen Teilen ausgefüllten Frage­
bogen zuverlässig mitzubringen.

Lichtbildervortrag. Die Eauvereine der Umgebung 
werden eingeladen, den am M i t t w o c h  den 26. ds. 
um 8 Uhr abends im Saale  des Easthofes Todt in Am- 
stetten (Rathausstraße) stattfindenden Lichtbildervor­
trag über Tirol als Werbevortrag für das 3. Bundes­
turnfest zu besuchen.

Gut Heil!
P  ö s ch l e. H., Eauschriftw. V o g l  e. H., Gauobm. 

Vom 3. Turnbezirk.

Am 14. Feber 1930 um 14 Uhr fand im Schönerer* 
stüberl der Vahnhofgastwirtschaft Hofmann die erste 
Bezirksturnratssitzung statt. Obmann Dr. A l b r e c h t ,  
Blindenmarkt, konnte in seinem Berichte einen merk­
lichen Aufschwung der Turnbewegung im Bezirke fest­
stellen. Besonders anerkennend hob er die Vereine Asch­
bach und Neuhofen hervor, die beide nach längerer 
Ruhepause eine vorbildliche Vereinstätigkeit entwickeln. 
Der Turnverein Aschbach hat in Markt Oed eine 
Turnsrriego ins Leben gerufen. Die Turnerriege 
Mauer-Ochling wurde dem Turnverein Amftetten 
(bisher Ulmerfeld) angeschlossen. Der Turnverein Ant* 
stellen hat im Vorfahre seine Halle fertiggestellt, wäh­
rend die Turnvereine Aschbach, Ulmerfeld, Vlinden- 
markt und Rosenau Gründe zum Vau einer solchen er­
worben haben. Die Turnvereine „Lützow" Waidhofen 
a. d. P. und Höllenstein a. d. P .  sind daran, den Bei­
spielen zu folgen. Die Webrzüge haben sich wie bisher 
den Heimwehren anzuschließen. Am Mittwoch den 26. 
Feber 1630 findet im Easthause Todt in Amftetten ein 
Werbe-Lichtbildervortrag für das Bundesturnfest in 
Innsbruck statt, zu dem die Bezirksvereine erscheinen 
müssen. I m  M ai 1930 enthüllt der Turnverein Ro­
senau anläßlich seines 5jährigen Bestandfestes eine 
Vereinsfahne. I m  August veranstaltet der Turnverein 
Ulmerfeld zu seinem 10jährigen Gründungsfest ein Ve- 
zirkstreffen. Der Turnverein Waidhofen wird an die 
(Bauleitung mit dem Ersuchen herantreten, das nächst­
jährige Eauturnfest in Waidhofen a. d. Pbbs abzuhal­
ten (50jähriges Gründungsfest). F ü r  Innsbruck dürfte 
der Oetscher-Turngau einen Sonderzug zur Verfügung 
haben. Den Dietwartelehrgang auf Schloß Waxenegg 
zu Ostern 1930 wird Bezirksdietwart H o f s t ä t t e r  
besuchen. Beim Gauturntag am 23. Feber 1930 in 
Pöchlarn wird der Antrag gestellt, daß unterstützende 
Mitglieder nicht mehr als „steuernd" zu führen sind. 
Die Berichte der übrigen Amtswalter wurden zur
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Kenntnis genommen. Bezirksturnwart P  a z e l t er­
sucht. mit Rücksicht auf seine starke Inanspruchnahme 
a ls  Turnw art des Turnvereines Amstetten um seine 
Enthebung. Die Aemterwahl hatte folgendes Ergebnis: 
Obmann Dr. A l b r e c h t ,  Bindenmarkt; Obmannstell­
vertreter und Wehrturnführerstellvertreter Doktor A. 
K a l t n e r ,  Waidhofen a. d. 2).; Turnw art D i s k u s .  
Almerfeld; Stellvertreter K a u f m a n n ,  Rosenau; 
Dietwart H o f s t ä t t e r ,  Almerfeld; Stellvertreter Dok­
tor F r  ick, Höllenstein; Säckelwart K r a u s ,  Amstet­
ten; Schriftführer I  r a u s c h e t ,  Almerfeld; Stellver­
treter Dr. V a st, Amstetten; Wehrturnführer P  a z e 11, 
Amstetten; Beirat Dr. S c h r a m m ,  Amstetten. Bei 
dem anschließenden Bezirksturntag waren von den 9 
Bezirksvereinen 7 vertreten. Pbbsitz und Höllenstein 
hatten sich entschuldigt. Eauobmann V o g l  sprach zum 
kommenden Eauturntag und über andere wichtige F r a ­
gen. Nach anregender Wechselrede wurde derBezirksturn- 
tag, nachdem der Bezirksobmann allen Erschienenen 
gedankt und an sie die Bitte gerichtet hatte, weiter tüch­
tig im Sinne der deutschen Turnsache zu arbeiten, um 
18 Ahr geschlossen. __________

Oertliches
aus Waidhofen a.d .H . und Umgebung.

* Evangelischer Gottesdienst. Sonntag den 23. 
F e b r u a r  findet abends 6 Uhr in W a i d h o f e n  
(Vetsaal, Hoher Markt) evang. Gottesdienst statt; um 
3 Uhr nachmittags in W e y e r  (Rathaus).

* Titelverleihung. Wie die amtliche „Wiener Zei­
tung verlautbart, hat der Bundespräsident mit E n t­
schließung vom 23. Jän n e r  d. I .  dem Industriellen 
Karl B l a i m s c h e i n  aus Anlaß feines Ausscheidens 
aus dem Beirate für Handelsstatistik den Titel eines 
Kommerzialrates mit Nachsicht der Taxe verliehen.

* Turnvereinshauptversammlung. H e u t e ,  F re i­
tag den 21. Hornung, abends 8 Uhr, wird in Köhrers 
(Kogler) Easthof die Hauptversammlung des Turnver­
eines „Lützow" abgehalten, deren Besuch selbstverständ­
liche Pflicht der Mitglieder ist.

* Großdeutsche Bolkspartei. Der nächste W a n d e r ­
a b e n d  findet Dienstag den 25. ds. im Großgasthofe 
H i e r h a m m e r  statt. Da bei diesem Wanderabend 
der Hauptgeschäftsführer der Eroßdeutschen Volkspartei 
Direktor Peter L e i s z  sprechen wird, so wird um zahl­
reiches Erscheinen der Parteimitglieder ersucht.

* Todesfall. Am 18. ds. verschieb nach kurzer, schwe­
rer Krankheit der verdienstvolle Beamte der Elektri­
citätswerke, Herr Robert G a u ß .  Seit 23 Jahren  stand 
er in ihren Diensten und galt stets als ein äußerst ge­
wissenhafter, pflichtgetreuer Beamter, welcher auch die 
besondere Wertschätzung aller seiner Mitarbeiter genoß. 
Kaum acht Tage währte die tückische Krankheit, bei der 
ärztliche Kunst leider vergebens war. Die Beerdigung 
des Verstorbenen fand am Donnerstag den 20. ds. un­
ter überaus großer Teilnahme statt. Der Trauerzug 
bewegte sich nach der kirchlichen Einsegnung durch die 
Untere Stadt, wo er vor dem Verwaltungsgebäude der 
Elektrizitätswerke, von dem die Trauerfahne wehte und 
die großen Eingangslaternen umflort waren, zu kurzem 
Gedenken stillhielt. Direktor S  ch i d a widmete hier 
dem verdienstvollen Beamten herzliche Abschieds- und 
Dankesworte. Die letzte Ehre gaben dem Verstorbenen 
alle seine Mitarbeiter mit Herrn Direktor Schida und 
die gesamte Arbeiterschaft der Elektrizitätswerke, die 
Stadtgemeindevertretung mit Herrn Bürgermeister 
L i n d e n h o f e r, die stöbt. Beamtenschaft, fast die ge­
samte hiesige Heimwehr, eine Abordnung des Kamerad­
schaftsvereines ehem. Krieger, die Feuerwehren von 
Waidhofen, Zell und Rothschild-Säge, seine Jagd- 
freunde u. v. a. Es sei noch besonders erwähnt, daß der 
Verblichene als Pionierfeldwebel den ganzen Weltkrieg 
an der Front mitmachte und mehrfach ausgezeichnet 
wurde. Allgemeine Teilnahme wendet sich der schwer­
geprüften Gattin und der Familie des Verstorbenen zu, 
die ihren liebevoll sorgenden Vater verlieren mußte. 
Die große Anteilnahme und Beteiligung am Trauer­
zuge zeigte die allgemeine Wertschätzung, der sich Herr 
Gauß in allen Kreisen der Bevölkerung erfreute. Alle, 
die ihn kannten, werden ihm stets ein ehrendes Geden­
ken bewahren. Die Erde sei ihm leicht!

* Todesfall. Am 14. ds. starb nach langem, schwerem 
Leiden F rau  Antonia H o ch b i ch l e r, P rivate  vom 
Hause „Untergrasberg", im 69. Lebensjahre. Die Ver­
storbene, die früher Besitzerin der bekannten Iausen- 
station und Gasthauses „Erasberg" am Buchenberg 
war, ist allen Waidhofnern und auch den Besuchern 
unserer Sommerfrische durch ihr stets liebenswürdiges, 
entgegenkommendes Wesen jedenfalls in bester Erinne­
rung. Das Begräbnis fand unter starker Beteiligung 
Sonntag den 16. ds. statt.

* Turnverein „Lützow" Waidhofen a. d. y ., Ski- 
Lang- und Sprunglauf. Die Skiriege des Turnvereines 
„Lützow" Waidhofen a. d. Pbbs veranstaltet am Sonn­
tag den 23. Hornungs (Februar) 1930 einen S k i -  
L a n g -  u n d  S p r u n g l a u f  in Waidhofen a. d. Y., 
Krailhof, der für alle Turnvereine offen ist. Am 
S a m s t a g  d e n  2 2. H o r n u n g s  findet um 8 Uhr 
abends eine Zusammenkunft sämtlicher Wettlaufteil­
nehmer im Easthof K ö h r e r - Kogler im Turnerzim­
mer statt. Hier erfolgt die Auslosung der Wettlauf- 
nnmmern, die Einzahlung des Nenngeldes, eine Erklä­
rung der Laufstrecke und eine Besprechung der W ett­
laufbestimmungen. Das Nenngeld beträgt für den zu­
sammengesetzten Laus (Lang- und Sprunglauf) 8 1.50,

für jeden Einzellauf 8 1.—. Am S  o n n t a g d e n 2 3. 
H o r n u n g s  versammeln sich die Wettlaufteilnehmer 
um P u n k t  V2 7 U h r  f r ü h  wieder vor dem East­
hof Köhrer und wird von hier aus gemeinsam nach 
Krailhof abmarschiert. Von der Zielstation Krailhof 
marschieren die Teilnehmer um 7 Uhr zum Startplatz 
am R e i c h e n w a l d .  Der erste Läufer startet dort um 
y210 Uhr, der letzte Läufer wird um etwa 11 Uhr das 
Ziel (Krailhof) durchfahren. Um Punkt y23 Uhr nach­
mittags beginnt dann der S p r u n g l a u f  auf der 
Krailhofer-Schanze, die für größere Sprungleistungen 
einen Umbau erfahren hat. Um 5 Uhr nachmittags 
S i e g e r v e r k ü n d i g u n g  in Krailhof (Sieger er­
halten Urkunden). Die Wett- und Sprunglaufteilneh­
mer werden in eine-Jugendklasse-Oberstufe (Alter über 
20 Jah re),  in eine Jugendklasse-Unterstufe (Alter 14 
bis 20 Jahre) und in eine Altersklasse über 30 Jahre  
eingeteilt. Die Laufstrecke für die Ober- und Unter­
stufe ist etwa 10 Kilometer lang. 1 Drittel Abfahrts­
lauf und 2 Drittel Langlauf mit Eegensteigung. An 
dem Ski-Lang- und Sprunglauf wird sich auch ein T u r­
ner aus Kitzbühel beteiligen, der bei den Skiwettkämp­
fen des Deutschen Turnerbundes in Admont im Sprung­
lauf, an dem sich weit über 100 Springer beteiligten, 
die beste Rote des Tages erreichte.

FREMDENVERKEHRSSTELLE 
Dl'R STADT

WAIDHOFEN AN DER YBBS
Oberer Stadtplatz 33, Fernsprecher 54, Möbelhalle Vene.

Alle V e r m i e t e r  v o n  S o m m e r w o h n u n ­
g e n  werden d r i n g e n d  st ersucht, ehebaldigst ihre 
Wohnungen zwecks Anlegung der Wohnungsliste bei der 
Fremdenverkehrsstelle, Oberer Stadtplatz 33. Fern­
sprecher 54 (Möbelhalle Bene) anzumelden. Dabei wird 
darauf aufmerksam gemacht, daß Heuer k e i n  L a u - 
f e r herumgeht, sondern die Wohnungen selbst anzu­
melden sind. Die Vermieter werden auch ersucht, die 
Preise der Wohnungen anzugeben und dieselben nicht zu 
hoch zu halten, da diese im Vorjahre vielfach zu boch 
angegeben waren und nachträglich herabgesetzt werden 
mußten.

* Gemütlicher Abend. Mittwoch den 26. ds. findet 
im Easthause Holzner, Unter der Leithen, ein gemüt­
licher Abend statt.

* Voranzeige. Der Kameradschaftsverein ehemaliger 
Krieger Waidhofen a. d. Pbbs veranstaltet am Fasching­
sonntag den 2. März 1930 im Brauhause Ja x  einen 
Z y l i n d e r a b e n d .  Alle Freunde und Gönner sind 
herzlichst eingeladen. Beginn 8 Uhr abends. F ü r  gutes 
Getränk und gute Speisen wird Herr Kögl aufs beste 
sorgen.

* Ortsgruppe Waidhofen a. d. Ybbs des n.-ö. Haus- 
»ud Grundbesitzerverbandes. Am Sonntag den 23. 
Feber 1930, Punkt 3 Uhr nachmittags, findet im Saale 
des Großgasthofes Kreul (In füh r)  die J a h r e s v e r ­
s a m m l u n g  statt. Herr Inspektor L a n g e d e r  aus 
Mödling wird als Referent sprechen. Es ist unbedingte

Pflicht jedes Mitgliedes, diese satzungsmäßige Versamm­
lung zu besuchen. Frauen und erwachsene Kinder mit­
bringen. Alle Haus- und Grundbesitzer, auch Nicht­
mitglieder sind bestens willkommen.

Aöllllkkselangvekkill 
iBöiöDofen ö.ö.flbbs 
SuklMkein

Veranstaltungen

am I.März 1930 bei Inführ-Kreul 
S taz i-B and  / Beginn 8 Uhr, (Eintritt 2 Schiling

* Der Zentraloerein der österr. Staats-lBundes-) 
Pensionisten, Ortsgruppe Waidhofen a. d. Ybbs, hat
hier am Unteren Stadtplatz, im Postamtsgebäude, 1. 
Stock, beim Ausschußmitglied Herrn Postamtsdirektor 
H e l l  eine Geschäftsstelle errichtet, bei welcher täglich 
in der Zeit von 10 bis 12 Uhr vormittags B eitrit ts ­
erklärungen zum obgenannten Vereine angenommen 
werden. Gleichzeitig werden daselbst alle Auskünfte so­
wohl in Pensions- als auch in allen Angelegenheiten, 
welche sich aus dem Verkehre mit der Bundeskranken­
kasse ergeben, erteilt und alle diesbezüglichen Ansuchen 
entgegengenommen. Wegen der Begünstigungen, die 
sonst der Verein den Mitgliedern bietet, wie Ermäßi­
gungen im Bezüge der verschiedenen Tagesblätter, 
Preisnachlässe bei Einkäufen usw. usw. werden dort 
ebenfalls Auskünfte erteilt. Der obgenannte Verein er­
wartet, daß sämtliche Pensionisten des Bezirkes W aid­
bofen a. d. Pbbs und Umgebung in ihrem ureigensten 
Interesse den Beitritt zum obaenannten Vereine anmel­
den werden. — Zur Ortsgruppengründung am 19. J ä n ­
ner d. I .  wird nachgetragen, daß unter den Anwesenden 
auch Herr Direktor F  ll ch s l als Vertreter der O rts ­
gruppe Amstetten begrüßt werden konnte.

D ie größte Auswahl
entzückender Neuheiten fü r  die Dallsaison in

Gelbe, Spitzen und Maskenstoffen
bring t wie immer d a s  37»

Kaufhaus Ferdinand Edelmann. Amstetten

Drvkkerei M M tu ie n  an der 9 b b s , Gesellschaft m . b. K.
e m p f i e h l t  s i ch z u r  A n f e r t i g u n g  v o n  P l a k a t e n ,  
E i n l a d u n g s b r i e f e n  u n d  - K a r t e n ,  E i n t r i t t s ­
k a r t e n  f ü r  a l l e  H e r b  st - u n d  W i n t e r - D e r a n s t a l -  
t u n g e n von Vereinen, Korporationen, Gesellschaften und 
P riv a ten . R a s c h e s te  L i e f e r u n g ,  b i l l i g  st e P r e i s e .
Kostenlose V e r l a u t b a r u n g  im  „ B o t e  v o n  d e r  7)  D b ö" in  der s tänd igen  
R ubr ik  „ V e r a n s t a l t u n g e n "  v o m  T a g e  der B es te l lu n g  b is  z u r  A b h a l l u n g .

Waidhofen a. d. Ybbs:
Samstag den 22. Feber, abends 8 Uhr: Fafchingsabend

des Sudetendeutschen Heimatbundes bei Heumann, 
Zell a. d. Ybbs.

Samstag den 22. Feber, abends 8 Uhr: Gemütlicher Fa­
milienabend im Easthof „zum Posthorn" des A. 
Scheiblreiter, Unterer Stadtplatz.

Mittwoch den 26. Feber: Gemütlicher Abend im Gast- 
hause Holzner, Unter der Leithen.

Samstag den 1. März, 8 Uhr abends: Kränzchen des 
Männergesangvereines und Turnvereines bei Kreul. 

Faschingsonntag den 2. März: Feuerwehrball der frei­
willigen Feuerwehr Mosgraben-Konradsheim im 
Gasthaus Eckerwirt in Redtenbach.

Dienstag den 4. März 1930: Maskenball des Verschö­
nerungsvereines Waidhofen a. d. Ybbs bei Kreul- 
Jnfllhr.

Amstetten:
Faschingsamstag den 1. März 1930: Turnerkränzchen 

des Turnvereines Amstetten in den Einnersälen. 
Aschermittwoch den 5. März 1930: Heringschmaus in

sämtlichen Räumen des Betriebes Hofmann.

Weiters:
Samstag den 22. Feber, abends 8 Uhr: Arbeiter-Kränz­

chen der Unabh. Gew. Ulmerfeld-Hausmening in der
Fabriksgastwirtschaft.

Sonntag den 23. Feber, 8 Uhr abends: Sängerball des 
M.E.V. Allhartsberg bei Pilsinger.

Faschingsamstag den 1. März, y28 Uhr abends: Masken­
ball des Deutschen Turnvereines Ybbsitz bei Heigl. 

Faschingsonnteg den 2. März, abends 7 Uhr: Feuer- 
wehrball im Gasthof A. Wedl in Rosenau.

_ * Skiwettkämpfe der Mittelschulen in Lilienfeld. Am
Samstag den 15. Februar 1930 fanden bei herrlichem 
Wetter und guten Schneeverhältmssen in Lilienfeld die 
Skiwettkämpfe und das Skitreffen für Mittelschulen 
statt, woran Vertreter von 35 Mittelschulen der B un­
desländer Wien, Niederösterreich und des Burgenlandes 
teilnahmen, die zusammen 135 Wettkämpfer stellten. 
An diesen Kämpfen, die seit 1927 regelmäßig abgehal­
ten werden, beteiligte sich Heuer unter Führung und 
Leitung des Herrn Prof. G r o ß  zum ersten Male auch 
die Realschule von Waidhofen a. d. Ybbs. Die Bahn 
hatte eine Länge von fast 3y2 Kilometer mit einem 
Gefälle von etwa 400 Meter und schien, insbesondere 
eines Steilhanges wegen, der sturzlos durchfahren wer­
den mußte, den meisten Kämpfern Schwierigkeiten zu 
bereiten. Zum Lobe unserer hiesigen Realschüler kann 
gesagt werden, daß sie diese Schwierigkeiten glänzend 
überwanden und sogar trotz ihrer erstmaligen Teil­
nahme an diesen Kämpfen eine Höchstleistung erziel­
ten, wie sie nicht zu erwarten war. Die Reihung der 
Waidhofner Sieger war folgende: 1. D ö r r i c h  Franz,
7. Klasse, Laufzeit 2 Min. 0 Sek.. Stürze 0, 19.95 
Punkte. 3. T  s ch e r n a ts  ch, 7. Klasse. Laufzeit 2 Min. 
8 Sek., Stürze 1, 19 Punkte. 5. M  ll l l e r, 5. Klasse, 
Laufzeit 2 Min. 20 Sek., Stürze 1, 18.45 Punkte. 11. 
F r e i s l e b e n ,  6. a Klasse, Laufzeit 2 Min. 39 Sek.. 
Stürze 5, 15.55 Punkte. Wie aus den Preisträgern  1, 
3 und 5 ersichtlich ist, errang diese Schulmannschaft eine 
Gesamtpunktzahl von 57 y3 und sind sie deshalb Trä­
ger des Wanderpreises, der im Jah re  1927 vom Unter­
richtsministerium zu diesem Zwecke gestiftet wurde. E r  
besteht aus einem aus Silber getriebenen Lorbeerkranz, 
der zugleich mit ein P a a r  silbernen Miniaturski auf 
einem Sockel angebracht ist. Anschließend daran sei er­
wähnt, daß außer diesem Wanderpreise, welcher der 
Schule verliehen wurde und der im Wartezimmer der 
hiesigen Realschule ausgestellt ist. die Sieger persön 
lieh folgende Preise erhielten: D ö r r  ich eine vom 
Stifte Lilienfeld gewidmete Eoldfüllfeder, eine silberne 
Ehrenplakette des Unterrichtsministeriums, ferners eine 
Bronzeplakette des Heeresministeriums und ein Buch 
„Frohes Schaffen"; T s c h e r n a t s c h  eine Windjacke, 
zwei Bronzeplaketten vom Unterrichtsministerium und 
Heeresministerium; M ü l l e r  eine Huitfeldbindung 
und zwei Bronzeplaketten vom Unterrichts- und Heeres« 
ministerium; F r e i s l e b e n  1 P a a r  Wollfäustlinge. 
Diese Leistung, die in solchen Kämpfen unerreicht da­
steht und von keiner Schule noch erzielt wurde, ver­
dient umsomehr Anerkennung, als auf die überhaupt 
erreichbare Punktzahl 60, die von einer Schulmann­
schaft überhaupt nie erreicht werden kann, nur mehr 
2y> Punkte fehlen. Sollte die Schule, was wir hoffen, 
diesen Wanderpreis noch zweimal gewinnen, so geht er 
in ihr Eigentum über. Anläßlich dieses Sieges fand
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in der Realschule eine kleine Feier statt, bei der Direk­
tor Dr. P  u tz e r die Bedeutung des Kampfgeschehnisses 
für die Schule hervorhob, die Sieger beglückwünschte 
und ihnen die oberwähnten Preise persönlich überreichte.

* Schüler-Skiwettlauf. Samstag den 15. ds. ver­
anstalteten die Volksschulen von Waidhofen a. d. Pbbs 
für ihre Schüler auf den Westabhängen des Raben­
berges einen Skiwettlauf, der sehr gut besucht war und 
Lei der Jugend helle Begeisterung erweckte. M it Rück­
sicht auf die kurze Zeit, die Heuer zum lieben des 
Schneeschuhlaufes zur Verfügung stand, müssen die E r­
folge recht gute genannt werden. Gelaufen wurde in 
drei Gruppen; insgesamt beteiligten sich 59 Knaben 
und Mädchen im Alter von 7 bis 14 Jahren. Die besten 
Fahrer seien namentlich hier angeführt: a) Oberstufe 
der Knaben (Laufstrecke: Vom Waldrand auf dem R a ­
benberg bis in die Bertastraße): 1. S p r e c h e r  Lud­
wig. 5 M in. 7 Sek.: 2. M a d e r t h a n e r  Josef, 5 Min. 
54 Sek.; 3. E r t l  Franz, 6 Min. 7 Sek.; 4. W e i d -  
l i n g e r  W alter, 6 Min. • 48 Sek.; 5. A t z e n h o f e r  
Franz, 7 Min. 1 Sek.; 6. H a l b m a i e r  Hubert, 7 
M in. 9 Sek.; 7. E i s l e r  Hermann, 8 Min. 7 Sek.;
8. K i r c h w e g e r  Anton und M  i st e l b a. Ä e r Fritz, 
8 M in. 13 Sek. t>) Unterstufe der Knaben Laufstrecke: 
Kienhölzl—Vertastraße): 1. S e i t z  Gerhard, 2. E r o  h- 
m a n n  Herbert; 3. P r a f c h i n g e r  Karl, 4. W e i s ­
m a n n  G>ust. 5. W a b r o  Gottfried, 6. R o s e n a u e r  
Oswald, 7. H u b e r  Willibald, 8. I  a r o s ch Franz. 
c) Mädchen (Laufstrecke: Kienhölzl—Vertastraße): 1. 
F r ö m m e l  Eudrun, 2. V r a n t n e r  Rosa, 3. V al ch - 
b e r g e r - M a y r  Erna, 4. S c h w e i g e r  / o  Hene r 
Theresia, 5. P o w a l a t z  Erna, 6. S  k e r l e Liselotte,
7. M a d e r t h a n e r  Stephanie, 8. K a t z e n  st e i n e r  
Rosa.

S u f c e t e n ö e u t f d j e r  H e i m a t b u n V
Zweigstelle W aidhofen  a. d.?)bbs

S a m sta g  den 2 2 .  Feber 1930  um
8 Uhr abends bei Heumann, gell a. 9).

mit reichhaltigem, lustigem Programm 1

* Puppenspiele der Urania. M it Vergnügen erinnert 
sich noch gerne alt und jung an die schönen Stunden, 
die den Waidhofnern im Vorjahre durch die Auffüh­
rung der Urania-Puppenspiele im Kino Hieß bereitet 
wurden. Einem vielfach geäußerten Wunsche zu ent­
sprechen, werden auch heuer derartige Puppenspiele im 
Kinosaale zur Vorführung gelangen. Dieselben finden 
Mittwoch den 26. ds. statt und zwar um %2 Uhr für 
die beiden Kindergärten ifnb die Schüler und Schüle­
rinnen der 1. Klasse, um 3 Uhr für die Schulen Zell 
und Böhlerwerk und die 2. Klasse der Waidhofner J u ­
gend, um Vo5 Uhr für die Mittel- und Oberklassen der 
Waidhofner Haupt- und Volksschulen, um 6 Uhr für 
Realschüler und Erwachsene. Der E intritt  beträgt 30, 
40 oder 50 Groschen. Der Besuch dieser Aufführungen 
kann jedermann nur bestens empfohlen werden.

* Zum Vaublock-Projekt Pbbfitzerstraße. Bekannt­
lich hat die S t a d t g e m e i n d e  im Vorjahre ein 
Projekt ins Leben gerufen, das die E r b a u u n g  
e i n e s  g e s c h l o s s e n e n  B l o c k e s  in der Pbbsitzer- 
straße und eines Einzelhauses in der Riedmüllerstraße 
und eines Doppelhauses in der Ederstraße vorsieht. Das 
Projekt ins Leben gerufen, das die E r b a u u n g  
K n e l l ausgearbeitet. Der Baugrund wurde entspre­
chend dem Projekte parzelliert und an die Vauwerber 
von der Stadtgemeinde verkauft. Der Kauf der 
Gründe ist bereits von der Landesregierung genehmigt. 
Von der Stadtseite, Pbbsitzerstraße, aus sind nachfol­
gende Bauwerber: Friedrich und Anna W a a s ,  Leo­
pold und M arie P  i l ß, Michael und M arie V a n d l, 
Karl und Josefa S c h n e c k e n l e i t n e r ,  Josef und 
Therese P  ö ch l a u e r, August und M arie E t z e l s -  
d o r f e r, Pauline S l a w i k ,  Karl und Therese B  e h r, 
Anton und M aria  S c h w e i g e r  und Dr. M artin  
W i n k l e r .  Einzelhaus in der Riedmüllerstraße Leo­
pold und Therese S c h i n a g l ,  Doppelhaus in der 
Ederstraße Anna © r o h m a n n  und Marie R i t s c h e  
und August und M aria  S i e b e n h e r z .  Die Vorarbei­
ten betreffs Straßenverbreiterung, Kanal und Wasser­
leitung sind bereits im Gange, auch wurde die rückwär­
tige Verbindungsstraße bei den Gärten, Riedmüller­
straße—Ederstraße, schon hergestellt. I m  Voranschläge 
der Gemeinde sind auch die Posten für die Pflasterung 
der Pbbsitzerstraße in diesem Teile und die sonstigen 
mit dem Projekte zusammenhängenden Posten schon vor­
gesehen. Dieser Tage fand auch schon die Baukommis­
sion für diese Wohnbauanlage statt. I n  den nächsten 
Tagen werden die Offerte von den Bauunternehmern 
und Gewerbetreibenden eingeholt werden. Sind diese 
entsprechend, so liegen der Weiterleitung an die Bundes­
bauförderung zwecks Bewilligung des Vundeszuschusses 
keine wesentlichen Hindernisse mehr im Wege. Es ist 
zu hoffen, da von Seite des Bundes eine Beschleunigung 
in der Wohnbauförderung zugesagt wurde, daß auch das 
Waidhofner Projekt die verschiedenen Stellen, die die 
Gesuche passieren müssen, raschest durchläuft und daß 
der Vau zeitgerecht begonnen werden kann.

* Deutscher Schachverein Waidhofen a. d. Pbbs. 
Mittwoch den 26. Feber 1930, 8%  Uhr abends: Vor­
trag über M i t t e l s p i e l  - Kombinationen an der 
Hand von Beispielen aus der Turnierpraxis. An­
schließend Blitzturnier. Gäste herzlich willkommen.

* Schachwettkampf. Unter reger Beteiligung der 
Schachfreunde unserer S tadt fand Sonntag den 16. ds. 
in den Räumen des Cafe Jnführ der Städtewettkampf 
zwischen dem Deutschen Schachverein St. Pölten und 
dem Deutschen Schachverein Waidhofen a. d. Pbbs statt. 
Rach überaus abwechslungsreichem und spannenden* 
tiampf mußte unser heimischer Perein sich mit 5% :2%  
Punkten geschlagen bekennen — ein Ergebnis, das nicht 
nur ganz unerwartet kam, sondern auch durchaus nicht 
das richtige Bild vom Kräfteverhältnis der beiden 
Mannschaften, dem ein unentschiedener Ausgang des 
Kampfes oder ein knapper Sieg S t. Pöltens eher ent­
sprochen hätte, gibt. Tatsächlich war es Waidhofen durch 
Herrn In g .  L a n g ,  der wieder einmal seinen Glanz- 
tag hatte, gelungen, schon nach kurzer Zeit die Führung 
au sich zu reißen und auch die Kämpfe auf Brett 1 
(Dr. T r i n k  s—D r. G e i g e r ) ,  Brett 2 ( I n g .  K u - 
n i z e r—K a m a r i t I), Brett 3 ( I n g .  G a b l e r — 
D r. K r a m m e l h o f e r), Brett 6 ( I n g .  Miick— 
33 c ich I) und Brett 7 ( R i n n e  r—M  a r i a n) stan­
den für Waidhofen lange Zeit durchaus günstig. W äh­
rend nun aber in der Folge die ersten vier Bretter sich 
den Gegnern völlig ebenbürtig erwiesen, versagten die 
Waidhofner Spieler auf den Brettern 5 bis 8 vollkom­
men und konnten die turniergeübten Spieler St. P ö l­
tens aus diesen letzten vier Partien  3Y2 Punkte für 
sich buchen und damit den Sieg für St. Pölten erringen, 
wobei allerdings auch das Kriegsglück ein wenig auf 
ihrer Seite stand. Wenn nun der Kampf auch diesmal, 
noch mit einer Niederlage endete, so darf unser Verein 
trotzdem mit Genugtuung auf die Peranstaltung zurück­
blicken, denn sie zeigte uns doch durch den Verlauf der 
einzelnen Partien, daß unsere Spieler gegenüber frühe­
ren Wettkämpfen große Fortschritte gemacht haben und 
daß uns das große Interesse, das dieser Veranstaltung 
entgegengebracht wurde, zu den schönsten Hoffnungen 
für die Zukunft berechtigt.

* Der Gemeindevoranschlag. I n  allernächster Zeit 
kommt der Eemeindevoranschlag für das J a h r  1630 in 
den Gemeinderat. Derselbe ist in der Hauptsache nach 
von den Parteien schon beraten und unterscheidet sich 
nicht viel von dem des Vorjahres. I n  der ordentlichen 
Gebarung fällt in den Einnahmen die fast 100.000 8 
betragende Einnahme aus der Verzinsung von Aktiv­
kapitalien auf. Diese Summe ist jener Betrag, der als 
Verzinsung des Unternehmerkapitals aus den Elektri­
zitätswerken dem Stadtsäckel zufließt. Es ist dies neben 
der Post Eemeindcabgaben von 220.000 8 die größte 
Einnahmspost der Stadtgemeinde. Wesentlich höher sind 
heuer die Einnahmen aus der Wasserleitung, denen 
aber wieder eine entsprechend größere Ausgabe gegen­
übersteht. I n  den außerordentlichen Ausgaben fällt 
die Post von 11.000 8 für die Anschaffung eines 
K r a f t w a g e n s  f ü r  M ü l l a b f u h r  auf. Es soll 
wegen der weiten Entfernung der neuen Kehrricht- 
ablagerungsstätte, durch welche die Kosten der Pferde­
bespannung sehr verteuert werden, ein Kraftwagen an­
geschafft  ̂ werden. Die Einführung des hygienischen 
Kübelsystems, wie es in den Großstädten eingeführt ist, 
soll einem späteren Zeitpunkte vorbehalten bleiben. 
Eine größere Summe ist für S  t r a ß e n p f l a st e - 
r u n g eingesetzt. Es handelt sich hier um die verlän­
gerte Pbbsitzerstraße, Umpflasterung eines Teiles der 
Miencrstraße u. a. m. Endlich soll auch die Abortanlage 
auf der Au bei der Haltestelle errichtet werden. Als 
Z u s c h u ß  f ü r  W o h n b a u t e n  auf Grund des 
Wohnbauförderungsgesetzes sind 15.000 8 vorgesehen. 
Der Voranschlag schließt mit einem A b g a n g  v o n  
5 7.0 0 0 8 ab, der aus den laufenden Einnahmen ge­
deckt werden wird. Bedauerlich ist, daß es auch heuer 
nicht zu einer Herabsetzung der F  r e m d e n z i m m e r - 
a b g ä b e  kommen soll. Diese Abgabe wirkt dadurch, daß 
sie auf allen Prospekten, Wohnungslisten u. dgl. an­
gegeben werden muß, a l l e i n  schon fremdenverkehrs- 
hcmmend. Abgesehen davon, daß ihr Ertrag bezw. die 
Summe der Herabsetzung nicht sehr hoch ist. Ih re  voll­
ständige Auflassung wurde von maßgebenden Faktoren 
d r i n g e n d s t  empfohlen. Ein weiterer dringender 
Wunsch der Öffentlichkeit wäre die Herstellung des 
Bahnhofweges in einen Zustand, der einer S tad t wie 
Maidhofen entspricht. Dieser Wunsch ist mehr als bil­
lig, da dieser die größte Zeit des Jah res  in einem sehr 
schlechten Zustande sich befindet; nicht minder berechtigt 
ist die Schaffung eines ungefährlichen Abganges dieses 
Weges zur S tad t bei der Einmündung der Paterta l-  
straße. Auch der Bürgersteig (Trottoir) in der P  o ck - 
st e i n e r  st r u ß e  sollte einmal in einen Zustand ge­
bracht werden, der dieser Promenadestraße entspricht. 
Wir wissen, daß der Nahmen, der dem Gemeindehaus­
halt gezogen ist, sehr eng ist, es wäre aber vielleicht 
möglich, einiges zu berücksichtigen, das den Wünschen 
der breiten Öffentlichkeit.einigermaßen entgegenkommt.

* Der Ball des Heimatschutzes Waidhofen a. d. Y. 
Waidhofen hatte wieder einmal eine schöne Veranstal­
tung. an der die gutgesinnte. Heimattreue Bevölkerung 
gewiß noch lange ihre Freude haben wird. Kaum ist 
die mit großem Erfolge veranstaltete Aufführung des 
Heimatschutzfilmes vorüber, der den im wahren Sinne 
des Wortes herbeigeströmten Besuchern den ernsten 
und zielbewußten Aufbau des Heimatschutzes in Oester­
reich, seinen ungeheuren Aufschwung und seine Macht 
zeigte, hatte Sam stag die Bevölkerung von nah und 
fern auch Gelegenheit, die Heimatschlltzer von einer an­
deren Seite kennen zu lernen, die ihr zeigte, daß die 
Heimwehrkameraden durchaus nicht diese bösen Bürger­
kriegshetzer sind, als die man sie in den kleineren und 
größeren Schmierblättern der gegnerischen Presse, aller­
dings ohne Erfolg, so gerne verdächtigen möchte. Der 
von der Sturmtruppe der hiesigen Ortsgruppe des Hei-
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matschutzes am vergangenen Sam stag  in den Lokali­
täten des Herrn Hoteliers Kreul veranstaltete Heimat­
schutzball war ein geradezu durchschlagender Erfolg, von 
dem sich auch einige anwesende „Genossen", denen es 
wahrscheinlich bei uns schon besser gefällt a ls  in ihren 
Reihen, überzeugen konnten. W as den Besuch anbelangt, 
so kann man ihn nur als Massenbesuch, wie ihn W aid­
hofen wohl selten oder gar nicht bei einer ähnlichen 
Veranstaltung gesehen haben dürfte, bezeichnen, für den 
sich selbst die geräumigen Lokalitäten des Herrn Hote­
liers Kreul als zu klein erwiesen. Hunderte von M en­
schen mußten denn auch schon lange vor Beginn des 
Balles schweren Herzens wieder umkehren, weil sie 
leider trotz aller Bemühungen kein Plätzchen mehr fin­
den konnten. Viele andere wieder begnügten sich da­
mit, im Nachbarhotel des Herrn Köhrer Zuflucht zu 
suchen und bei Erammophonmusik zu tanzen, um sich bis 
Mitternacht die Zeit zu vertreiben, wo es dann nach 
ihrer Meinung auf dem Tanzboden bei Kreul leerer 
werden sollte, so daß dann auch sie noch auf ihre Rech­
nung kommen würden, welche Hoffnung sich aber nicht 
erfüllte, weil es auch nach 4 Uhr morgens, a ls endlich 
Schluß gemacht werden mußte, gerade noch so überfüllt 
war als zu Beginn; es wollte gar kein Ende werden^ 
niemand wollte es glauben, daß diese schönen, fröhlichen 
Stunden schon wieder vorbei sind. Noch zu früh hat uns 
alle die wackere Kremser Militärmusik des Infanterie- 
Regimentes Nr. 6 verlassen, die durch ihr schönes und 
fleißiges Spiel die Bewunderung und Anerkennung 
sämtlicher Ballbesucher gefunden hat. Es wurde sehr 
abwechslungsreich alt und modern gespielt, beides gleich 
gut, sodaß alle Tänzer reichlich befriedigt wurden. Von 
den Ehrengästen waren anwesend: Der militärische 
Landesstabsleiter Herr Baron K a r g - B e b e n b u r g ,  
M ajor i. R., Herr Gaukommandant S c h o l z  aus Am- 
stetten samt F rau , Herr Bezirkskommandant Dr. A l - 
b e r t t  aus Amstetten samt Frau , Herr Bezirksführer 
Baumeister Ed. S e e g e r  samt F rau , Herr Vezirks- 
kommandant B u r g h a r t ,  Vaonskommandant L i st 
und Frau, Herr Bürgermeister Alois L i n d e n h o f e r  
samt Frau, Herr Bürgermeister Alois L e h r l  aus Zell 
samt Frau , Herr Vizebürgermeister Direktor P u t z e r  
samt Frau, F rau  Anna W a g n e r ,  Herr S tad tra t  
K o t t e r ,  Herr P r im ariu s  Med.-Rat Dr. A l t e n -  
e d e r samt Frau, Herr P r im ariu s  Dr. H ü b l e r samt 
Frau, Herr Oberstadtphysikus Med.-Rat Dr. Anton 
E f f e n b e r g e r ,  Herr Reg.-Rat Dr. E  e d l i c z k a 
und Herr Rektor © r u b e r .  Weiters waren vertreten: 
Der Leiter Herr In g .  L a r i s ch und der militärische 
Leiter Herr Ed. D a m b e r g e r  der Heimatschutz-Orts- 
gruppe Böhlerwerk mit einer starken Abordnung Heim­
wehrkameraden, Herr Direktor S c h u b e r t ,  Gerstl, 
samt F rau  und Herr Direktor T  ö p f l, Böhlerwerk, samt 
Frau , Herr Forstrat In g .  T r u n k  in Vertretung des 
Heimatschutzes Weyer, weiters Herr M  e i ß l a ls 
militärischer Leiter der Heimwehr-Ortsgruppe Rosenau- 
Bruckbach mit Heimwehrkameraden, der Heimwehr­
kommandant Oberlehrer H o f b a u e r von Konrads­
heim mit Kameraden, eine Abordnung der Heimatschutz- 
Ortsgruppe Pbbsitz, eine starke Abordnung des hiesigen 
Kriegervereines unter Führung ihres wackeren Ob- 
mannes Herrn Silvester D r e i e r  und endlich eine Ab­
ordnung der Feuerschützengesellschaft unter Führung 
des Hoteliers Herrn Josef H i e r h a m m e r .  Um V29 
Uhr fand der Einzug der Herren Leiter und Komman­
danten des Heimatschutzes statt, daran sich die Ball- 
eröffnung schloß, nachdem Herr Baron K a r g - B e ­
b e n b u r g  den Heimatschutz Waidhofen in herzlichen 
Worten begrüßt und beglückwünscht hatte. Un­
ter stürmischem Applaus verließ dann der Ehrenzug 
der Sturmkompagnie, der während der Balleröffnung 
zu beiden Seiten Spalier stand, den S aa l.  Damit war 
der Ball eröffnet und wenn einige Mutlose meinten, 
,,O je, bei dem Gedränge kann von einem Tanzen über­
haupt keine Rede sein", so hat die Wirklichkeit wieder 
einmal bewiesen, daß alles geht, wenn man nur will. 
Es war voll, aber getanzt wurde trotzdem bis in die 
Morgenstunden. Und eine fröhliche Stimmung lag über 
der ganzen Veranstaltung, die jedem an die echte Ball­
stimmung von anno dazumal erinnerte. Hier tanzte 
der schlichte Heimwehrmann mit der Dame aus der Ge­
sellschaft und umgekehrt und wer Augen hatte und 
wollte, der konnte es sehen, daß diese Art des ungezwun­
genen Beisammenseins wohl eher zur wahren Volks­
gemeinschaft, zum wirklich Sich-kennen-lernen und Ver­
stehen führt und daß dadurch sowohl dem Unterneh­
mer wie dem Arbeiterstande mehr gedient ist, als durch 
das systematische Züchten von Menschenhassern und die 
Erziehung zu Bolschewikenfutter. So nahm der Ball 
in bester Stimmung seinen Fortgang. I n  der großen 
Pause wurden drei schöne Preise verlost. Vor Schluß
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des Balles dankte Herr Bataillonskommandant Haupr- 
mann L i st allen Kameraden und Freunden des Hei­
matschutzes für alles, was sie zum so ausgezeichneten 
Gelingen des Balles beigetragen haben und ganz be­
sonders auch der wackeren Kremser Militärmusik, die 
durch ihr tadelloses und fleißiges Spiel soviel Freude 
und Begeisterung unter den Ballbesuchern entfacht hat, 
welche Worte mit lauter und langanhaltender Zu­
stimmung von den Tanzlustigen quittiert wurden. Her­
vorheben möchten wir noch gerne, daß Herr Kreul und 
seine F rau  Gemahlin sowie sein fleißiges Personal alles 
taten, um wie immer auch diesmal die Hungrigen und 
Durstigen bestens zu befriedigen. Zum Schlüsse und 
doch nicht zuletzt soll auch noch gerne eines Kameraden, 
Herrn Heri H o c h e g g e r ,  gedacht werden, der durch 
sein Geschick, seinen Fleiß und seine stete Umsicht vom 
Anfange bis zum Ende als Obmann des Vallkomitees 
einen Großteil zum klaglosen Funktionieren der glänzen­
den Veranstaltung beigetragen hat. Die einfache aber 
geschmackvolle Dekoration wurde unter Leitung des 
Herrn Hans F r i t z  besorgt. Sollte sich aber trotz aller 
redlichsten Bemühungen sämtlicher Veranstalter, allen 
unseren Freunden und Ballbesuchern sonst nichts als 
einen recht gemütlichen und lustigen Abend bereiten zu 
wollen, der eine oder der andere über Platzmangel ge­
ärgert haben, so bitten wir, sich über dieses unabänder­
liche Faktum wieder mit einer freundlichen Miene hin­
wegzusetzen und uns von der Schuld freizusprechen. Es 
war wirklich beim besten Willen nicht möglich, allen 
und jedem jenen Platz anzuweisen, den er sich vielleicht 
schon im Geiste ausgedacht hatte. Gestützt auf ihre be­
wiesene Einsicht rufen wir ihnen zu: Kameraden, 
Freunde, auf Wiedersehen ein andermal!

* Falsifikat einer 50-Schilling-Note. Ant 4. Februar 
wurde vom Fruchthündler Josef Prohaska aus Otten- 
schlag am Postamts S t. Pölten eine falsche 50-Schilling- 
Note zur Aufgabe gebracht und beanständet. Prohaska 
hat dieselbe vom Kaufmann Ju l iu s  Mahler aus Euten- 
brunn anläßlich einer größeren Zahlung erhalten und 
dieser wieder erhielt die Note vom Postamte Guten- 
brunn durch den Postexpedienten Marschalek. Die Note 
ist im Papier stärker, greift sich fettig an und ist ohne 
Wasserdruck. Die Aversseite ist dunkler gehalten. Die 
Köpfe haben gegenüber der Originalnote einen schlecht 
nachgeahmten Gesichtsausdruck und fehlen die Künstler- 
signaturen. Das Bildnis der Karlskirche ist ungenau, 
die Ornamentierung und die beiden Rosetten zu dunkel 
gehalten. Das Falsifikat trügt die Nummer 34211 und 
die Serie 2356. Die rote Farbe der Ziffern ist dunk­
ler. Die Erhebungen nach dem Fälscher sind im Gange.

* Kapselschießen des Kriegeroereines. Am Sonntag 
den 23. Feber 1930 findet wieder im Brauhause Jax  
(Kögl) das Kapselschießen statt. Geschossen wird von 1 
bis 6 Uhr abends. Der Kriegerverein ladet alle 
Schützenfreunde (auch jugendliche Schützenfreunde) zu 
diesem Schießen herzlichst ein und erhofft wieder eine 
rege Beteiligung. Schützenheil!
_ * Kapselschützengesellschaft „zur Henne". Bei dem am 
Sonntag den 16. ds. stattgefundenen Schießen erzielten 
folgende Schützen Preise. 1. Gruppe: 1. P re is  Franz 
Luger I, 53 Kr. 2. Gruppe: 1. P re is  Hans Motzer, 48 
Kr. 3. Gruppe: 1. P re is  Alfr. Lattisch, 52 Kr. Nächstes 
Kranzel findet am 23. Feber statt. Schützenheil!

* Wochenrrmrkt. Der Wochenmarkt war mittelmäßig 
besucht. Eier per Stück 15 und 16 Groschen, Butter per 
Kilo 8 4.80, Gemüse nur sehr wenig. Auswärtige und 
Wiener Händler brachten Südfrüchte und Gemüse und 
auch Aepfel. Orangen 90 Groschen bis 8 1.— per Kilo, 
M andarinen 8 1.20 bis 8 1.40 das Kilo, Aepfel 70 
Groschen bis 8 1.— das Kilo, Karfiol 70 Groschen per 
Häuptel. Kohl 8 1.— per Kilo.

* Vollsein, regelwidrige Eärungsvorgänge im Dick­
darm. Leberanschoppung, Eallenstockung, Seitenstechen, 
Brustbeklemmung. Herzklopfen werden durch das na tür­
liche „ F r a n z - J o s e  f"-Bitterwasser behoben und 
der Blutandrang nach dem Gehirn, den Augen, den 
Lungen oder dem Herzen vermindert. Aerztliche Gut­
achten verzeichnen wahrhaft überraschende Ergebnisse, 
die mit dem F r a n z - J o s e f  -Wasser bei Leuten mit 
sitzender Lebensweise erzielt wurden. 353

*

* Zell a. d. Pbbs. Der nächste B ü r g e r t a g  wird 
Donnerstag den 27. Februar im Easthofe Kornmüller 
tagen.

* Zell a. d. M b s. Bei dem am 16. Feber stattgefun- 
denen Schießen erhielten folgende Herren Schützenbeste: 
1. Gruppe, Tiefschußbeste: 1. Herr Kratochwill, 1 T. 
Kreisbeste: 1. Herr Karl Mayer, 24 Kreise; 2. Herr 
Josef Mayer, 23, 23, 23 Kreise; 3. Herr Dorfwirth, 23, 
23 Kreise. 2. Gruppe, Tiefschußbeste: 1. Herr Georg 
Gindl, 10 Teiler. Kreisbeste: 1. Herr Loiskandl, 24 
Kreise; 2. Herr Lakitsch, 22, 22 Kreise; 3. Herr Eotts- 
bachner, 22, 21, 21 Kreise. 3. Gruppe, Tiefschußbeste:
1. Herr Stefan. 6 Teiler. Kreisbeste: 1. Herr Teufl, 
23, 21 Kreise; 2. Herr Rudolf Guger, 22. 21 Kreise; 3. 
Herr Kerschbaumer, 22, 20 Kreise. Nächstes Schießen 
Sonntag den 23. Feber. Schützenheil!

* Nosenau a. S. ( U n g l ü c k s f a l  l.) Die 14jährige 
Bürgerfchülerin Leopoldine S c h n e i d e r  fuhr täglich 
von Almerfeld nach Rosenau, um die Bürgerschule in 
Gleiß zu besuchen. Am letzten Dienstag öffnete sie in 
der S ta tion  Rosenau die Wagentür, bevor der Zug 
stand, rutschte aus und fiel aus dem Wagen so unglück­
lich, daß sie mit einem Fuß in der Höhe des Knöchels 
unter ein Rad kam. Das Mädchen wurde sofort ver­
bunden und mit demselben Zug nach Waidhofen ge­
bracht. I m  dortigen Krankenhause mußte dem Kinde 
der Fuß beim Knöchel abgenommen werden, da die

„ B o t e  b c k  d e r  P b d s "

Knochen zermalmt waren. Fremdes Verschulden liegt 
nicht vor, da das Mädchen oft genug vom Schaffner 
und von ihren Mitschülerinnen vor dem vorzeitigen 
Oeffnen der Wagentür gewarnt wurde. Außerdem war 
die Wagentür ordnungsgemäß verschlossen.

* Rosenau a. 6 : ( H a u p t v e r s a m m l u n g  d e s  
D e u t s c h e n  T u r n v e r e i n e s  „ I  a h n “.) Die dies­
jährige Hauptversammlung des Deutschen Turnvereines 
„Jahn"  fand am 16. Feber nachmittags in Herrn Fritz 
Pänkbauers Gasthaus in Hilm statt. Fast sämtliche 
Mitglieder waren anwesend. Eingeleitet wurde die 
Versammlung mit dem Liede „Wenn alle untreu wer­
den". Nach der Begrüßung wurde die letzte Verhand­
lungsschrift verlesen. Bei dem Berichte der Amtswal­
ter konnte der Sprecher Hans M  a r e s ch eine bedeu­
tende Zunahme der Mitglieder feststellen. Turnbruder 
K a u f m a n n  bezeichnete unseren Verein als den größ­
ten und besten Landverein im Gau. Hierauf folgte die 
Auszeichnung jener Mitglieder, die mehr als 85 v. H. 
besuchte Turnzeiten aufweisen konnten. Die das erste 
M al belobt wurden, bekamen ein Tannenreis mit 
schwarz-weiß-roter Schleife. Dies waren: Turnschwester 
Grete M i l l e r ,  Frieda S  t e i n b ö ck, Tbr. I .  S  ch a- 
ch e r m a i e r. Die das zweite M al belobt wurden, er­
hielten ein Diplom: Turnschwestern Anna F r e i n -  
s ch l ag ,  P au la  F u g g e r ,  Käthe M  ü ck, Erna 
S p r i n g e r ,  Tbr. Alois K i e m e s w e g e  r, Rudolf 
L a n g m a n n, Jos. L e n z ,  Joh. S  ch i f f a u e r, Jos. 
S c h o ß m a n n ,  Frz. R a  a b. Die nun das dritte M al 
belobt wurden, bekamen einen Silberanhänger mit 
dem Jahnbildnis. Es waren dies: Tbr. Hans M  a - 
icsch , Jos. K a u f m a n n .  Tbr. Karl S  t e i n b ö ck 
stellte als Rechnungsprüfer den Antrag, daß dem 
Säckelwart Tbr. Friedrich F u g g e r  für seine muster­
gültige, verdienstvolle Arbeit der Dank in Form einer 
Urkunde überreicht werden möge. Dies wurde einstim­
mig beschlossen. Der Dietwart wünscht mehr Unter­
stützung von Seilen der redegewandten Mitglieder. 
Herr Med.-Rat Dr. Eugen M a t u r a  sprach über Ver­
hütung von Unglücksfällen beim Turnen durch sorg­
fältige Instandhaltung der Geräte. Die Neuwahl er­
gab: Sprecher Herr M  a r e s ch, Sprecherstelloertreter 
Friedrich F l o r i a n ,  Turnw art Jos. K a u f m a n n ,  
Dietwat H. M  a r e s ch, Turnräte: Friedrich F u g g e r .  
Leop. H e i d r i ch, Rud. L a n g m a n n, Oswald 
M a n d l ,  Med.-Rat Dr. E. M  a t u r a, Georg M a y  r- 
h o f e r, Alois M  i t t e r, K. P  e ch a c z e k, Frz. 
R a a b ,  Jos. S  ch o ß m a n n, Karl S c h o ß m a n n ,  
Karl S  t e i n b ö ck, Beirat Tsthw. Käthe M  ü ct. Die 
Kinderriegen übernahmen wieder Tbr. Karl P  e ch a - 
c z e k und Tschw. Käthe M  ü ck. Sodann wurde über 
das Bundesturnfest in Innsbruck und über die T u rn ­
zeiten gesprochen. Die Versammlung wurde mit dem 
Liede: „Ich kenn' einen Wahlspruch" geschlossen.

* Pbbsitz. ( M a s k e n b a l l  d e s  T u r n v e r ­
e i n e s . )  Am Faschingsamstag den 1. März veranstal­
tet der Deutsche Turnverein in den Saalräumen des 
Easthofes Heigl einen M a s k e n b a l l  (ohne Massen- 
und Kostümzwang). Beginn %8 Uhr abends. E in tritt  
8 1.80.

* Pbbfitz. ( O r t s g r u p p e  d e s  d e u t s c h  ö s t e r ­
r e i c h i s c h e n  E e w e r b e b u r i d e s  — J a h r e s ­
h a u p t v e r s a m m l u n g . )  Am 30. Jänne r  fand die 
Jahreshauptversammlung der hiesigen Eewerbebund- 
ortsgruppe statt. Der Obmann begrüßt eingangs die er­
schienenen Mitglieder und stellt die Beschlußfähigkeit 
fest. Hierauf kam die Verhandlungsschrift über die vor­
hergegangene Jahreshauptversammlung zur Verlesung. 
Der Tätigkeitsbericht behandelt die abgehaltenen Aus­
schußsitzungen, Sprechabende, sowie verschiedene Ge­
schäftsstücke besonders wegen Ausbau des hiesigen Post­
amtes und die Mitteilungen betreffend die staatliche 
Wohnbauförderung. Entsprechend der Reihenfolge der 
Ereignisse erwähnt der Obmann des am 12. M ai 1929 
plötzlich verschiedenen Mitgliedes Herrn Josef P  a - 
n a g l, erinnert an dessen vorzügliche Tugenden als Ge­
werbetreibender sowie an seine treue Mitgliedschaft bei 
der Gewerbebundortsgruppe. Die Versammelten er­
heben sich zum Zeichen aufrichtigster Anteilnahme von 
den Sitzen. Derzeit zählt die Ortsgruppe Pbbsitz 58 
Mitglieder. Die Einnahmen im abgelaufenen Jahre  
beziffern sich auf 8 243.40, denen Ausgaben im Be­
trage von 8 232.40 gegenüberstehen. Ueber Antrag des 
Mitgliedes Herrn Seb. T  a z r e i t e r, Bürgermeister in 
Haselgraben, wird mittels Zuruf einstimmig die bis­
herige Ortsgruppenleitung wiedergewählt und zwar: 
Als Obmann Franz G e r m e r s_h a u \ c n, Obmann- 
stellvertreter Josef H a f n e r ,  Schriftführer Leopold 
H u b e g g e r, Stellvertreter Michel F  ü r n s ch l i e f, 
Säckelwarl Anton F  ü r n s ch l i e f, Stellvertreter Joh. 
B  e u t l. Als Beiräte die Herren Anton B  r a n d n e r, 
Wilhelm G i n z l e r, Felix L i e tz, Johann S  ch a u f - 
l e r, Eduard S  o n n e ck, Seb. T  a tz r e i t e r und Josef 
W i n d i s ch b a u e r. Nach Besprechung und Erledigung 
einiger Anfragen und Einläufe, von denen die M it­
teilung des Vorsitzenden beifälligst aufgenommen 
wurde, daß der Gemeinderat des Marktes Pbbsitz be­
schlossen hat, im August 1930 das 450jährige Jubelfest 
zur Erinnerung an die Markterhebung feierlich zu be­
gehen, wozu besonders die Gewerbetreibenden eingela­
den werden, an dem geplanten historischen Festzuge 
kräftigst mitzuwirken, wird vom Obmanne die Voll­
versammlung mit der Bitte an die Mitglieder geschlos­
sen, sich in allen Fällen, bei deren Behandlung sie sich 
nicht sicher fühlen, die Ortsgruppenleitung zu befragen, 
und dadurch sich die Einrichtungen des deutschösterreichi­
schen Gewerbebundes immer mehr zu nutze zu machen.

* Wbsttz. ( D e u t s c h e r  T u r n v e r e i n . )  Die am
15. Feber im Casthofe des Herrn A. Fürnschlief abge­
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haltene Hauptversammlung des deutschen Turnvereines 
nahm bei ziemlich gutem Besuche nachstehenden Ver­
lauf. Nach der Begrüßung der anwesenden Turnschwe­
stern und Turnbrüder durch den Obmann Herrn Gustav 
W o l f  wurde die Versammlung eröffnet und die Ver­
handlungsschrift der letzten Hauptversammlung nach 
Verlesung genehmigt. Ein üeuaufgenommenes M it­
glied leistete durch Handschlag die Angelobung. Der 
Obmann berichtete nun über eigene Veranstaltungen 
des Vereines sowie über Veranstaltungen anderer Ver­
eine, an denen Abordnungen unserer Turner und Tur­
nerinnen teilnahmen. Besonders lobend gedachte er 
derjenigen Turnbrüder, die in schwerer Mühe die Erab- 
arbeiten an dem der Turnhalle angeschlossenen Sommer­
turnplatz durchführten. Auch dankte er den edlen Turn- 
freunden, die für genannten Zweck stärkenden Trunk 
und Lebensmittel zur Verfügung stellten. F ü r  die 
Turnwarte A. B r u c k n e r  und A. S u p p e r  berichtete 
letzterer über den Turnbesuch, aus dem zu ersehen war, 
daß dieser in den Jahren  1928 und 1929 ziemlich gleich 
geblieben ist und zwar: Turner: 68 Turnzeiten, 863 
Turnbesuche; Turnerinnen: 110 Turnzeiten, 706 Turn- 
besuche; ZÄ^inge: 70 Turnzeiten, 520 Turnbesuche; 
Knaben und Mädchen: 183 Turnzeiten, 1304 Turn- 
besuche. E r betonte, daß es unbedingt notwendig sei, 
die Vorturnerstunden fleißig zu besuchen und auch jün-

und am fünfzigsten 
7 war Alois froh und

jung wie ein Dreißigjähriger. 
Ertrank säg sich den gesunden Kathreiner !

gerc stramme Turner mitzunehmen, damit wieder neue 
Vorturner herangebildet würden. Außerdem bat er 
Turner und Turnerinnen um kräftige Unterstützung. 
Aus dem Berichte des Dietwartes Tbr. A. S u p p e r  
geht hervor, daß er im Jah re  1929 12 Vorträge gehal­
ten bat. Der Wehrzug des Vereines beteiligte sich bei 
den Heimwehraufmärschen in Waidhofen, Weyer, Gie­
ßen, S t. Pölten und Pöchlarn. Auch fand ein Bezirks- 
Kampsspiel statt. Der nun folgende ausführliche Be­
richt des langjährigen Sückelwartes Tbr. Michael 
F ü r n s c h l i e f  zeigte ein halbwegs befriedigendes 
Ergebnis. Ueber Antrag der Rechnungsprüfer wurde 
ihm die Entlastung erteilt. Der Obmann dankte in 
herzlicher Weise allen Amtswaltern für die dem Ver­
eine geleisteten Dienste, insbesondere dem Säckelwarte 
F  ü r n s ch I i e f, der durch 22 Jahre  dieses wirklich 
mühevolle Amt in musterhafter Weise bekleidete und 
erklärte, daß letzterer wegen Ueberbürdung mit anderen 
Arbeiten die Stelle nicht mehr annehmen könne. Die 
nun vorgenommene Neuwahl des Turnrates zeitigte 
nachstehendes Ergebnis (einstimmig): Obmann Gustav 
W o l f ,  Obmannftellvertreter Chr. D i e m b e r g e r ,  
Schriftführer A. R a u t e r, M ännerturnwart A. 
B r u c k n e r ,  Frauenturnw art Alois S u p p e r ,  Diet- 
wart Al. S u p p e r ,  Säckelwart Otto G r i m m .  Zeug­
wart M. Z i l l e  r, H. W a g n e r ,  A.  S e i s e n b a c h e r ,  
Stellvertreter des M ännerturnwartes Franz S u p p e r .  
Beiräte: E. M. Med.-Rat Dr. M e y e r ,  W.  E  i n z - 
l e r. M.  F  ü r n s ch l i e f und I .  H a f n e r .  Die Ge­
wühlten nahmen die Wahl an. Der Mitgliedsbeitrag 
für 1930 wurde von 50 auf 70 Groschen monatlich er­
höht. Schluß der Hauptversammlung um 22.30 Uhr.

* Opponitz. ( J a g e r -  u n d  S c h ü t z e n b a l l . )  Der­
selbe findet morgen, Sam stag den 22. ds., im Easthause 
Bruckwirt statt. Beginn ^ 8  Uhr abends.

* Opponitz. (F  r e i s ch i e ß e n.) Schießergebnisse 
beim Freischießen am 8. und 9. Feber l. I .  der Kapsel- 
schützengescllschaft Opponitz. T i e f s c h u ß :  1. Herr Ver­
walter Kirch, 4 Teiler; 2. Herr Georg Blaimauer, 8 T.;
3. Herr Bürgermeister Johann Blaimauer, 20 T.; 4. 
Herr Inspektor Müsch, 28 T.; 5. Herr Heim. Hager, 30 
Teiler; 6. Herr Leop. R itt, 32 Teiler; 7. Herr K. Kitzin- 
ger, 38 T.; 8. Herr Matschi, 70 T.; 9. Herr Hengsber­
ger, 77 T.; 10. F rau  Dr. Anny Utz, 81 T.; 11. Herr 
Hans Mens, 84 T.; 12. Herr Leopold Kölbl, 87 T.; 
13. Herr Dr. Sepp Utz, 100 T. und 14. Herr H. Spön­
net, 109 T. K r e i s p r ä m i e n :  1. Herr Fr. Lettisch, 
Waidhofen a. d. P., 54 Kr.; 2. Herr Pöchhacker, W aid­
hofen, 52 Kr.; 3. Herr Josef Wechselauer, Waidhofen, 
51 Kt.; 4. Herr Willy Demuth, 50 und 48 Kr.; 5. Herr 
Jnsp. Josef Weiß, 50, 45 Kr.; 6. Herr Franz Lengauer, 
49, 48 Kr.; 7. Herr Edmund Pießlinger, 49, 45 Kr.;
8. Herr M. Erb, Waidhofen, 48, 48 Kr.; 9. Herr Ignaz  
Leimer. 48. 47 Kr.; 10. Herr Ernst Kremser, 48, 45 Kr.;
11. Herr Johann Mälzer, 47, 46 Kr.; 12. Herr Karl 
Leimer, Maidhofeu, 47, 44 Kr.; 13. Herr Hans Elbl, 
43 Kr. und 14. Herr Leop. Wechselauer, Waidhofen, 42 
Kreise. J u x s c h e i b e :  1. Herr Franz Lengauer, 27, 
24, 23 Kr.; 2. Herr Vermalter Kirch, 26. 26 Kr.; 3. 
Herr Jnsp. Weiß, 26, 17 Kr.; 4. Herr Bürgermeister 
Blaimauer, 24, 23, 22, 22 Kr.; 5. Herr Rudolf Pöch- 
hackcr. Waidhofen, 24, 23. 22, 19 Kr.; 6. Herr Ignaz  
Leimer. Waidhofen, 23, 23, 21 Kr. K l e i n e  S e i t  e: 
l. Herr Fr. Lattisch, Waidhofen. 19 Kr.; 2. Herr Ignaz  
Leimer, Waidhofen. 22 Kr.; 3. Herr Ernst Kremser, 
23 Kr. Schützenheil! ____

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisu ngen sind durch 
Nummern gekennzeichnet.
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Amstetten und Umgebung.
— Turncrkränzchen — Faschingsamstag — Ginner- 

säle! Die Einladungen sind bereits der Post übergeben. 
W ir ersuchen jene Personen und Familien, welche ver­
sehentlich keine Einladung bekommen haben, dieselbe 
umgehend beim Obmann des Vergnügungsausschusses, 
Tbr. Dr. 6  ch r a m m, anzufordern, woselbst auch Kraft- 
wagenbenützung für den Besuch des Kränzchens ange­
meldet werden wolle. Der Vergnügungsausschutz hat 
bereits in der vergangenen Woche eine Sitzung abge­
halten und die Vorbereitungen für ein klagloses Ge­
lingen der Veranstaltung sind im Gange. E in tr i t ts ­
karten zu S 2.— sind sowohl im Vorverkauf bei den 
Turnratsmitgliedern als an der Abendkasse erhältlich. 
Die Belustigungen haben eine für das Turnerkrünzchen 
neue Bereicherung erfahren, welche vorläufig geheim­
gehalten sei. jedoch sicherlich ungeteilten Beifall und 
regen Zuspruch finden wird. Bemerkt wird auch, datz 
hinsichtlich der Tanzordnung allen Wünschen weitest­
gehend Rechnung getragen wird. Halten Sie sich daher 
bitte den 1. März für den Besuch des Turncrkrünzchens 
frei, Sie werden bestimmt ein Ih rem  Geschmack und 
Ih ren  Erwartungen entsprechendes Vergnügen finden.

Deutscher Turnverein Amstetten.

— Bauernkirta. Die Deutsche Verkehrsgewerkschaft, 
Dienst- und Ruhestandsortsgruppe Amstetten, veran­
staltet auch Heuer wieder den allseits beliebten und 
gemütlichen Bauernkirta und zwar findet dieser am
4. März (Faschingdienstag) in den Einnersülen (Mär- 
Zcndorfer) statt. Beginn 8 Uhr abends. I m  großen 
und kleinen Saal, in den Nebenräumen Schrammeln. 
E in tr itt  im Vorverkauf 8 1.60, an der Abendkasse 
8 2.—. Vorverkauf in der Trafik Hauer, Hauptplatz.

— Dilettanteniheater der Nettungsabteilung. Wie 
.wir erfahren, tritt das beliebte Dilettantentheater der 
Nettungsabteilung am 11. und 12. März wieder mit 
einem Schwank auf, der sich diesmal betitelt: „ D e r  
F u t z b a l l k ö n i  g". W ir machen schon heute auf diese 
Veranstaltung aufmerksam und empfehlen, sich einen 
dieser Tage für den Besuch des Theaters freizuhalten. 
Näheres die Plakate.

— Nesl-Borträge, Der sehr bekannte und überall 
beliebte Humorist Franz R e s l wird an einem Sonn­
tag im April auf Veranlassung der Deutschen Verkehrs- 
gewcrkschaft, Ortsgruppe Amstetten, seine urkomischen 
Vorträge zum Besten geben und laden wir jetzt schon 
alle Bewohner Amstettens und der Umgebung höflichst 
zum Besuche ein. Genauere Angaben werden auf den 
Anschlagzetteln ersichtlich sein.

Sie kommen sicher auch
■am 5. März 1930 (Aschermittwoch) zum

Heringschmaus
.370 in sämtlichen Räumen des Betriebes Hofmann!

— 3. Vundesturnfest Innsbruck, 10. bis 13. Heuets 
( J u l i )  1930. I m  Lande Andreas Hofers, in der alten 
ehemaligen Kaiserstadt Innsbruck, im Rahmen der firn- 
gekrönten Bergriefen wird heuer die Heerschau des 
Deutschen Turnerbundes stattfinden. Kein Turner, 
keine Turnerin, kein Freund der deutschen Turnerei soll, 
wenn es ihm nur halbwegs möglich ist, sich dieses hehre 
Erlebnis entgehen lassen. Von der Waterkant, vom 
Ostseestrand, aus dem Lande der Sudeten und aus allen 
Alpenländern werden die Tausendscharen zu ernster 
turnerischer Arbeit, zu erhabener Weihefeier im Dienste 
des Vaterlandes, zu fröhlicher Geselligkeit und Durch­
wanderung der herrlichen Heimatberge herbeiströmen. 
I n  Amstetten wird am M i t t w o c h  den 26. ds. um 
8 Uhr abends im Saale  des Easthofes Todt, Rathaus- 
straße, ein L i c h t b i l d e r v o r t r a g  über „Tirol" 
a ls  Werbevortrag für das 3. Bundesturnfest abgehalten 
werden.

— Deutscher Schulverein Südmark. Samstag den 
22. ds., abends 8 Uhr, veranstaltet die hiesige O rts ­
gruppe des Deutschen Schulvereines Südmark in den 
Saalräum en des Gasthofes Todt eine Feier zum 50jäh- 
riaen Bestände des Schutzvereines, der sich ein b u n t e r  
A b e n d  anschließt. Von den Mitwirkenden feien er­
wähnt der Deutsche Mannergesangverein Amstetten 
1862, der Deutsche Turnverein Amstetten, ein Zither­
quartett, Prof. Fred S  e d e n, Zauberkünstler und Tele­
path, Wien dessen spannende Vorführungen unter dem 
Titel „Ein Abend im Banne des Zauberkreises" gege­
ben werden u. a. m. Die reichhaltige und abwechslungs­
reiche Vortragsfolge verspricht allen Besuchern einen an­
genehmen Abend. Gäste und Freunde des Vereines sind 
herzlich willkommen. Näheres die Maueranschläge.

„ B o t e  v o n  d e r  Y b b s "

— Todesfälle. Am Mittwoch den 19. ds. ist nach lan­
ger Krankheit die Gattin des Wr. Straßenbahnkontrol­
lors i. R. Z. Mayerhofer, F rau  Anna M a y e r h o f e r ,  
Hausbesitzerin, im 50. Lebensjahre verschieden. Das 
Begräbnis findet morgen. Sam stag den 22. ds. um 3 
Uhr nachmittags vom Trauerhause, Hauptplatz Nr. 7, 
aus statt. — Anton H a s e l h o f e r, Familienangehöri­
ger, Krankenhaus, geboren am 23. Oktober 1923, ge­
storben am 12. Feber 1930 an (Blinddarmentzündung) 
eitriger Bauchfellentzündung.

3er SMiWM liiiö WM eine SKel
Zu dem unter obiger Überschrift in Folge 6 unseres 

Blattes veröffentlichten Artikel werden wir von der 
E  a u l e i t u n g A m st e t t e n des Heimatschutzverban­
des um Aufnahme folgender Zeilen ersucht:

„Die Worte hör' ich wohl, doch mir fehlt der Glaube." 
Dieser Gedanke kommt einem unwillkürlich in den Sinn, 
wenn man den Anfang des Artikels „Der Gerechtigkeit 
und Wahrheit eine Gasse" liest. Wie schön klingt es, 
wenn dort ausgeführt wird, Hofrat Willfort halte auch 
die Ideale  der Heimatwehren: Freiheit, Gerechtigkeit 
und A utoruät hoch; aber wer wird das glauben? Ge­
handelt hat der Herr Hofrat, solange es nicht vorteil­
haft und notwendig war, sich zur Heimwehr zu beken­
nen, jedenfalls anders. Heute hofft er, durch ein Be­
kenntnis zur Heimwehr sich noch in Amstetten halten 
zu können und daher ist er sicher bereit, jede auch nur 
gewünschte Erklärung abzugeben. Aber es ist zu spät, 
Herr Hofrat! W ir glauben Ihnen  nicht, wir trauen 
Ihnen  nicht. W ir haben genug von Ihnen!

M an kann dem Herrn Hofrat Geschicklichkeit gewiß 
nicht absprechen. Nachdem er erfahren hatte, daß der 
Herr Landeshauptmann auf Grund der erhaltenen M it­
teilungen sich mit dem Gedanken einer Versetzung be­
fasse, sollte dieses Vorhaben durch eine Vertrauenskund­
gebung der 64 Bürgermeister vom Bezirk Amstetten 
verhindert werden. Trotzdem die Sache sehr geschickt 
eingeleitet war und die Bürgermeister nicht alle über 
den wirklichen Sachverhalt orientiert waren, kam es 
zu keinem Vertrauensvotum, da ein Bürgermeister 
sofort erklärte, ein Vertrauensvotum für Hofrat Will­
fort bedeute bei dem bestehenden Gegensatz ein M iß­
trauensvotum für den Abg. Höller. Daß aber die B ü r­
germeister erklärten, amtlich dem Herrn Hofrat nichts 
vorwerfen zu können, ist wohl begreiflich. Es ist über­
haupt etwas Eigenartiges, wenn ein Vezirkshaupt- 
mann sich an die ihm unterstehenden Bürgermeister 
heranmacht, um durch ein Vertrauensvotum, dem sich 
dieselben nur schwer entziehen können, seine wankende 
Stellung zu retten. M it der Würde und der Autorität 
des Bezirkshauptmannes läßt sich das wohl schwer ver­
einen. Der in dem Artikel angeführte Beschluß von 
Bürgermeistern des Haager Bezirkes kann nur dann 
richtig verstanden werden, wenn man weiß, das derselbe 
b e s t e l l t  war. Wenn man aber bedenkt, daß Hofrat 
Willfort seine Autorität den ihm unterstellten Bürger­
meistern gegenüber derart einsetzte, muß es einen nur 
wundern, daß diesen Anstrengungen kein größerer E r­
folg beschieden war.

E s  hat daher auch keine besondere Beweiskraft, wenn 
in dem Artikel behauptet wird, daß die Führer des 
n.-ö. Bauernbundes, worunter wohl die Leitung in 
Wien gemeint ist, auf Seite des Hofrates Willfort 
stünden. Hofrat Willfort hat sich redlich bemüht, diese 
Herren zu informieren und denselben alle nur möglichen 
Loyalitätserklärungen abzugeben, so daß es kein W un­
der ist, wenn sie ihm darauf hereingefallen sind.

W ir kennen die Amtsführung des Herrn Hofrates 
aber von der Nähe. Es ist ein Armutszeugnis, sich auf 
die untergebene Beamtenschaft und Gendarmerie zu be­
rufen. Die müssen schweigen oder für ihren Chef ein­
treten, gleichgültig ob mit Recht oder mit Unrecht. 
Wenn man sich aber auf das Zeugnis der Beamten be­
rufen will, dann entbinde man sie zuerst von der Pflicht 
des Amtsgeheimnisses und zwar alle, die Kanzlei- u n d  
Konzeptbeamten, dann wird man die Wahrheit über 
den Charakter und die Person des Herrn Hofrates er­
fahren.

Wie schwach muß der Herr Hofrat seine sachliche S te l­
lung empfinden, daß er in der Frage des gewissen P ro ­
tokolles sich nur so herumdrückt und Unrichtiges be­
hauptet. Es  sei daher noch einmal klar festgestellt: „Hof­
rat Willfort hat vor versammelten Bürgermeistern sei­
nen Stellvertreter beschuldigt, ein Protokoll aufgenom­
men zu haben, welches den Tatsachen nicht entspricht."

Da kommt der Herr Hofrat mit Phrasen, wie „Proto­
koll prüfen, wenn er es für unklar befunden hat usw.", 
nicht herum. Eine „Anhörung der streitenden Teile", wie 
sich der Artikelschreiber ausdruckt, nach Verfassung die­
ses Protokolles, hat gleichzeitig nie mehr stattgefunden. 
Wenn der Herr Hofrat gefunden hat, daß sein Stell­
vertreter etwas Falsches beurkundete, so hätte er amt­
lich denselben belangen müssen, nicht aber vor den B ür­
germeistern das Ansehen und die Autorität eines poli­
tischen Beamten herabsetzen.

Nun ist aber der In h a l t  dieses Protokolles vollkom­
men richtig und den Tatsachen entsprechend. Nur eines 
ist dieser In h a l t ,  für die Sozialdemokraten vernichtend. 
Deshalb auch der Unwille des Hofrates Willfort über 
dieses Protokoll.

Herr Bürgermeister L e h n e t  konnte natürlich nie 
die Frage des strittigen Protokolles prüfen und erklä­
ren, daß die Protokollierung Dr. Willforts vollkommen 
korrekt sei, weil Hofrat Willfort nichts protokolliert hat.

Hofrat Willfort hat nicht nur gelegentlich mit sozial­
demokratischen Eemeinderäten gesprochen, sondern in

©eite 7.

— Besuchen S ie  unsere« Hering-Schmaus in sämt­
lichen Gasträumen der Bahnhofgastwirtschaft und Hotel 
Hofmann am 5. März, Aschermittwoch, ab 7 Uhr abends.

— Gemeinderatssitzungen — — mit Hindernissen, 
müßte man hinzusetzen, denn die für Freitag den 14. 
Feber nachmittags angesetzte Sitzung wurde durch die 
Sozialdemokraten beschlußunfähig gemacht. Getreu 
ihren Avisos anläßlich der Bllrgermeisterwahl ver­
ließen sie, als Vizebürgermeister Höller in Vertretung 
des Bürgermeisters Resch die Sitzung eröffnen wollte,

der Zeit zwischen W ahl und Konstituierung des Ge­
meinderates sogar sehr angelegentlich mit dem einen 
und dem anderen von ihnen verhandelt.

Der politische Gegensatz zwischen dem Abgeordneten 
Höller und dem roten Eemeinderat Falk ist allgemein 
bekannt. Ausgerechnet mit diesem Herrn Gemeinderat, 
der in jenen Tagen nur von der Vernichtung Hüllers 
sprach und daran dachte, hatte der Herr Hofrat die be­
sonders langen Besprechungen, so daß Eemeinderat Falk 
sich auch äußern konnte: „ I n  dem Kampf gegen Höller 
habe ihm der Herr Hofrat das geraten." Und immer 
wieder hörte man es von sozialdemokratischer Seite, 
daß sie im Kampf gegen Höller gewisse Zusicherungen 
seitens des Herrn Bezirkshauptmannes erhalten hätten. 
Wenn der Herr Hofrat wirklich die Sorge für eine 
ruhige Konstituierung der Gemeinde gehabt hätte, hätte 
er wohl nicht nur einseitig mit den roten Herren Ee- 
meinderäten, sondern auch mit einer der anderen P a r ­
teien verhandeln müssen. Das tat er aber nicht.

Das Sperren des Rathauses am Tage des Durch- 
,zuges Starhembergs ist wohl nur eine Taktlosigkeit, 
aber bezeichnend für die Einstellung des Herrn Hofrates. 
Die Kanzleiräume der Vezirkshauptmannfchaft waren 
hell erleuchtet, der Herr Hofrat und die Beamten mach­
ten mit Rücksicht auf die aufgebotenen Eicherheits- 
vorkehrungen durch die Gendarmerie Dienst. Abg. Höl­
ler erschien auf der Bezirkshauptmannschaft und teilte 
mit. daß er nach 10 Minuten wiederkommen werde, was 
Hofrat Willfort hörte; er fand dann beim Wiederkom­
men prompt die Tür verschlossen. Als er darüber Lärm 
schlug, fand sich niemand, der die Tür geschlossen hatte. 
Es wird wahrscheinlich der Geist des Herrn Hofrates 
gewesen sein.

Dem Schreiber des Artikels find die Andeutungen 
hinsichtlich des Verhaltens des Herrn Hofrates in der 
B ar zu wenig konkret. W ir haben bisher Rücksicht ge­
nommen auf die Stellung des Betreffenden als Bezirks­
hauptmann, find aber jederzeit bereit, über Wunsch mit 
konkreten Daten zu dienen.
_ W ir sind dem Herrn Hofrat sehr dankbar für das 

Einbekenntnis, mit einem sozialdemokratischen Ee­
meinderat über die Einsetzung eines Regierungskom- 
missürs gesprochen zu haben; darauf haben sich nämlich 
die Sozialdemokraten gestützt in ihrer Drohung, den 
Eemeinderat lahm zu legen, wenn Höller 1. Vizebürger­
meister werde. Dieser „Regierungskommissär" zieht sich 
wie ein roter Faden durch alle Gespräche des Herrn 
Hofrates. Wenige Tage nach Bekanntwerden der christ­
lichen Liste hat Hofrat Willfort bereits zu einer P e r ­
sönlichkeit sich geäußert, „diese Liste schreie nach dem 
Regierungskommissär" usw. M an wird gewiß jedem 
anderen öffentliche Kritik an den Kandidaten und an 
der Liste zubilligen. Der Bezirkshauptmann aber hat 
sich nicht in den Parteikampf einzumischen und weder 
der einen, noch der anderen P arte i Schützendienste zu 
leisten, am allerwenigsten aber den Sozialdemokraten.

Bezüglich des sogenannten Amtsautos sei festgestellt, 
daß das erste Auto aus der Sachdemobilisierung seligen 
Andenkens stammen soll und dann später der Rettungs- 
abtcilung von Amstetten als Sanitätswagen verkauft 
wurde. Das derzeit in Benützung stehende Amtsauto 
wird auch dem Herrn Hofrat Willfort kein Gönner ge­
schenkt haben! Daß Abg. Höller einigemale im Amts­
auto mit Herren der Bezirkshauptmannschaft und der 
Landesregierung an Amtshandlungen teilnahm (ins­
besondere bei Hochwasser-Katastrophen), ist richtig, läßt 
sich übrigens aus der Verrechnung des Amtspauschales 
feststellen, da Abg. Höller bei einer solchen Fahrt hiefür 
5 Schilling zu bezahlen hatte.

Es wurde nie behauptet, daß Hofrat Willfort sagte, 
er werde Höller anspucken, doch hat es der Herr Sohn 
für notwendig befunden, sich öffentlich derart zu äußern. 
Bezüglich des Bekenntnisses des Herrn Hofrates als 
„gläubiger Katholik" erfüllt es nicht nur den Artikel- 
schreiber, sondern gewiß auch die ganze katholische Be­
völkerung Amstettens mit Freude dies zu hören, da der 
Hofrat seinen Katholizismus erst in der letzten Zeit 
besonders fleißig zur Schau trägt und die meisten es 
noch nicht wissen werden. Früher benahm er sich an­
ders.

W ir stellen fest, daß in der letzten Zeit die roten 
Zeitungen sich besonders des Herrn Bezirkshauptman­
nes annehmen, was nur beweist, daß die Heimattreue 
Bevölkerung auf dem richtigen Wege ist.

Es handelt sich nicht darum, den Herrn Hofrat mit 
Gewalt wegzubringen, sondern das empörte Rechts- 
gefühl der Heimattreuen Bevölkerung nimmt gegen ihn 
Stellung, weil er durch sein Verhalten das Ansehen 
seines Amtes herabgesetzt und die Autorität des Staates 
schädigt Auch wenn er sich den Sozialdemokraten ge­
genüber so benommen hätte, wie uns gegenüber, auch 
dann wäre unser Urteil das gleiche. Denn der Ver­
treter der S taa tsau to ritä t  hat unparteiisch und stets 
neutral zu bleiben und darf sich nicht einseitig zu Gun­
sten einer P a rte i  einsetzen.

Dies gilt als Antwort auf den Artikel. Vorläufig 
wollen wir uns mit dieser Klarstellung begnügen.
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den Sitzungssaal. Also neuerliche Ausschreibung für 
Mittwoch den 19. Feber. Große Dinge werfen ihre 
Schatten voraus, daher konnte man auf Grund des 
Auftriebes auf der Galerie bereits auf den Verlauf 
der Sitzung schließen. Bürgermeister R e s ch eröffnet 
um 4 Uhr. Gemeinderat © r u b e r  ist krankheitshal­
ber entschuldigt. Verlesung des Protokolles der letzten 
Sitzung. Finanzreferent Dr. A l b e r t i referiert über 
den Eemeindevoranschlag für 1930. Schon das erste 
Kapitel: „Verwaltung" gibt zu einer einstündigen 
Wechselrede Anlaß: Sollen die Entschädigungen der 
Referenten für Zeitversäumnis beibehalten oder fallen 
gelassen werden? Schließlich wird der Antrag 
©s c h l i f f  n e t  auf Abschaffung gegen 3 Stimmen ab­
gelehnt. W ir werden in einer der nächsten Folgen über 
die Frage Funktionsgebühren ausführlich berichten. 
Beim Kapitel „Sanitä t"  setzen sich Redner aller 
drei Parteien für eheste Ausgestaltung des Bades ein. 
Gemeinderat Mag. M i t t e r d o r f e r  beantragt, ab 
nächstes J a h r  vollständigere und detailliertere Vor­
anschläge vorzulegen, so daß tatsächlich alles daraus er­
sehen werde könne. Die Gebühr per Kind und J a h r  
für den schulärztlichen Dienst wird über Antrag des 
Bürgermeisters R  e s ch auf 8 1.50 erhöht. Die Sozial­
demokraten urgieren im Kapitel „Unterricht" ihren An­
trag betreffend Beistellung der Lehrbehelfe, der aber 
noch nicht berücksichtigt werden konnte, da die notwen­
digen Unterlagen noch fehlten. (Lebhafte Wechselrede!) 
Eine längere Debatte entspinnt sich auch im Kapitel 
über die Posten „Straßenwesen" und „Kanalisation", 
die leider den Bedürfnissen nicht ganz entsprechen. I m  
Kapitel „Fürsorge" kommen die Sozialdemokraten auf 
ihren Antrag auf Beistellung der Säuglingswäsche zu­
rück und prallen hier die Redner ziemlich heftig an­
einander. Seitens des nationalen Blockes beteiligten 
sich an der Wechselrede in streng sachlicher Weise die 
Gemeinderäte Rechnungsrat G r u n e r t ,  K o l a r  und 
Mag. M i t t e r d o r f e r .  Die klangvolle Mitberatung 
durch die zahlreichen Galeriebesucher verbietet sich B ür­
germeister R e s ch durch Androhung der Saalräumung. 
Als der sozialdemokratische Gemeinderat H a m m e r  
seine „Jungfernrede" vom Stapel läßt und den W ahl­
kampf auf Seite der bürgerlichen Gruppen in rüdester 
Form bespricht, was übrigens nicht zum Tagesordnungs­
punkt „Voranschlag" gehört, entwickelte sich großer 
Spektakel, so daß der Vorsitzende zwecks Räumung der 
Galerie die Sitzung unterbrechen mußte. Nach diesem 
notwendigen Klysma war dem Patienten merklich 
wohler. Von allen Seiten wurde eingelenkt, so daß nach 
fast fünfstündiger Sitzung um %9 Uhr der Voranschlag 
verabschiedet werden konnte. Zu dem angenommenen 
Antrag M a u r e r  betreffend Aufnahme der Amstett- 
ner Wohnungsverhältnisse erklärte Gebäudeverwalter 
Mag. M i t t e r d o r f e r ,  daß die Vorarbeiten bereits 
eingeleitet wurden. Gemeinderat G r u n e r t  referierte 
in überzeugender und sachlicher Weise über den Antrag 
des nationalen Blockes betreffend Siedlungsförderung, 
doch konnte dieser Punkt nicht mehr vollständig abge­
schlossen werden, wie auch die übrigen Punkte der T a ­
gesordnung wegen der vorgeschrittenen Zeit nicht mehr 
erledigt werden konnte, weshalb die c-Sitzung der 3. 
öffentlichen Gemeinderatssitzung Montag den 24. Feber 
abgehalten wird. Die Sozialdemokraten erklärten, nicht 
für den Voranschlag, aber auch nicht dagegen zu stim­
men. W ir behalten uns vor, auf den Voranschlag so­
wie die Sitzung selbst noch ausführlich zurückzukommen, 
bis uns die „Stimmungsberichte" der übrigen Blätter 
vorliegen.

— Verbesserung der Straßenbeleuchtung. In  der
Sitzung der Elektrizitätssektion vom 7. J än n e r  l. I .  
wurden vom Gemeinderat K o l a r  folgende Anträge 
wegen Verbesserung der Straßenbeleuchtung eingebracht:
1. Anbringung einer Lampe bei der Straßenabzweigung 
nach Eisenreich-Dornach, bezw. Uebersetzung des Lewing­
baches. 2. Anbringung einer neuen Lampe am T ran s­
formatorhäuschen beim Mühlbachsteg (Verschönerungs­
weg). 3. Anbringung einer Lampe in der verlängerten 
Dammstraße, gegenüber dem Pbbsdamm (4 Häuser 
haben ihren Eingang von der Pbbsdammseite und keine 
Straßenbeleuchtung). 4. Anbringung einer großen frei­
hängenden Lampe an der Kreuzung der Alten Zeile— 
Preinsbacherstraße — Preinsbachergassel — Kamarith- 
straße. 5. Verbesserung der Beleuchtung auf dem Bahn­
hofplatz bezw. beim Vahnhofpostamt. Diese Anträge 
wurden vom Antragsteller eingehendst begründet.

— Deutscher Turnverein. Bei den ant Sonntag den 
16. Feber in Admont stattgefundenen S c h n e e l a u f ­
w e t t k ä m p f e n  des Deutschen Turnerbundes er­
reichte Tbr. Engelbert H ü r n e r im Langlauf, Jugend­
klasse, den 12. Rang und im Sprunglauf, Jugendklasse, 
den 13. Rang. Der Verein war mit 4 Läufern vertre­
ten. Bei dem am Sonntag den 23. ds. in Waidhofen 
a. d. Pbbs stattfindenden gauoffenen S c h n e e w e t t ­
l a u f  werden sich ebenfalls eine Reihe von Vereins­
angehörigen beteiligen. Langlauf: Sonntag, 9 bis 11 
Uhr, Strecke Reichenwald—Ätschreit—Krailhof: S p r in ­
gen: 14 bis 16 Uhr, Krailhofer Schanze.

— Monatsversammlung des Deutschen Turnvereines 
Amftetten. Der Deutsche Turnverein Amstetten hielt 
am Sam stag den 15. Feber seinen ersten Monatsabend 
seit der diesjährigen Hauptversammlung im Saale des 
Gasthauses Dollfuß ab. Nach einigen flotten Märschen 
der überaus rührigen Turnerkapelle, die unter der be­
währten Leitung des Tbr. H o f b a u e r neuerlich P ro ­
ben ihres fortschreitenden, künstlerischen Könnens ab­
legte, eröffnete Dietwart Tbr. Rechnungsrat Wilhelm 
G r u n e r t  die sehr gut besuchte Versammlung, dankte 
den erschienenen Turnbrüdern für das durch seine Wahl 
zum ersten Dietwart ihm entgegengebrachte Vertrauen

und gab der Hoffnung Ausdruck, dah es ihm gelingen 
möge, trotz seiner beruflichen und außerberuflichen 
Ueberlastung — letztere im Hinblicke auf seine Tätigkeit 
auf dem Gebiete des Siedlungswesens und als Ee- 
meinderat — seine Obliegenheiten als Dietwart rest­
los zu erfüllen. Er gedachte mit warmen Worten des 
Dankes des zurückgetretenen früheren Dietwartes Tbr. 
Dr. S  i l e w i n a z, der trotz seiner beruflichen Ueber- 
bürdung dem Dietwesen stets mit R at und T at vorstand 
und der infolge seiner gesunden sozialen Einstellung 
ganz besonders berufen und befähigt war, dem Hoch­
ziele der deutschen Volksgemeinschaft innerhalb unserer 
turnbrüderlichen Gemeinschaft zum Durchbruch zu ver­
helfen. Zum Schlüsse bat Redner alle Turnschwestern 
und Turnbriider, die Monatsabende fleißig zu besuchen, 
um auf diese Art eine enge und herzliche Fühlungnahme 
der ganzen Turngemeinde zu ermöglichen. Hierauf 
folgte das Scharlied „Ich kenn' einen Wahlspruch. . . “ 
Nach einigen Musikstücken erbat Tbr. Dr. S c h r a m m  
das Wort und bat alle Turnbrüder, die Gründungs­
feier des Deutschen Turnvereines in Oed und den 
„Kirta auf der Alm" des Deutschen Turnvereines 
Blindenmarkt recht zahlreich zu besuchen. Hierauf er­
innerte Tbr. Dr. V a st an das kommende Turnerkränz­
chen am 1. Lenzmond, forderte eindringlich zu reger 
Werbetätigkeit auf, damit dem Bausäckel wieder ein 
entsprechender Reingewinn zugeführt werden könne. 
Der erste Sprecher Notar V o g l  übermittelte sodann 
mit herzlichen Worten der Anerkennung die Sieger- 
Urkunden vom 3. Frauengauturnfest in Grein (18. und 
19. M ai 1929) und zwar erhielten die Turnerinnen 
des Deutschen Turnvereines Amstetten unter Leitung 
des Tbr. Franz F  a r v e I e d e r in der 2. Stärke-Ab­
teilung mit 145.9 Punkten den ersten Rang, ferner 
Turnschw. M aria  S a u e r  im Siebenkampf der Turne­
rinnen mit 74 Punkten die 3. Anerkennung. I n  der 
folgenden Pause erklangen wieder die schönen Darbie­
tungen der wackeren Turnerkapelle, die allgemeine An­
erkennung fanden. Sodann ergriff Dietwart Turn- 
bruder G r u n e r t  das Wort zu seinem Vortrage

Vom Bolksbildungsverem.
— Der Film  „Die Bremen". Unsere äußerst rührige 

Ortsgruppe des Volksbildungsvereines hat nun an 
drei Tagen den Uraniafilm „Die Bremen" vorgeführt 
und damit einen noch nie dagewesenen Erfolg errun­
gen. Nahezu 4000 Personen haben diesen F ilm  gesehen 
und dadurch einen Einblick gewonnen in die Riesen- 
leiftung deutscher Technik und deutscher Schiffbaukunst. 
17 ausverkaufte Vorstellungen konnten die Besucher 
nicht alle aufnehmen, weshalb sich die Leitung des 
Schulkinos entschlossen hat, den Film  anfangs April 
nochmals laufen zu lassen. Doch damit ist die Reihe der 
Vorführungen, noch nicht erschöpft. Den Freunden des 
Volksbildungsvereines stehen noch an Genüssen bevor:

— Handpuppenspiele. Am 27. Februar die reizend­
schönen Handpuppenspiele des Uraniaverbandes, die 
schon einmal hier gezeigt wurden und das helle E n t­
zücken besonders der Kinder hervorgerufen haben. Lei­
der war damals die für Erwachsene berechnete Vorfüh­
rung am Abend nur mäßig besucht, so daß nur ein klei­
ner Kreis die künstlerisch hochstehende Leistung bewun­
dern konnte. Der Besuch kann nur bestens empfohlen 
werden. Vorstellungen sind um 15 und 20 Uhr. E in­
tritt  wie beim Schulkino.

— am 6. März kommt der neue Uraniafilm „Durchs 
unbekannte Dalmatien" auf die Leinwand. Dieses im 
alten Oesterreich so vergessene und doch so schöne Land 
ist leider den weitesten Kreisen fremd. Umso begrüßens­
werter ist es, wenn im F ilm  gezeigt wird, wieviel 
Schönheit Oesterreich durch den unglücklichen Krieg auch 
durch Dalmatien verloren hat. Vorstellungen um 14, 
17 und 20 Uhr.

— Tonfilm-Vorführung. Die größte Ueberraschung 
bietet aber der Verein nach Ostern: Es kommt der erste 
T o n f i l m  nach Amstetten! Wenn sich die Leitung 
des Volksbildungsvereines dazu entschließen konnte, ge­
bührt ihr alle Anerkennung, denn die Kosten d i e s e r  
Vorführungen sind derart hoch, daß der Verein auf 
keinerlei Reingewinn rechnen kann und er nur des­
wegen das Risiko auf sich nimmt, um seiner Aufgabe, 
volksbildnerisch zu wirken, gerecht zu werden. Für beide 
Tage der Vorführung (der genaue Termin steht noch 
nicht fest) belaufen sich die Auslagen auf 1200 Schilling, 
so daß naturgemäß die Eintrittspreise dementsprechend 
erhöht werden müssen: Kinder 50 Groschen, Erwachsene 
— bei numerierten Sitzen 8 1.— und 8 1.50. Es ist 
jedoch die Erwartung berechtigt, daß die Neuheit des 
Tonfilms soviel Anziehungskraft ausüben wird, daß 
die Kosten gedeckt werden. Neben kleineren Tonfilmen 
kommt zur Vorführung der große Film: „Stätten deut­
scher Arbeit und Kultur". Ueber die Einzelheiten die­
ses Prachtfilmes werden wir in der nächsten Folge be­
richten. Bei dieser erhöhten Tätigkeit hofft der Verein, 
heuer noch sein Ziel erreichen zu können, die Erbauung 
eines eigenen Büchereihauses. Den zahlreichen Entleh- 
nern der Volksbücherei ist bekannt, wie armselig und 
unzweckmäßig die Bücherei untergebracht ist und werden 
es sicher mit Freuden begrüßen, wenn für eine würdige 
Unterbringung gesorgt werden soll. I n  den nächsten 
Folgen werden wir auch über die bisherige Tätigkeit 
des Volksbildungsvereines Aufschluß geben.

Briefkasten der Schriftleitung.
Verschiedene Berichte mußten wegen verspäteten Ein- 

langens für die nächste Folge zurückgestellt werden.

„Dawes- oder Poung-Plan?", dem die Turngemeinde 
mit steigendem Interesse folgte. Redner schilderte in 
eindringlichen Worten den Leidensweg des deutschen 
Volkes >eii dem Zusammenbruche bis zum heutigen lo g ,  
wo der Poungplan dem deutschen Reichsrate zur Ge­
nehmigung vorliegt. Er legte aus den einzelnen Ab­
schnitten des Finanzplanes dar, daß der Kampf gegen 
den Poungplan in Hinkunft ein weit schwierigerer sein 
werde, als gegen den Dawesplan, da letzterer ein ein­
seitiges Diktat der Feindmächte, ersterer aber eine feier­
lich und freiwillig übernommene Verpflichtung de» 
deutschen Volkes darstelle, und wies weiters darauf hin, 
daß durch die sogenannte Kommerzialisierung der deut­
schen Tributlast letztere nunmehr keine Kriegslast, son­
dern eine feierlich anerkannte geschäftliche Schuldver­
pflichtung darstelle. Auch aus einer ganzen Reihe an­
derer Bestimmungen des Poung-Planes erbrachte Red­
ner den Nachweis, wie sehr sich nunmehr das Verhält­
nis Deutschlands gegenüber den Siegermächten zu sei­
nen Ungunsten verschoben habe. Schließlich wies Red­
ner noch darauf hin, daß die Rheinlands für den Augen­
blickserfolg der vorzeitigen Räumung der dritten Rhein­
landzone die Dauer-Kontrolle der sogenannten Locarno- 
Ausschüsse eingetauscht hätten. Redner sprach die Hoff­
nung aus, daß es dem deutschen Volke endlich gelingen 
möge, sich von der würgenden Schlinge, in die es durch 
seine eigene, marxistisch eingestellte Regierung verstrickt 
wurde, zu befreien und schloß mit dem niederländischen 
Bittgebete: „Herr, mach' uns frei!" Hierauf gedachte. 
Redner noch des Jahrestages der Begründung der deut­
schen Einheit am 18. Eismond 1871 im Prunksaale des 
Schlosses zu Versailles, an welchem Tage Bismarcks 
Lebenswerk seine Erfüllung fand. M it dem trostvollen 
Hinweis auf das dereinst kommende dritte deutsche 
Reich, das alle Deutschen in sich schließen wird, beendete 
der erste Dietwart seinen mit großer Spannung ange­
hörten Vortrag. Ih m  folgte das Bismarcklied: „Hast
du dem Lied der alten Eichen " I m  Verlaufe
des Abends nahm der 2. Dietwart Dr. Ferdinand 6 t- 
l e w i n a z  das Wort zu einer kurzen, aber eindring­
lichen Ermahnung, überall und bei allen Anlässen der 
turnerischen Pflichten eingedenk zu sein und dem turne­
rischen Ehrenkleide dergestalt überall Achtung zu ver­
schaffen. Hierauf schloß der ernste Teil, doch blieb die 
Turngemeinde noch lange in gemütlicher Weise bei­
sammen, den Klängen der unermüdlichen Turnerkapelle 
lauschend, die auch diesmal wieder aufopfernd ihr 
Bestes bot.

— Das Brett, von dem hier die Rede ist, hat mehr 
symbolische als gegenständliche Bedeutung. Es befindet 
sich an dem der Wörthstraße zugewendeten Objekt der 
Jta'schen Hutfabrik und bewirkt, daß die von den Venti­
latoren aus dem Vau herausgewirbelten, abscheulich 
stinkenden Süuredämpfe in schön gleichmäßiger Vertei­
lung jenen Winkel der S tad t tagsüber vernebeln. Es 
wurde zwar angeblich mit gegenteiliger Absicht dort be­
festigt, nachdem eine gestrenge (?) amtliche Kommission 
die Situation beaugenscheinigt hat. Böse Zungen mei­
nen zwar, daß diese hochnotpeinliche Untersuchung nicht 
die sich häufenden Beschwerden seitens der gewöhnlichen^ 
an besagter Hölle vorbeigehen müssenden Sterblichen 
zur Ursache hatte, sondern auf das an feinere Düfte ge­
wohnte Riechorgan bevorzugter Mitbürger zurückzufüh­
ren sei. Wie dem auch sei, mit dem Brett, das eines 
Tages auf Scheuklappenart vor den Ventilatoren be­
festigt wurde, ist der Form nach dem behördlichen Auf­
träge (rornt es einer w ar?) auf billige Weise Genüge 
getan und wir (ebenso wie der Bevorzugte mit dem 
heiklen Riechorgan) finden uns als Gewohnheitstiere 
langsam damit ab, daß es trotz oder gerade infolge des 
vorgenagelten Brettes ärger dampft und bestialischer 
stinkt denn je. Für den nachdenklichen Beobachter ist 
aber der Fall mit dieser aufgedrungenen „lieben Ge­
wohnheit" nicht erledigt, denn vor ihm wirft sich die 
Frage auf, was hinter dem Brette sich abspielt. I n  den 
Räumen, aus denen diese Schwaden kommen, befinden 
sich arbeitende Menschen: sehen wir sie nach Arbeits­
schluß aus dem Werkstore treten, so erschrickt man ob 
der krankhaften Fahlheit ihres Antlitzes. Hat sich je­
mals eine zuständige amtliche Stelle mit der Frage 
befaßt, ob die Einrichtung des Werkes den sanitären 
Vorschriften entspricht oder ist diese Frage etwa auch 
nach Art eines vorgenagelten Brettes ab acta gelegt 
worden? Die Leute sind verschüchtert und hüten sich 
ängstlich vor jedem klagenden Wort, denn über ihnen 
schwebt drohend das Damoklesschwert: sofortige E n t­
lassung. Und doch dringt hin und wieder die Wahrheit 
durch: die Löhne sind schlecht, das Recht auf Urlaub 
wird durch geschickte Kniffe umgebogen, dem gequälten 
Körper wird die nur allzu notwendige Erholungsfrei­
zeit geschmälert — hat sich noch niemand dafür interes­
siert, wie die Sozialgesetze gehandhabt werden in diesem 
Betriebe oder ist da wieder das Universalbrett in Wirk­
samkeit getreten? Herr J t a  stellt sich als  Ausländer 
anscheinend auf den Standpunkt: mein Gesetz ist meine 
Kasse, die anderen gelten für mich nicht. Finden es 
wirklich die berufenen Stellen mit der korrekten Amts­
führung vereinbar, dem ostentativen „Ex ^ " - S t a n d ­
punkt eines Fabrikanten mit solcher — Zurückhaltung 
gegenüberzustehen bezw. mit einem — vorgenagelten 
Brett die Sache in Ordnung gehen zu lassen? Hinein­
leuchten, auch hinter die Bretter!

— Traberzucht- und Rennverein Amstetten. Am 
Dienstag den 11. ds. fand im Easthause des Herrn Leo­
pold Dollfuß in Amstetten die diesjährige Hauptver­
sammlung obigen Vereines statt. Vor Eingang in die 
Tagesordnung gedachte der Präsident des Vereines, Re­
gierungsrat Franz M  a r k i e l, der im vergangenen 
Jah re  verstorbenen Mitglieder und Gönner des Ver-
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eines, Herren Kommerzialrat Franz P  i t t n e r, Sankt 
Pölten, Fabriksbesitzer Andreas B a u e r ,  Sarling, und 
Hotelier Alois H o f m a n n ,  Amstetten, in einem tief­
empfundenen Nachruf, den die Versammlung stehend 
anhörte. Aus dem Tätigkeitsberichte sei kurz folgendes 
hervorgehoben: Der Verein zählt 123 Mitglieder, hat 
1929 2 Rennen mit sehr gutem Pferdematerial, 14 Aus­
schußsitzungen und 1 Hauptversammlung abgehalten. Die 
Rennbahn ist nach wie vor Eigentum des Vereines, 
was bei-keinem der anderen Provinztrabrennvereine 
der Fall ist, ein Vorteil, der nicht hoch genug einzu­
schätzen ist. Der Verein stand auch in Verhandlungen 
mit dem Fußballklub wegen Ueberlassung eines Teiles 
des Jnnenraum es für einen Fußballplatz, ein Resultat 
wurde noch nicht erzielt. Der Trainer M atth ias  H u - 
d e r  aus S t. Pölten hatte die Absicht, auf die Renn­
bahn nach Amstetten zu übersiedeln und hier seine 
Tätigkeit auszuüben. Diese begrüßenswerte Absicht schei­
terte jedoch an der Geldfrage, da die Beistellung einer 
Wohnung auf der Rennbahn verlangt wurde. Ueber 
Ansuchen der Arbeiter-Motorradfahrer wurde diesen die 
Benützung der Rennbahn für ein Motorradrennen, des­
sen Termin noch nicht feststeht, zugesagt. Dem Zirkus- 
und Tierschauunternehmen Willy Hagenbeck, das derzeit 
in Wien gastiert, wurde für ein in Aussicht genommenes 
Gastspiel in Amstetten gleichfalls die Benützung der 
Rennbahn zugesagt. Auch hier ist der Tag noch unbe­
kannt. Die Aufstellung eines Deckhengstes war auch 
1929 nicht möglich, da erfahrungsgemäß die Inanspruch­
nahme desselben ganz unbedeutend ist. Präsident Mar- 
Hel erwähnte auch, daß, obwohl oer Verein nur zwei 
Veranstaltungen im Jah re  habe, es doch von größter 
Wichtigkeit sei, daß sein Bestand gesichert bleibe, da er 
ja wesentlich zur Hebung des Fremdenverkehres und 

•zum Rufe der S tad t beitrage und die Absicht bestehe, 
im Vereine mit anderen Vereinen und der S tadt Anistet- 
teu die Bahn und den Platz zu einem großen Sport­
plätze auszubauen. Weiters hat der Rennverein um 
die Bewilligung zur Abhaltung einer Volkstombola 
angesucht, deren Bewilligung noch ausständig sei. Die 
Rennen für das J a h r  1930 sind für Donnerstag den
19. Ju n i  (Fronleichnam) und Sonntag den 22. Ju n i  
festgesetzt und auch bewilligt. Durch die Herabsetzung 
der Lustbarkcitsabgabe dürfte das alljährliche Defizit 
heuer etwas geringer sein. Das J a h r  1929 schloß mit 
einem Defizit von 8 755.47, das der Verein heuer ein­
zubringen gedenkt. Der Mitgliedsbeitrag wurde wie­
der wie früher mit 6 Schilling pro J a h r  festgesetzt. P r ä ­
sident Markiel dankte allen Funktionären, Mitgliedern 
und Gönnern für ihre treue Mitarbeit und ersuchte um 
weitere tatkräftige Unterstützung auch im Jahre  1930.

— Maskenball des A.F.K. Der am Sam stag den 8. 
ds. in sämtlichen Räumen des Hotel ©inner stattgefun­
dene Maskenball des hiesigen Fußballklubs kann wohl 
a ls  das vornehmste Tanzfest des heutigen Faschings 
bezeichnet, weihen. Die überaus glanzvolle, licht- und. 
farbensprühende Ausschmückung der Festräume boten 
für das fröhliche Maskentreiben einen gut abgestimmten 
Mahnten. Die Tanzmusik besorgten im großen Saale 
abwechselnd die verstärkte Vundesbahnerkapelle unter 
der Leitung des Kapellmeisters Sautner und die „Con- 
tinental-Band" aus Linz, deren tadellose Darbietungen 
—  es gab auch ein Saxophonsolo als Einlage — berech­
tigtes Aufsehen und großen Beifall fanden. Der Besuch 
war ein sehr guter, die Stimmung im Tanzsaal, im 
kleinen S aa l, wo die Salonkapelle Bäumel konzertierte 
und in den verschwiegenen, dunklen Nestern eine vor­
zügliche, so daß das Ende nach den Aussagen ausgepich­
ter Drahrer und unersättlicher Casanovas um 6 Uhr 
viel zu unerwartet früh kam. Jedenfalls hat der Ball­
ausschuß des A.F.K. wieder hinsichtlich Verlauf sei­
ner Veranstaltung einen vollen Erfolg zu verzeichnen, 
dem auch ein finanzielles Gegenstück zu wünschen ist.

— Apothekendienst. Sonntag den 23. Feber 1930 
hält die alte Stadtapotheke, Sonntag den 2. März die 
Mariahilf-Apotheke den Nachmittagsdienst. Den Nacht- 
.dienst dieser Woche versieht die Mariahilfapotheke.

Almerfeld. ( V e r l o b u n g . )  I n  Essen a. d. R. 
fand kürzlich die Verlobung des Frl. Hildegard B a u m ,  
Schwester der F rau  des Papierfabriksdirektors In g .  
Hans Jah n , mit dem Frauenarzt Dr. med. Ernst E  i ck 
statt.

Mauer-Oehling. ( H o h e s  A l t e r . )  Am Montag 
den 17. ds. feierte die M utter des Seelsorgers der Lan- 
des-Heil- und Pflegeanstalt Geistlichen Rates M atthias  
Simlinger, F rau  Eleonore S i m l i n g e r ,  in voller 

körperlicher und geistiger Frische ihren 90. Geburtstag.
Markt Oed bei Amstetten. ( G r ü n d u n g  e i n e r  

T u r n e r r i e g e  d e s  D e u t s c h e n  T u r n v e r e i ­
n e s  i n  Asch b a ch.) Der Deutsche Turnverein (Deut­
scher Turnerbund) des Marktes Aschbach a. d. Westbahn 
hat zusammen mit Debet Turnfreunden am 28. Jänner 
1930 beschlossen, in dem benachbarten Markte Ded eine 
Turnerriege zu gründen. Der Beschluß wurde Sonntag 
den 16. Februar verwirklicht und es fand an diesem 
Tage um 3 Uhr nachmittags im Gasthof S turm  in Ded 
die G r ü n d u n g s f e i e r  statt. Zu dieser Feier fan­
den sich nebst dem Turnverein Aschbach in stattlicher 
Anzahl der Deutsche Turnverein A m s t e t t e n  und die 
Turnerriege von Mauer-Dehling ein. Die Veranstal­
tungsräume des Gasthofes S turm  waren bis auf das 
letzte Plätzchen sowohl von der Bürgerschaft als auch 
sonstigen deutschgesinnten Männern und Frauen aller 
Schichten besetzt. Unter dem Protektorate des Bürger­
meisters Herrn Franz © r u b e r  in Ded fand die G rün­
dungsfeier ihre Eröffnung. Als Ehrengäste nahmen
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teil: der Lehrkörper mit Oberlehrer M e n n e  und Leh­
rer B r e i t e n e d e r ,  die Kaufleute K r i p e l und 
E t l i n g e r. Eemeinderat R  e s ch, sämtliche Herren aus 
Oed, dann Dr. W  a l ch s h o f e r, Gemeindearzt aus 
Aschbach, sowie Gauobmann des Oetscherturngaues, No­
tar Edmund V o g l ,  Sprecher des Deutschen Turnver­
eines Amstetten, fernere der Obmann des Deutschen 
Turnvereines Aschbach Herr S c h o b e r  mit Dietwart 
Herrn Direktor G u t s c h m i d t .  Turnvereinsobmann 
S c h o b e r  hielt eine Begrüßungsansprache und gab sei­
ner Freude Ausdruck, daß sich eine so große Schar zu 
der Gründungsfeier eingefunden hat, ein Zeichen, daß 
der Markt Oed größtes Interesse an der turnerischen 
Heranbildung und Erziehung der Jugend hat. Er be­
tonte in seiner Rede, daß die Turnerriege Oed bereits 
einen Bestand von 20 ausübenden Turnern, 14 unter­
stützenden Mitgliedern und 5 Zöglingen hat. Gewiß ein 
sehr schöner Anfang und ist zu erwarten, daß in abseh­
barer Zeit diese neugegründete Riege ein selbständiger 
Verein wird. Obmann S c h o b e r  dankte Herrn B ü r­
germeister © r u b e r  für seine tatkräftige Unterstützung 
und Einsetzung für das Gelingen der erfolgten Grün­
dung, verlas das Programm der Gründungsfeier und 
erteilte sodann dem Eauobmann Herrn Notar V o g l ,  
Sprecher des Deutschen Turnvereines Amstetten, das 
Wort. Gauobmann V o g l  begrüßte im Namen des 
Oetscherturngaues die neugegründete Turnerriege sowie 
alle übrigen anwesenden Turnvereinsvertretungen, die 
Ehrengäste, im besonderen Herrn Bürgermeister © r u ­
b e r  aus Oed, fernere die Bürgerschaft und alle An­
wesenden. Eauobmann V o g l  wünschte der tapferen 
Riege volles Blühen und Gedeihen, damit diese bald 
auf jene Stufe gelangen möge, sich zu einem selbstän­
digen Verein zu vereinigen. Großer Beifall wurde dem 
Gauobmann V o g l  für seine Ausführungen gezollt. Die 
Vorführungen turnerischen Könnens wurden mit Frei­
übungen der Zöglingsriege Aschbach eingeleitet und 
waren von größtem Erfolg begleitet. Als zweite Vor­
führung brachten die Turner von Aschbach sehr hübsche 
Bartenübung zur Schau, die von allen Anwesenden 
beifälligst aufgenommen wurden. Dieser Vorführung 
schlossen sich Freiübungen, ausgeführt von den Turne­
rinnen aus Aschbach, in würdiger Weise an. Als nächste 
Programmnummer brachte die Musterriege des Deut­
schen Turnvereines Amstetten mit Turnlehrer K r e t s c h ­
m e r  formvollendete turnerische Leistungen auf dem 
Pferd zur Vorführung, die sich des größten Beifalls­
sturmes erfreuten. Zuletzt tra t die Musterriege Aschbach 
mit exakten Barrenvorführungen auf, die zeigten, daß 
der Turnverein Aschbach auf turnerischer Höhe steht 
und daß die Leitung dieses Turnvereines in bewähr­
ten Händen liegt. Nach Schluß der turnerischen Vorfüh­
rungen hielt der Dietwart des Turnvereines Aschbach, 
Herr Direktor G u t s ch m i d t, einen Vortrag über die 
Entwicklungsgeschichte des deutschen Turnens. Seine 
Ausführungen waren gewiß nicht auf unfruchtbaren 
Boden gefallen und es ist zu erwarten, daß Oed sich 
rasch weiter entwickelt und sich den anderen deutschen 
Turnvereinen bald anreihen kann. Das Deutschland­
lied beschloß die würdige Gründungsfeier.

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
St. Peter i. d. Au. ( V o m  K l e r u s . )  Der Bischof 

von S t. Pölten hat den Kooperator Herr Josef A m - 
s t a t t e t  zum Pfarrer  der neugegründeten Pfarre  Ertl 
bei S t. Peter i. d. Au ernannt. Die Installation fand 
am Sonntag den 16. ds. statt.

Aschbach Markt. ( S c h l u ß k r ä n z c h e n . )  Der Tanz­
kurs Aschbach veranstaltete am 8. Feber im Saale  d e s ' 
Gasthofes Nagl ein gut gelungenes Schlußkränzchen; 
der Besuch war allerdings nicht so groß, wie man hätte 
erhoffen dürfen. Der schöne Verlauf des Kränzchens ist 
hauptsächlich der Leitung zu verdanken, die es verstan­
den hat, durch ein gut gewähltes Programm Abwechs­
lung zu bieten. Jeder Besucher ist auf seine Rechnung 
gekommen.

— (R  e s l - A b e n d.) Vielen ist Franz Resl be­
kannt und gar mancher hat den Komiker schon gehört, 
wie er aus seinem „Schmierbüchel" das Zwerchfell aller 
Zuhörer erschütterte. Nun wird er auch nach Aschbach 
kommen und am Mittwoch den 26. Feber im Saale 
Nagl vortragen. Daß der Abend eine schöne Faschings­
veranstaltung wird, steht von vornherein fest.

— (K i n o.) Seit einigen Wochen gastiert in Asch­
bach wieder das bestbekannte Wanderkino Kopa, das 
uns mit seinem reichhaltigen Programm viel Schönes 
bietet. W ir machen heute gleich auf die kommenden 
Filme, die noch in dieser Spielsaison laufen werden, 
aufmerksam und empfehlen sie jedem. Am Sam stag 
den 22. und Sonntag den 23. ds. läuft der große deutsche 
F ilm  „U 9“, ein Filmwerk, das allen sicherlich ans 
Herz greift. Am Mittwoch den 26. ds. wird dann „Alm­
rausch" zu sehen sein. Das neue Programm werden wir 
rechtzeitig bekannt geben.

Aus Haag und Umgebung.
Haag. ( A u t o u n g l ü c k . )  Am Montag den 17. ds. 

nach Mitternacht fuhr eine Gesellschaft von 4 Personen 
vom Musikballe bei Forstmayr in Markt Haag heim 
nach S t. Peter i. d. Au. Einen Kilometer vom Markte 
führt die Straße vom Estettnergute etwas steil hinun­
ter zur Bahnübersetzung, die früher nicht gesehen wer­
den kann. I n  schnellem Tempo kam das Auto ange­
fahren, die gefährliche Stelle war vereist und das Auto 
ohne Eiskettc. Der Bahnschranken wurde durchbrochen
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und das Auto fuhr in den gerade vorbeifahrenden Eil- 
gütenug. Es wurde vollständig zertrümmert und die 
Insassen schwer verletzt. Der Arzt Dr. Z i l l i ch sowie 
der Gemeindearzt Dr. Karl S c h w a i g e r  waren bald 
zur Hilfeleistung auf der Unglücksstelle. Der 25jährige 
Lenker Gustav W e i ß e n e d e r hatte einen Bruch des 
linken Oberschenkels und des linken Oberarmes, Schnitt­
wunden am Kopfe und eine Gehirnerschütterung erlit­
ten, der Besitzer des Autos, Herr Josef E b n e r  aus 
S t. Peter i. d. Au, schwere Kopfverletzungen und der 
23jährige Bauerssohn Alois S c h a u m d ö g l  aus 
Krenstetten arge Schnittwunden am Kopfe, Verletzung 
der Wirbelsäule und eine leichte Gehirnerschütterung. 
Alle drei wurden mittels Auto gleich nach Linz in das 
Krankenhaus der Barmherzigen Brüder gebracht. J o ­
hann S  ch ö r k h u b e r, Besitzer des Felberbauerngutes 
in Meilersdorf, konnte, nachdem seine Kopfwunden ver­
bunden waren, zu Fuß den Heimweg antreten. Rach 
halbstündigem Aufenthalt setzte der Eisenbahnzug seine 
Fahrt fort. I m  Markte herrschte in der Nacht große 
Aufregung und noch am Vormittag besuchten zahlreiche 
Menschen die Unglücksstätte, wo die umherliegenden 
Autobestandteile aufgeräumt wurden.

Haidershofen. ( T r a u u n g . )  Sam stag den 15. Fe­
ber, 10 Uhr vormittags wurden in unserer Pfarrkirche 
getraut: Frl. Mizzi V o g l ,  Damenschneiderin und Toch­
ter des hiesigen Briefträgers Vogl, mit Herrn Fritz 
K ö f l e r, Tischlermeister in Kürnberg, ein Sohn des 
Oberlehrers i. R. Herrn Köfler in E rtl  bei S t. Peter
i. d. Au. Dem jungen P aare  die herzlichsten Glück­
wünsche! — ( D o p p e l h o c h z e i t . )  Am Dienstag den
18. Feber wurden hier getraut: Frl. Zilli S  ch o i ß e n - 
g a y r, Wirtschaftsbesitzerstochter aus Haag, mit Herrn 
Rudolf A d l b e r g e r, Hausbesitzer vom Unter-Hunds­
torfergute zu Vestental. Zugleich feierten die Eltern 
des Bräutigams, Herr Rudolf und F rau  Josefa 
V i e r t l m a y r, Besitzer am Ober-Hundstorfergute, 
ihre silberne Hochzeit. Die Trauung vollzog Hochw. Herr 
P .  Rafael H o c h w a l l n e r  vom Stifte Seitenstetten, 
ein naher Verwandter der Silberbraut. E r hielt eine 
herzlich gehaltene Ansprache an beide Brautpaare. 
Während der hl. Hochzeitsmesse brachte die Musikkapelle 
Schuberts „Deutsche Messe" in gelungener Weise zur 
Aufführung. Die Feuerwehr Tristlberg-Vestental und 
eine Abteilung der Heimwehr Haidershofen bildeten 
Spalier beim Ein- und Auszuge. Herzliche Glückwünsche 
den Neuvermählten und dem silbernen Brautpaare?

Haidershofen. ( Ab s c h i e d . )  Hochw. Kooperator 
H o f e r  wurde nach dreieinhalbjährigem, verdienst­
vollem Wirken nach Vitis ins Waldviertel versetzt. F rei­
tag verabschiedeten sich der Lehrkörper und die Schul­
kinder in einer schlichten Abschiedsfeier, wobei Herr 
Oberlehrer S e i f e r t  mit warmen Worten den schei­
denden Katecheten feierte und die Schülerin Erna  S e i ­
f e r t  ein liebes Abschiedsgedicht sprach. Sonntag ver­
anstaltete der katholische Burschenoerein dem hoch­
geschätzten Herrn Präses eine schöne Feier, wobei dem 
Scheidenden ein schönes Geschenk zum Andenken über­
reicht wurde. Ein Familienabend vereinigte den großen 
Kreis von Freunden und Bekannten, um dem allseits 
beliebten Seelsorger Lebewohl zu sagen.

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
** Skiwettfahren. Die Skivereinigung Weyer a. d. E. 

veranstaltete am 15. ds. ein Wettfahren für Kinder von 
5 bis 15 Jahren, das unter dem Ehrenschutze des Herrn 
Bürgerschuldirektors Georg M a y e r  stand und von 117 
Läufern gelaufen wurde. Preise erhielten: Gruppe I: 
F ür Kinder von 6 bis 8 Jah ren : 1. Kleminger Bruno,
2. Ahrer Max, 3. Steinbacher Karl, 4. Schall Karl, 
5. Schönthaler Hermann, 6. Ruschka Franz, 7. Hammer- 
tinger Johann, 8. Zischet Josef, 9. Jagersberger J o ­
hann, 10. Solcher Alois, 11. Rufsegget Lothar, 12. B au ­
mann Franz, 13. R itt  Ferdinand, 14. Winkelmayer 
Josef, 15. Hammertinger Max, 16. Geyer Gerold, 17. 
Schrei! Helmut, 18. Schall Peter, 19. Achleitner Eustl,
20. Dengg Johann, 21. Russegger Günther, 22. Haid- 
ler David, 23. Winkelmayer Franz, 24. Prodinger 
Ernst. 25. Eroßmann Franz. Mädchen-Gruppe, Alter 
von 8 bis 13 I . :  1. Schönthaler Josefine, 2. Merkin- 
ger Mitzi, 3. S terns  Erna, 4. Zöttl Anna, 5. Aigner 
Frieda. 6. Pölzl Anna. 7. M ayer Kathi, 8. Mikolatsch- 
Kamilla. Gruppe II, Alter von 8 bis 12 I .  (doppelte 
Strecke der Gruppe I): 1. Eollner Roman, 2. Kronstei- 
ner Johann, 3. Palnstorfer Max, 4. Palnstorfer Fritz,
5. Kranz Johann. 6. Halsmayer Anton, 7. Forsten- 
lechner Ant., 8. Eröbl Eduard, 9. Felsner Karl, 10. 
Eröbl Hermann, 11. Kupfer Franz, 12. Schrei! Rudolf, 
13. Schürhagl Leopold, 14. Etlinger Karl, 15. Schraml 
Leopold, 16. Buder Josef, 17. Sikora Herbert, 18. J a ­
gersberger Franz, 19. Baumgartner Leopold, 20. 
Schausberger Erwin, 21. Kaltenbrunner Stefan, 22. 
Rodlauer Johann, 23. Haidler Leopold, 24. Buder 
Ludwig, 25. Hintenaus Ernst, 26. Steuber Karl, 27. 
Bachbauer Franz, 28. Dengg Alois, 29. Oesterley Ar­
thur, 30. Franek Fritz, 31. Katzensteiner A., 32. Hau- 
geneder Franz, 33. Jäger Johann, 34. Earstenauer 
Michael. 35. Nagl Eduard. Gruppe III, Alter von 12 
bis 15 I . :  1. Feldbauer Johann, 2. Maderthaner Karl,
3. a Rothmann Theodor, 3. b Scheiblecker Franz, 4. W a­
genbrunn Johann, 5. Weißensteiner Gustav, 6. Hainzl 
Rudolf. 7. Pölz Franz, 8. Desch Karl. 9. Holzschuh 
Karl. 10. Kerschbaumsteiner I . ,  11. Putzgruber Karl,
12. Urban Karl, 13. Wachauer Johann, 14. Felsner 
Franz, 15. a Stangl Rudolf, 15. b Lumplecker Franz,
16. Seiler Franz, 17. Hopf Ludwig, 18. Rodlauer Alois,
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Schach
ANe Zuschriften, die Biese S p o tte  betreffen, 
sind zu richten a n  D r. O ho  Trink«, 2Dai6- 
bofen a. 6. 2)bb«, OTütjlftrabe N r. 27.

Aufgabe Nr. 18
M . Havel

a b c d  e f g h

W
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a b c d e f g h

M a l t  in drei Z ü g e n !
W e ih : K b 2 ,  D d 6 ,  S e i ,  e 4  (4)

S ch w arz : K  h l ,  L b 7 ,  B g 2 ( 3 )
Letzter Einsendetermin: 3. M ärz .  3 P u n k te .

P a r t ie  N r. IS
Gespielt im W ettkam pf um die Weltmeisterschaft im J a h r e  1927 in

B u eno s  Aires.
W eih :  T ap ab lanca . Schwarz: Aljechin.

L e 2  — e 4 e 7  — e 6 23. L  6  2 — c 3 T 6 4  — 6 3
2. 6 2  — 6 4 6 7  -  6 5 24. L c 3  — e 5 T a 8  — 6 8
3. S b l  — c 3 L f 8 - b 4 25. L e 5  X  6 6 T 6 8  X  6 6
4. 6 4 X 6 5 e 6  X  6 5 26. T e 2 — e 5 D f 5 — f 3
5. L f l  - 6 3 S b 8  -  c 6 27. T e 5  X h 5 D f 3 X h 5
6. S g l  — e  2 S g 8 - e 7 28. T e l  -  e 8  + K g 8 - b 7
7. 0 - 0 L c 8  — f 5 29. D b 5 X 6 3  + D h 5  — g 6
8. 1 , 6 3 X 1 5 9 S e 7 X f 5 30. D 6 3 -  6 1 T 6 6 - e 6
9. D 6 1  -  6 3 D 6 8  -  6 7 31. T e 8  — a 8 5) T e 6  — e 5

10. S c 3  — 6 1 0 - 0 32. T a 8 X a 7 c 7  — c 5
11. 8  6 1  — e 3 S f 5 X e 3 33. T a 7  -  6 7 D g 6  — e 6
12. L e i  X e 3 T f8  -  e 8 2) 34. D 6 1  — 6 3  -{- g ? g 6
13. S e 2 - f 4 L b 4 -  6 6 35. T 6 7  -  6 8 6 5  — 6 4
14. T f l  - e l 3) S c 6  — b 4 ! 36. a 2  — a 4 T e 5  - e l  +
15. D 6 3  — b 3 D 6 7  -  f 5 37. K g l  — g 2 D e 6  — c 6  +
16. T a l  -  c l 4) S b 4 X c 2 38. g 2  — g 3 T e l  - e 3
17. T e l  X c 2 v t 5 X k 4 39. D 6 3 - 6 1 D c 6  — e 6
18. g 2  — g 3 D f4  — f 5 40. g 3  — g 4 T e 3  — e 2 —|—
19. T c 2 - e 2 b 7 — b  6 41. K g 2 - h 3 D e 6  — e 3
20. D b 3  — b 5 h 7  -  h 5 42. 0 6 1  - b l D e 3  — f4
21.
22.

h 2  — h 4  
L  e 3 — 6 2

T e 8  -  e 4  
T  e 4  X  6 4

43. b 4 — h  5 
aufgegeben.

T e 2  — f 2

!) Dieser Abtausch ist nicht gün tig für Weiß, da  er die Beweglich.
Keil der schwarzen F iguren  noch erhöht. Besser w äre  S e 2  — g 3 .

2) Schwarz h a t  bereits einen kleinen Vorsprung und oermag a ls  
Erster die s-Reihe zu besetzen.

3) 13. S f4  X  d 5  ginge wegen L d 6  X  h 2  +  nebst starkem Angriff 
natürlich nicht.

4) M i t  1 6 . . . .  S d 3  konnte der B auernvcrlust zw ar vermieden 
werden, doch stünde W eiß sodann nicht n u r  fü r  das  Endspiel un g ü n ­
stig, sondern müßte W eih wohl auch infolge der günstigen Postierung 
der schwarzen F ig u ren  einen gefährlichen Angriff befürchten.

5) D am it  erobert Weih zwar den zweiten B au e rn  auch zurück, 
doch auf Kosten der Postierung der eigenen F iguren .  D a s  Zusam­
menwirken der schwarzen D am e mit dem T urm  und den F re ib au e rn  
entscheidet nun  rasch.

L ösung zu  A u sg a b e  N r .  17 ((Biobel)
1. D g 2  -  h 3

L ö s e r l i s t e : S ieger 9; Ing .K un ize r ,  I n g .L a n g ,  In g .  G ab ler  (Wien), 
Schölnhammer, P o p p er ,  Geyer, W it tm ay er  je 8 ;  Luowig ffituber 
(Höllenstein) 7 ;  Ernst F rü h w a ld  (Göstling) 2.

19. Außerleitner Johann, 20. Köhler Josef, 21. Berger 
Franz, 22. Lengauer Franz, 23. Riegler Josef, 24. 
Atzenhofer Kilian, 25. Huber Anton, 26. Löffellechner 
Josef, 27. Neureither Leopold, 28. Bäcker Alois, 29, 
Maderthaner Roman, 30. Amon Rudolf, 31. yesch 
Karl, 32. Edrein Karl, 33. Kerschbaumsteiner Josef, 
34. Aigner Anton. Das Laufen verlief ohne Unfall. 
Nach dem Wettlauf bekamen die Teilnehmer in Bach- 
bauers Gasthof eine Jause, deren Kosten durch frei­
willige Spenden aufgebracht wurden und die Preise 
waren Spenden der Bürger des Marktes, denen, wie 
allen, die sich um die Veranstaltung bemüht hatten, 
der beste Dank ausgesprochen wird.

** Bunter Abend des Deutschen Turnvereines Weyer
a. d. Enns. Am 15. ds. veranstaltete genannter Verein 
einen „Bunten Abend" im Theatersaale des Großgast-> 
Hofes I .  Bachbauer, der einen recht anregenden Ver­
lauf nahm und ausgezeichnet besucht war. Das Haus­
orchester der hiesigen Liedertafel unter der bewährten 
Leitung ihres Dirigenten Oskar K l i n g e r leitete 
den Abend mit dem „Eanimed-Marsch" ein, worauf 
R. Wagners Chor und Introduktion des Friedensboten 
aus „Rienzi" folgte. Komische Barrenübungen von in 
verschiedenen Charakterkostümen befindlichen Turnern 
unter Leitung des Turnbruders P e t e r  folgten als 
erste heitere Nummer, worauf die Turnerinnen Frl. 
Helga D o l e i s ch und Grell S  e n f t eine Grotesk- 
Polka brillant tanzten, von Frl. T  h a o o n a t auf dem 
Klavier begleitet. Nach C. Morenas „Deutsches Volks­
liederpotpourri" erfreute uns Herr W i t w e r  — am 
Klavier Herr Dr. K o r t s ch a k — mit Koupletts sowie 
P e t e r  und W i t w e r  mit „Weyrer Estanzln", von 
Frl. Mizzi H o f e r  auf der Zither begleitet. Die von 
Herrn S t r o h b a c h  verfaßten Strophen riefen viel 
Heiterkeit hervor. Unser bekannter Humorist M a y e r -

H o f e r  brachte Schnurren aus Frz. Resls neuesten 
Werken vorzüglich zu Gehör. „Rosen aus dem Süden“, 
Walzer von Johann Strauß, beschloß den ersten Teil 
der Vortragsordnung, worauf nach einer längeren 
Pause „Mädchen, mein Mädchen", Lied aus „Friede­
rike" von Fr. Lehar, den zweiten Abendteil einleitete. 
Ein Schwank von G. Larange, „Ein wirksames Mittel", 
gab Frl. Gretl S  e n f t sowie den Herren M a y e r -  
H o f e r  aus Süßhan, Musiker, und K a t z e n  st e i n e r  
als Chemiker Gelegenheit, ihre heiteren Minen sprin­
gen zu lassen. Schaurig-schön waren die neuesten 
Niggertänze des Tanzpaares Jsadora Duncan (Herr 
P e t e r )  und Josefine Baker (Herr H i r n s ch r o i t), 
die ihre Aufgabe glänzend lösten. Herr Dr. E. D o l - 
le i  sch war mit'großem Geschick und vielem Humor als 
Conferencier tätig. Den Schluß bildete ein Marsch von 
Fucik, „Unter dem Siegesbanner". Reicher Beifall 
war der Lohn für alle Mitwirkenden, die jeder einzelne 
ihr Bestes gaben und so zum Gelingen des Abends bei­
trugen, der mit einem flotten Tänzchen schloß.

** Feuerwehr-Jahreshauptoersammlung. Die hie­
sige freiw. Feuerwehr beschloß ihr 56. Vereinsjahr mit 
einer sehr gut besuchten Hauptversammlung am 17. ds. 
Wehrhauptmann Eduard H o f e r  konnte außer den er­
schienenen Wehrmännern den Bürgermeister Georg 
T r a u n e r  sowie Dechant Frz. S c h i n d e l b e r g e r  
begrüßen. Aus dem Tätigkeitsbericht des Schriftfüh­
rers war zu ersehen, daß die Wehr bei zwei Bränden 
ausrückte und im Vereinsjahre 4 Hauptübungen sowie 
eine größere Anzahl Detailübungen abgehalten wurden. 
Der Säckelwart berichtet, daß der derzeitige Vermögens­
stand 2000 Schilling beträgt. Die Sanitätsabteilung 
hatte 51 Ueberführungen in Spitäler, 11 Hilfeleistun­
gen im Orte und 2 Ambulanzen durchgeführt. Seit 
dem Jah re  1825 beträgt die Zahl der Ueberführungen 
durchschnittlich 35 und waren davon 75 bis 80% drin­
gende Fälle. Herr Hans W e i ß ,  der unermüdliche 
Führer der Sanitätsabteilung stellte den Antrag, ein 
Rettungsauto anzuschaffen, damit bei Bedarfsfällen 
und insbesondere in dringenden Fällen Hilfe schnell 
zur Hand sei und von fremder Hilfe durch Beistellung 
eines Mietautos unabhängig. Dieser Antrag wurde 
auch durch den Korpsarzt Dr. L u x e r auf das wärmste 
unterstützt. Der Antrag wurde nach längerer Wechsel­
rede im Prinzip angenommen, doch wird die Aus­
arbeitung desselben noch in Spezialbesprechungen be­
raten werden. Es wurde ferner der Antrag gestellt, daß 
die Kosten für die Anschaffung des San itä tsau tos zum 
Teil durch öffentliche Sammlungen, von denen zu er­
warten ist, daß die Bewohner von Weyer und Umge­
bung nach Kräften jeder sein Schärflein beitragen 
wird, sowie von einigen Veranstaltungen aufgebracht 
werden sollen. Seitens der Wehrmänner wurde bereits 
beschlossen, auf die früher übliche Zahlung von einem 
Schilling an jeden die Hauptübungen mitmachenden 
Wehrmann zu verzichten und diese Beträge jeweils für 
Anschaffung des San itä tsau tos  zu verwenden. B ü r­
germeister T r a u n e r  sprach der Wehr seinen Dank 
namens der Gemeinde aus und dankte insbefonders dem 
Führer der Sanitätsabteilung, Herrn Hans W e i ß ,  der 
jederzeit bereit war und ist, sein Samariterwerk mit 
seiner getreuen Schar auszuüben. Hierauf wurde mit 
Dankesworten an alle Wehrmänner die Versammlung 
durch den Wehrhauptmann Eduard H o f e r  geschlossen.

Marktbericht.
Rindermarkt in S t. Marx vom 17. Februar 1930.

(Es notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:
P r i m a Sekunda Tertia

Mastvieh
Ochsen
Stiere
Kühe

von bis von bi« von bis
1-62 1 9 5 1 3 0 1-60 1 0 6 1 2 7
1 5 1 1-60 1 4 0 1 5 0 1 2 5 1 3 9
120 1 3 5 112 1 1 8 1 0 6 110

1 0 5Beialvieh..................
Austrieb a u s  dem |  A us land  689 Stück ! Zusammen 1 3 6 9  S t u ck 

D av o n  Mastvieh 834 St., Bem lvieh 535 S t .  — Unverk. 27 S t.

T e n d e n z :  Auf dem freien M a r k t  w aren  gegenüber der V o r ­
woche um 36 R inder m e h r  aufgetrieben und der K ontum ozm arkt 
mit 1037 Stück beschickt B ei sehr schlappendem Verkehr wurden Ochsen 
und Kühe zu u n v e r ä n d e r t e n ,  Beinlvieh zu f e s t e n  und Stiere 
zu s c h w a c h  b e h a u p t e t e n  Vorwochenpreisen verkauft.

Schweinemarkt in St. Marx vom 18. Februar 1930.
(Es notierten pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:

I. Q u a l i tä t  II. Q u a l i tä t  III Q u a l i tä t
von bi« von bi» von bis

2 5 0 2-70 2 3 5 2 4 9 2 1 0 2 34
2 3 0 2 4 0 2 2 0 2-29 2 1 0 2-18

Fleischschweine, Ibd.
Fettschweine, lebend 
A uftr ieb: 6.394 Fleischschw., 3.003 Fettschw. Zusammen 9.397 Stück 

A us dem 3nl.  513 St.,  a u s  d. Slusl. 8.884 St.,  U n verkauft :  12 S t.

T e n d e n z :  D er Auftr ieb h a t  sich gegenüber der Vorwoche um 
902 Schweine verringert. Bei lebhaftem Verkehr v e r t e u e r t e n  sich 
Fleisch- und Fettschweine um 10 g  pro k g  Lebendg wicht.

Wochenschau r

F ü r  die Steuerverluste in Mistelbach hält sich der 
Bund durch Ranganmerkungen auf den Besitz der Ver­
hafteten schadlos.

I n  Norwegen wird ein Projekt ausgearbeitet, nach 
welchem aus Wasserkraft gewonnene Elektrizitäts­
mengen nach Deutschland exportiert werden sollen. Drei 
große Wasserfälle in Telemarken und Sörland sollen 
zur Kraftgewinnung ausgebaut werden.

I n  den Opelwerken in Rllsselsheim kam es zu kom­
munistischen Ausschreitungen. Etwa 400 kommunistische 
Arbeiter drangen in die Werke ein und wollten gewalt­
sam die Arbeiter von der Arbeit abhalten. Der Be­
triebsrat wurde mit einem Dolchmesser bedroht. 200 
M ann Schutzpolizei aus Darmstadt stellte die Ruhe wie­
der her und verhaftete zahlreiche Putschisten. 6000 
M ann Belegschaft befinden sich wieder auf ihren Ar­
beitsplätzen.
_ Durch eine finanzielle Beihilfe von 2% Millionen 
Schilling durch den Bund ist die gefährdete Aufrecht­
erhaltung des Personenverkehres auf der Donau durch 
die Erste Donau-Dampfschiffahrtsgesellschaft gesichert.

Henry Ford will 100 Millionen Dollar zur Errich­
tung von Schulen widmen. Er schreibt die Schuld an 
den meisten gegenwärtig begangenen Vergehen und 
Verbrechen der mangelhaften Erziehung zu.

Run soll in Rußland auch das Osterfest, das größte 
kirchliche Fest, verboten werden.

I n  Amsterdam sind zwei Personen an Papageien­
krankheit gestorben. — I m  Staate  Sonora (Mexiko) 
wütet die Genickstarre. Sie hat schon über hundert 
Todesopfer gefordert.

Ab 15. Februar gibt es in Moskau Butterkarten, die 
nur an Arbeitet abgegeben werden.

Der Bundeskanzler Dr. Schober hat unangesagt im 
Wr.-Neustädter Spital die 17 durch Benzol vergifteten 
Arbeiterinnen besucht.

Das amtliche Ergebnis der italienischen Untersuchung 
der Nordpolfahrt General Nobiles hat dessen vollstän­
dige Unfähigkeit ergeben. Es  heißt darin, Nobile sei 
unfähig zum Kommandieren, technisch mindergeeignet 
und in der Führung des Lenkballons unsicher und wider­
spruchsvoll gewesen.

Unter der Sphinx wurde ein altägyptisches Maufo- 
leunn entdeckt. Es diente als Grabstätte für einen hohen 
Priester. Die Grabstätte besteht aus 80 kleinen Kam­
mern und 30 Serdab, das sind Labyrinthe, in denen 
die S tatuen der Verstorbenen aufgestellt wurden. M an 
fand 45 Statuen und zwei Rasiermesser aus Kiesel­
stein, die noch sehr scharf waren.

Bei den von Prohibitionsbeamten in allen Teilen 
Newyorks durchgeführten Nachforschungen sind bereits 
zwölf Eeheimbrennereien entdeckt und über 5000 G al­
lonen sogenannter Whisky beschlagnahmt worden.

Der von der Polizei von Chikago begonnene Feldzug 
gegen das Verbrechertum hat in einer Woche zu über 
4100 Verhaftungen geführt.

Dem deutschen Bergingenieur Emil Schimansky ist 
es gelungen, aus Torf hochwertige Preßkohle zu erzeu­
gen. Sollte sich diese Erfindung praktisch bewähren, so 
wird sie umwälzend wirken, da Deutschland ungeheure 
Torflager hat.

F rau  Marek, die durch den sensationellen Versiche­
rungsprozeß weit über Oesterreich hinaus bekannt 
wurde, soll von einer Plantagenbesitzerin in Sao Paulo , 
eine Milliardenerbschaft gemacht haben. FrauDacampos, 
so heißt die Frau, war während des Marek-Prozesses 
in Wien und nahm an dem Schicksal Ing . Mareks und 
dessen F rau  lebhaften Anteil.

I m  T rain  Bleu, dem berühmten Luxuszug nach der 
Riviera, ist jetzt ein Wagen vollständig als Tanzdiele 
eingerichtet worden. Die Musik besorgt ein erstklassiges 
Orchester oder das Radio.

Der bekannte Vorarlberger Großindustrielle Theodor 
Hämmerle ist gestorben..

Die beiden französischen Flieger Koste und Codes 
haben einen neuen Weltrekord für Distanz- und Dauer­
flug aufgestellt.

Der Reichspräsident Hindenburg hat den Führer der 
Deutschnationalen, Eeheimrat Hugenberg, empfangen.

Valentin Zeileis, der Wunderdoktor von Gallspach, 
steht derzeit im Mittelpunkt des öffentlichen Interesses. 
E r will alle, die ihn angreifen, klagen. 200 Aerzte a r­
beiten mit seinen Apparaten. I m  Jahre  1929 über­
nachteten bei 100.000 Personen in Gallspach.

Der deutsche Gesandte in Belgrad, Dr. Alfred Koeste 
ist an einer Blinddarmoperation gestorben. Koesten 
war einiaemale Reichsminister und gehörte der sozial­
demokratischen P arte i an.

Der ungarische Unterrichtsminister Graf Klebels- 
berg weilt derzeit in Wien und hielt an der Akademie 
für Wissenschaften einen Vortrag über Kulturprobleme.

Der siebenjährige Sobn des Kaufmannes Jmhof in 
Ansbach nahm, als die Eltern die Kirche besuchten, den 
Revolver seines Vaters aus der Lade, legte die Waffe 
auf seine zweieinhalbjährige Schwester an und feuerte 
ab. Die Kugel traf das Kind ins Herz und tötete es 
auf der Stelle. Als die Eltern nach Hause kamen, lief 
ihnen der Siebenjährige entgegen und erzählte, er habe 
„ganz wie der Vati mit dem Levolvel geschossen und da­
bei sein Schwesterchen kaput gemacht, da es sich nicht 
mebr rühre."

Bei der Zentralsparkasse der Gemeinde Wien ist we­
gen Gehaltsfragen die passive Resistenz ausgebrochen.

I n  der Möbelfabrik „Sembustowerk" wurde mit dem 
Streik gedroht, weil ein Heimwehrmann angestellt 
wurde. Der Heimwehrmann wurde von 200 „Genossen" 
von der Fabrik auf die Straße gedrängt. Als er nach­
mittags nicht in der Fabrik erschien, wurde die Arbeit 
wieder aufgenommen.

I n  Berlin wurde die deutsche Kommunistenzentrale 
im Karl-Liebknecht-Haus durch Polizei durchsucht und 
hiebei mehrere Zentner M aterial beschlagnahmt.

I m  sardinischen Dorf Serrenti ist plötzlich der 40 Me­
ter hohe Campanile eingestürzt und hat das Gemeinde- 
und das P farrhaus  sowie Teile der Pfarrkirche ver­
schüttet. __________
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Wiener Radioprogramm
Wocheneinteilung:

Montag dev 24. Februar: 11 Uhr: Vormittags- 
onzert. 15 Uhr: Bildrundfunk. 15.30 Uhr: Nachmit- 
agskonzert. 17.10 Uhr: Musikalische Kinderstunde. 
17.40 Uhr: Jugendstunde: Der Durchstich des Simplon- 
uttnels vor 25 Jahren. 18.30 Uhr: Steyr, das österr. 
Rothenburg. 19 Uhr: Film und Photo. 19.20 Uhr: 
Der Weg zur Sachlichkeit. 20 Uhr: Zeitzeichen. Wet­
terbericht. 20.05 Uhr: Konzert des ehem. Volksopern­
orchesters. Abendkonzert.

Dienstag den 25. Februar: 11 Uhr: Schallplatten- 
vorsührung. 15 Uhr: Bildrundfunk. 15.30 Uhr: Nach­
mittagskonzerl. 17.30 Uhr: Bastelkurs. 18 Uhr: Die 
stcidriichen Gärten Wiens. 18.30 Uhr: Stunde der land­
wirtschaftlichen Hauptkörperschaften. 19 Uhr: Französi­
scher Sprachkurs. 19.35 Uhr: Englischer Sprachkurs. 
19.55 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht.^ 20 Uhr: I m  
Schoße der lieben Familie. 1. Das Famikienalbum.
2. Wo kommen die Löcher im Käse her? 21.45 Uhr: 
Bierhändigc Klaviermusik. Abendkonzert.

Mittwoch den 26. Februar: 11 Uhr: Vormittags- 
kouzert. 15 Uhr: Bildrundfunk. 15.30 Uhr: Nachmit­
tagskonzert. 17.15 Uhr: Musikalische Jugendstunde. 
17.45 Uhr: Winter-Sonnentage auf dem Semmering 
und dem Kreuzberg. 18.15 Uhr: Der Fußballsport in 
Oesterreich. 18.45 Uhr: Esperantowerbung für Oester­
reich. 19 Uhr: Stunde der Kammern für Arbeiter und 
Angestellte. 19.30 Uhr: Von fremden Völkern und 
ihren Kulturen II. 20 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht.
20.05 Uhr: Volkstümliche Virtuosen und musikalische 
Spezialitäten. 21.15 Uhr: Teilübertragung aus dem 
großen Konzerthaussaale: Konzertabcnd. Abendkonzert.

Donnerstag den 27. Februar: 11 Uhr: Vormittags­
konzert. 15 Uhr: Bildrundfunk. 15.30 Uhr: Nachmit- 
lagskonzert. 16.55 Uhr: Märchen für die Kleinen. 17.25 
Uhr: Bericht für Reise und Fremdenverkehr. 17.50 
Uhr: Die landwirtschaftliche Musterschau auf der Wie­
ner Frühjahrsmesse. 18 Uhr: Franz Löser (Eigenvor­
lesung). 18.30 Uhr: Stunde der Kammern für Han­
del, Gewerbe und Industrie. 19 Uhr: Die Bundes­
weiten. 19.25 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 19.30 
Uhr: Uebertragung aus der Wiener Staatsoper: „S i­
mone Boccanegra '. Abcndkonzert.

Freitag den 28. Februar: 11 Uhr: Vormittagskon- 
zert. 15 Uhr: Bildrundfunk. 15.30 Uhr: Echallplatten- 
oorführung. 16.35 Uhr: Opernkrise und Opernschaffen.
17.05 Uhr: Violoncello-Vorträge. 17.45 Uhr: Wochen­
bericht für Körpersport. 18 Uhr: Deutsch für Deutsche. 
18.30 Uhr: Stunde der Volksgesundheit. 19 Uhr: 
Stunde der Kammern für Handel, Gewerbe und I n ­
dustrie. 19.30 Uhr: Italienischer Sprachkurs. 19.55 
Uhr: Zeitzeichen. Wetterbericht. 20 Uhr: Operetten­
ausführung: „Die süßen Erisetten". 21 Uhr: Violin- 
vorträge. Volkstümliches Abendkonzert: Charles Wein­
berger.

Samstag den 1. März: 11 Uhr: Schallplattenvorfüh­
rung. 15.10 Uhr: Nachmittagskonzerl. 17 Uhr: Haus­

ball bei den Zwergen. 17.45 Uhr: Gesangvorträge der 
Utoka Jubilee Singers (Newyork). 18.25 Uhr: Karl 
Bacher (Eigenvorlesung). 18.55 Uhr: Uebertragung: 
„Tanzunterhaltung im Landl" (Das „wandernde" M i­
krophon bei einem volkstümlichen Faschingsbrauch in 
Fischlham, Oberösterreich). 19.40 Uhr: „Der Ring des 
Nibelungen" (eine einführende Betrachtung). 19.55 
Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 20 Uhr: Uebertragung 
aus der Wiener Staatsoper: „Rheingold". Abend- 
konzert.

Sonntag den 2. März: 10.30 Uhr: Orgelvortrag. 
11 Uhr: Konzert des Wr. Symphonieorchesters. 15 Uhr: 
Bildrundfunk. 15.15 Uhr: Nachmittagskonzert. 17.35 
Uhr: Bei den Volksstämmen am oberen Nil. 18.10 Uhr: 
Geschichten und Anekdoten. 18.50 Uhr: Heiteres von 
Menschen und Tieren. 19.55 Uhr: Zeitzeichen, Sport­
bericht. 20 Uhr: Faschingsrevue. Abendkonzert.

Bücher und Schriften.
„Oesterreichische Monatshefte". Die Februarnummer 

dieser sehr empfehlenswerten Monatsschrift enthält 
neben einem belletristischen Beitrag von Rudolf Hans 
B a r t s c h  u. a. eine sehr lesenswerte Abhandlung Ar­
thur N o e ß l e r s über Otto Rudolf Schatz mit zahl­
reichen Holzschnitten. Von den sonstigen Mitarbeitern 
seien Ginzkey, Dient, Johannes Fischer, Lotte Hartl,
H. Wolf-Cirian genannt.

I n  Reclams Universal-Bibliothek erschien: Kurt 
H e y  n icke: „ F o r t u n a t a  z i e h t  in  d i e  W e l  t." 
Die Erinnerungen des Priesters Franzesco. (Roman.) 
Reclams Universal-Bibliothek Nr. 7046—48. Geheftet 
Mk. 1.20, in Ganzleinen Mk. 2.—. — Evend F I e u  - 
v o n :  „ D e r  K a t e r  M i  R ö ö h" und andere Geschich­
ten. Autorisierte Uebersetzung aus dem Dänischen von 
Hermann Kiy. Reclams Universal-Bibliothek Nr. 7044. 
Geheftet 40 Pf., gebunden 80 Pf.

„Der Hahnenschwänzler" hat seine Feber-Folge (Fast­
nachtsnummer) soeben erscheinen lassen. Sie enthält 
eine prächtige vierfarbige Wiedergabe eines Aquarells 
des Kärntner M alers Prof. M  a n h a r t, ein Tanz­
bild in moderner Darstellungsart des Wiener M alers 
F. P  r o bst, ein Tableau (Lichtbildergruppe) vom Auf­
marsch der antimarxistischen Formationen am 2. Feber 
in Wien, in dem viele der bekanntesten Führer der Hei­
matwehren festgehalten sind, weiters Spottbilder des 
bekannten Karikaturisten D a c h s  und eine reiche Fülle 
von Prosaaufsätzen und Gedichten, in denen die Keule 
gegen die politischen Gegner geschwungen wird. Die 
Nummer dieser einzigen farbig illustrierten satirischen 
Monatsschrift der Heimatwehrbewegung kostet 60 Gro­
schen (Postversand 70 Groschen), halbjährig S 3.60, 
ganzjährig 8 6 — und ist bei der Verwaltung, Klagen- 
furt, Sponheimerstraße 13, anzufordern.

Haarfarbe, Charakter und Kleidung in Ueberein­
stimmung zu bringen, ist eine Kunst, die namentlich von 
der Damenwelt immer mit neuem Bemühen angestrebt 
wird. Interessante und praktische Anweisungen in die­
ser Hinsicht gibt ein mit Farbenbildern versehener Auf­

satz von Karl M aria  Grimme unter dem Titel „Haar­
farbe, Charakter und Kleidung" im 5. Heft des 7. J a h r ­
ganges der Zeitschrift „ D e r  g e t r e u e  E c k a r t "  mit 
Farbenbildern von Anny Schröder. Dasselbe Heft 
bringt eine ungewöhnlich große Anzahl von Abbildun­
gen und ausgezeichnete Artikel und Abhandlungen. Her­
vorragend in ihrer Charakterisierung sind die Köpfe 
von Karl Alexander Witte zu dem lesenswerten Auf­
satz „Die Menschen der alt-isländischen Sagas" von 
Dr. P au l  Grabein. Eine ganz entzückende Novelle 
bringt F rau  Lotte Mittendorf-Wolff mit ihrem Bei­
trag „Sie steht", der so mancher Hausfrau willkommen 
sein wird. Weiterer Lesestoff von Bedeutung rundet 
das Heft ab, das übrigens auch die letzte Fortsetzung 
des Romans „Nr. 309" von Willy Harms bringt. Ueber 
den „Jung Eckart" ist wie immer nur das Beste zu 
sagen. Der P re is  beträgt vierteljährig 8 5.50, halb­
jährig 8 11.— und ganzjährig 8 22.—. Die Zeitschrift 
ist zu beziehen durch den Eckart-Verlag, Wien, 5., Spen- 
gergasse 21. __________

Humor.
B e l e i d i g t .  Der Herr Pastor hatte gehört, daß 

der alte Warnte sehr krank sei und seine F rau  zu sich 
bestellt. M it allen Zeichen der Entrüstung kehrte sie 
heim. „Denke dir, diese Unverschämtheit", sagte sie zu 
dem Kranken. „Ich erzählte, daß du sehr schwach wärst, 
und der Herr Pastor versprach mir eine Flasche Wein. 
Er holte mir selbst eine herauf und sagte, daß sie schon 
seit 1900 in seinem Keller liege. Da habe ich sie natür­
lich nicht genommen. Solch altes Zeug lasse ich mir 
nicht andrehen!"

V a l l g e s p r ä c h .  Fräulein: „Haben Sie ein Gut?"
— Student der Landwirtschaft: „ Ja ,  in der Botanik."

D e r T  a n z. Es war auf einem großen Wohltätig­
keitsball. Bernhard Shaw tanzte mit einer hübschen, 
aber etwas affektierten Dame. M it kokettem Augen- 
aufschlag sagte sie zu ihm: „Aber, Meister, wie nett, 
wie gnädig von Ihnen, mit mir, einer Unbekannten, 
tanzen zu wollen!" — Shaw antwortete kaltblütig: 
„ Is t denn heute nicht ein Wohltätigkeitsfeft?"

A u s d e r  S c h u l e .  Lehrer: „Na, da bist du ja wie­
der, Werner: Du wirst viel nachzuholen haben. Seit 
wann warft du denn krank?" — „Seit dem Sieben­
jährigen Krieg, Herr Lehrer."

P r e i s e .  F rau  Großfuß schreibt aus Nizza: „Hier 
ist es herrlich. Anbei die Rechnung fürs Hotel." — 
„Geld angewiesen", antwortet der Gatte, „aber warum 
hast du das Hotel eigentlich gekauft?"

„Wirklich fades, geistloses Zeug, was hier verzapft 
wird", regt sich der Gatte auf. „Um so etwas zu hören, 
braucht man doch wirklich nicht ins Kabarett zu gehen!"
— „Wahrhaftig, da kann man auch zu Hause bleiben", 
stimmte ihm die Gattin bei.

U n g a l a n t. „Wie finden Sie mein Kleid, Fred", 
fragte sie mit verführerischem Lächeln. „Papa hat es 
mir zu meinem achtzehnten Geburtstag geschenkt." — 
„Da hat es sich aber wirklich gut gehalten."

. MmnK  li? M M . I  91 fii stets A  8Sr t  fei Bit Wirtet nun.
Übler Mundgeruch

w irft db|"ioBtnb. Hählich gefärbte Z äh n e  entstellen das schönste Antlitz. 
B eide Schönheitsfehler w erden oft schon durch einm aliges Putzen mit der 
herrlich erfrischenden Z ahnpaste l ’h l o r o d o i i l  beseitigt. D ie  Z ähn« er­
halten schon nach kurzem Gebrauch einen w undervollen  Elfenbeinglanz, 
auch an  den Seitenflächen, bei gleichzeitiger B e nu tzung»  der dafür eigens 
konstruierten ( . ' l i l o r o t l o n t - Z a h n b ü r B t e  mit gezahntem  Borstenschnitt. 
T au len d «  Speisereste in den Zahnzw ijchenräum en a ls  Ursache des üblen M u n d ­
geruchs w erden gründlich dam it beseitigt. Bersuchen S ie  es zunächst mit einer 
T ub e  zu 90 g r . ,  grohe T ub e  1.40 S. C h l o r t M l o u t - Z , a l m l > ü r « l e  für 
D am en  1.76 8 . (weiche B orsten), fü r  H erren  1.75 8. (harte  Borsten). N u r  eckn 
m  blau-w eih g rü n er Originalpackung mit der Aufschrift „ t l h l o r v d o n t “ . 
U eb tra ll zu haben.

öbe
Wegen Überfüllung
verkaufen w ir zu staune»b billigen 

P re isen :

75 Schlafzimmer, neueste
Typen, oon - 8  520*—

40 Schlafzimmer, Dollbau,
in allen Edelhölzern o. S 1.100*— 

75 Speisezimmer, neuzeit­
liche Fasson . . . .  8 730*— 

30 Herrenzimmer von 8 480*— 
40 Rüchen unb Vorzimmer 
Kostenlos E inlagerung. — Verlangen 

S ie  K a ta lo g ! 
Aahlnngserleichterung! 

Provinzlieferung mit Auto ins 
Haus!

MceerMöbelhslifi
Wten ’J ii., K a t o t r a ß f i H r .n

bei Mariahilferslraße.

J i  S q u f& tv m t. 
m u iä ftau en ,

lassen den E rhalter ih re r Familie nie zur 
A rbeit eilen, ohne an seine Gesundheit 
zu denken. Noch warm  von der nftcht- 
liehen Hube, sind die Voraussetzungen 
zur E rkältung gegeben m it all ihren 
traurigen Folgen, wenn der F uß  die 
S traße be tritt. Schützen Sie das Glück 
Ih res H auses durch

Kaisers Brost-Car am ellen! 
Dieses alte Volksm lttcl beseitig t schnell 
u. sicher H usten, H eiserkeit, K atarrh  u, 
alle Erkrankungen der Atm ungsorgane. 
Beutel 60 Groschen. Dose 1  Schilling. 

Dehalb nehmen Sie

K a i s e r ’8
B r u s t - C a r a m e l t e n

Zu haben in allen Apotheken, Drogerien 
und wo P lakate  sichtbar.

ö s s c k l e y  S k  u n s e r e  Ä i u e i g e e t

IM

F n b r i t ö n e u e r ,  n och  nicht g e f a h r e n e r  1

Steyr XII
jetzt o d er  im  F r ü h j a h r  g e g e n  M o n a t s ­

r a ten  z u  4 0 0  S c h i l l in g  zu  v e rk au fen .
■MsflFWIHWII ■ I I B W M B M M B B M B H M B M B M B M n

Z u sch r if ten  u n ter  „ O h n e  A n z n h l u n g "
( ■ ■ « ■ ■ n N B B N B I H B M B B n n B B r a B I
a n  d ie  V e r w a l t u n g  d e s  B l a t t e s .  367 |

Gutes Pianino 301

2 barte Berten, 1 harter Doppel­
heften zu verkaufen. Krailhos Nr. 5.

TaschenfeiteB-
Fabrikant von norddeutschem 
Übersee  ̂Exporthaus gesucht. Ku­
gelmesser Nr. 3. 400 000 Stück 
Iohresbedarf. Offerte unter „91. 
i t .  15 9 "  befördert R u d o lf  
Stoffe, B e r l in  S . W .  100. **

Baulose
Kaust zu Höchstpreisen Wechselstube 
W ien I., Schubertring 3. 342

♦ »  

1
I
I 
I
I 
I 
t

Dank und Anempfehlung.
Gebe der geehrten Bevölkerung von W aid­

hofen und Umgebung höflichst bekannt, daß 
ich meine

Gemischttvaren - Handlung
Graben N r . 15

mit 15. Feber 1930 an Herrn Rudolf Guger 
verpachtet habe und danke ich herzlich für das 
mir bewiesene Vertrauen mit der Bitte, das­
selbe auch aufm einen Nachfolger übertragen 
zu wollen.

Hochachtungsvoll ÜHütßlüH $lif!i$!Mf)(?L

Bezugnehmend auf nebenstehende An­
kündigung beehre ich mich die geehrte B e­
völkerung von Waidhofen a. d. 9)bbs und 
Umgebung zu bitten, das meiner Vorgängerin 
entgegengebrachte Vertrauen auch auf mich zu 
übertragen und werde ich bestrebt fein, das­
selbe im vollsten Maße zu erwerben und zu 
rechtfertigen.

Um recht zahlreichen Zuspruch bittend, 
zeichnet hochachtungsvoll

Rudolf Guger.

1
I
I
I
I
I
I
♦



S e il, 12. , 8 e i*  9 0  n D er 9 6  6s* Freitag den 21. Februar 1930.

oppvnitz  u

MSdiiettes sonniges Sinnier A
platz gelegen, an  atleinftetzenben, gut situierten 
H errn  ober ebenfoftfie S a m e  zu vermieten. 2lu6- 
ftinst in  bei V erw altung  Ses B la ttes .________383

Segen  M M n lttn n M n n g  " V
ein iges a u s  m einer W o h n u n g : Komplette« S ch laf­
zim m er (Esche), 2 B etten  mit Einsätzen, 2 Kästen 
m it Laden, 2  Bachtkästen mit Apotheke, 1 Wasch­
echten m it W arm o rp la tte  und Spiegel, l  geotzen 
Vfeilerspiegel mit M arm orkonsol, l  großen 
V ekorationsd ivan  mit prachtvollem orientalischen 
Teppich. H err Luger, Haupiplatz, h a t BoNmachtS- 
eecht. ZeN H auptplatz B r . 19. F ra u  D a llg  W a n n , 
derzeit W ien 9-, S rünetorgasse 28,  117.______ 373

Soagrunb 
Sehr W n e r  SW sblvan
lybbsitzerstraße 6, 1 Stock._________

im S tad tgeb iet zu verkaufen. 
Adresse in der B e rts , b. B I  373 

preisw ert 
abzugeben.

386

Vertreter fflr überall
billigste, vlerreihige T asta tu r - Schreibmaschine 
» In o  in 290 Schilling gesucht G roße Umsätze 
gesichert. W a n  verlange ausführliche Prospekte 
und  Schriftproben gegen Rückporto g ra tis . A llein­
vertretung für W aibhofen a. 6. 3)bb« Ägnoz 
Hackl, W egrerstraße 10. ____________________ 385

möbliertes M in e «  L L Ä ' Ä

Mehrere 
Landwirtschaften
werden für Schweizer Landw irte  gegen 
sofortige B arzah lu ng  zu h ä u fe n  gesucht. 
Anzugeben sind die dortüblichen Milch- 
preise und die Entfernung von Kirche und 
Schule, so auch die nächste Bahnstation . 
A ntiäge  an d a s  B an k -  und Wechselge­
schäft 3 - Weih, Graz, Hamerlinggasse 6 . 

Abteilung für Landwirtschaften. 377

Gehr iuüoe eine ff rau
möchte gerne ihre Nachmittagsstunden 
außer H a u s  verbringen, bei Kind oder 
alten Dame. Zuschriften unter „N u r  in 
W aidhofen oder Zell" an  die V erw altung  
des B la t te s .  372

Sariim  
inserieren Sie im

Solen non Oer lis

Wiamvi
9. b is 15. März 1930 (Rotunde bis 16. März)

S o n d erv e ran s ta ltu n g e n :
Pelzmode-Salon / Wiener Strickmode / Möbelmesse / Die 
Reklame des Detailkaufmannes / Ladenbau und Schaufenster 

INTERNATIONALE AUTOMOBIL- 
UND MOTORRAD-AUSSTELLUNG 

Bedarfsausstellung für Hotelhetiiebe / Ausstellung für 
Nahrungs- und Genußmittel / Bau- und Straßenbaumesse 

Technische Neuheiten und Erfindungen 
Land- und forstwirtschaftliche Musterschau 

L andw irtschaftliche  M aschinen und  G eräte / U nfa llverhü tungs­
V orrich tungen  /  G rassam enschau  / W eizenw ettbew erb  / F u tte rb a u  / G arten ­

bau /  M ilchw irtschaft / S eidenbau  /  K lein tierzuch t
Bundesweinkost

3. Österreichische Mastvieh-Ausstellung
(14. b is  16. M ärz  1930) 363

M esse a u sw e ise  ä  S  6 — u n d  T a g e s k a r te n  ä  S  3 — e rh ä ltlic h  bei d e n  H an d els - u n d  L an d w irt-  
e ch a ftsk a m m e rn , d e n  la n d w irtsc h a f tlic h en  u n d  g e w erb lic h en  O rg a n is a tio n en , d e n  Z w eig s te llen  
d e s  ö s te r re ic h is c h e n  V e rk e h rsb ü ro s ,  f e rn e r  be i d e n  d u rc h  P la k a te  e rs ich tlich  g e m a c h te n

V e rk a u fs s te l le n  u n d  bei d e r

W iener M esse-A.G., W ien VII., M essep la tz  1 sow ie bei der
eh renam tl. V ertre tung  in W aidhofena.d .Y .: Bezirksbauernkammer, Postfach 12.

FmM W l 6| i i8iit«ri|t
I n  Anbetracht der in verschiedenen Zeitungen angekündigten günstigen Verdienst­
möglichkeiten für Österreicher in Frankreich eröffne ich a ls  gewesener Lehrer der 
französischen Sprache einen A bendkurs  in dieser Sprache, hu rsbe i troq  4 Schilling 
pro 8 S tunden  monatlich. Ich habe mehrere J a h r e  in Frankreich verbracht und bin mit 
den dortigen Verhältnissen vertrau t .  Anmeldungen br. kursierter Adolf Mitschanek sen., 

Reich enauerstrasze 3 (auf der Au). 371

^B®H8Boa»ee$«i8EBBaaäae$8i9i^aMeaeB3as$®iB$ta>saBaaoffiiü6EiB^MaBBS^

|  Z u  d e m  a m  M i t t w o c h  Öen 2 6 . F e b e r  1 9 3 0  statt- |

I f in d e n d e n

Gemütlichen Abend
i
I  378 l a d e n  höflichst  e in  |

I Rudolf und Kächi Holzner. I

Lesen und verbreiten S ie  unter BlnrL!

HMD- !l.5WMkill a Mi flu, EJ J 11.
im  K loste rstra tze  N r . 2
Telephon 64 Postsparkassen-Konto 72.330 Gegründet 1867

empfiehlt sich allen Einlegern und Geldnehmern a ls  stets reelles und konzili­
an tes  Ins ti tu t .  Eigenes Vereinsgebäude. Offen täglich, doch an S am s tag en  
nachmittags sowie an  Sonn- und Feier tagen  geschlossen. Auskünfte kostenlos.

Gtnlogebücher. Scheckverkehr und ©eirnspattaffcn CEaaesoeninfung.
Ab 1. November 1929 ohne Kündigung 6"-,'2% ,  mit »/t jähriger Kündigung 7 % .  
Iinsenzuschreibung J ä n n e r  und J u l i .  Darlehen zu den günstigsten Bedingungen.

MB»"' -  J Der geehrten Bewohnerschaft von
W aidhofen  a. d. P b b s  und Um* 

gebung bringe ick höflichst zur K enntn is ,  daß ich mit 2 0 .g e b «  1930 meine

Bau- und Möbel-Tis chlerei
und Möbellager

in das Haus Unterer Stadtplatz 2 3  (neben dem Hotel Infiihr) 
verlegt habe. Durch die Erweiterung meines Geschäftes werde ich in Hin­
kunft in der Lage fein, ollen Anforderungen meinet geehrten Kunden 
gerecht zu werden Schlafzimmer, Speisezimmer (hart und weich) sowie 
alle Arten von Kiichenmödeln und diverse Einzelmöbel zu billigsten 
P reisen . Ebenso auch alle ins Fach einschlagenden sonstigen Arbeiten.

Hochachtungsvoll

M M m j f a  
mein M b e l l M r ! A v - u n v  M Sdeltischlm !

Waidhofen a. b. Pbbs, Unterer Stadtplatz 23.

Herzlichen Dank
all denen, die unserem guten, lieben, unvergeßlichen Gatten und 
Bruder, Herrn

Anton Rock!
ras letzte Geleite gaben, insbesondere dem hochwürdigen Herrn 
Koope ator für die Führung des Konduktes, dem lödl. Leichen- 
beftaitungsvemn, sowie für die zahlreichen Blumenspenden.

376 Die Lieftrauernd Hinterbliebenen.

SB

F ü r  d ie  v i e l e n  B e w e i s e  der  A n -  
t e i ln ä h m e  a n  u n s e r e m  s c h w e r e n  V e r ­
luste s a g e n  w ir  a l l s e i t s  u n se r e n  h e r z ­
lichsten D a n k .  A u ß e r d e m  da> fe n  w ir  
n och  i n s b e s o n d e r e  der Höchte G e i s t ­
lichkeit, d en  e h r te .  K r a n k en sch w este rn ,  
der v e r e h r te n  LeH rerschcft  s o w i e  a l l e n ,  
d ie  durch ihre  G e g e n w a r t  b e i  der  E i n ­
s e g n u n g  o b er  durch  B l u m e n s p e n d e n  
der te u r e n  V e r s t o r b e n e n  d ie  letzte E h r e  
e r w ie se n  H a b en . 374

W a i d h o f e n  a .  V - ,  im  F e b e r  1 9 3 0 .

! 6  * I I W Ä .  A M  j t W D K ü l K t .

ö

r «  b i l l i g s t e n  p r e i s e n  b e i  S? Ä

K . G t t S v ß l b e r g e r S  N a c h f o l g e r

Waidhofen a. ö. Abbs, Hoher M ark t  4 (Fernruf 113)
A u fw ä r ts  von

HLrreN'GtoffaNZÜg . Mode und Sport . . S 60 -
Herren-Pelz M ikado  „ 63 —
H err e n -M o d e h o se n  „ 10 —
H erren -W in terso ck en  „ 1 40
Herren-Baum wollsocken, gute Qualität . . „ — 60 
H erren-M odesocken, große Auswahl . „ 1 40
H erren-G um m ihosenträger, große Auswahl „ 1 —
H erren-Telbstdinder, große Auswahl . . . „ 1 —
K r a w a t t e n .............................................................. „ — 60
Taschentücher in allen Preislagen 
© t l tU m tm ä n f E i  in allen Größen, gute Qualität „ 15 —
Herren und DaMen-ZörstermanLe!,

wasserdicht ......................................................„ 34 —
Herren- und Damen-HuderLusmäntel,

wasserdicht ................................ -........................ „ 42'—
K inder-Försterm äutel und H ubertusm äntel

in allen Größen zu billigsten Preisen

K in d er-  und  K nabenanzüge  in allen Größen 
zu billigsten Preisen 

H e r r e n h e r n d e n  mit Auflagebrust in allen
Nummern  ....................auswärts von 8 3 40

H srren -M o d eh em L en  in allen Nummern u. Qualitäten 
U nterhosen, Stutzen usrv.
SchafwoU-JankerstofsL 
Negenschirme, S tockschim e 
Handschuhe in Leder, Trikot und gestrickt 
üeiBÜÜChBr gebleicht, 150 cm breit, per Meter 8 2 50, 

3 —, 3 50, 4 —
E l ) i f f o n e  t ll iß  W e b e n ,  SO cm breit, per Meter 

8 -  86, 1 10, 1 30, 1 40, 1 60, 1 80 
D a m as tg rad l ,  120 cm breit, per Meter 8 3 — 
G c h r o ü b a m a s t g r a ö ! ,  120 cm breit, per Meter 8 5 — 
B ettzeug , 120 cm breit, gute Qualität, per Nieter 3 2 23 
B ettzeug , 120 cm breit, Jacquard, farbig, per Meter 8 2 50

N ohm olino  für Bettücher, 150 cm breit, prima Qualität, 
per Meter 8 3 —

N ohm olino  für Wäsche, 80 cm breit, gute Qualität,
per Meter 8 -  '95, 1 20

I n l e t t ,  federdicht, 120 cm breit per Meter 8 3 — 
H o sn z e u g e ,  Cordsom te und K alm ult, nur gute

Qualitäten zu billigsten Preisen 
H undtücher in allen Preislagen A u fw ä r ts  von
G w f t t l e r d e r ...........................................  . . 8 19 so
Damen-Leiden-, SchafrooH-, Flanell- und Wasch- 

B lusen  in großer Auswahl zu billigsten Preisen
Barchentklei e r .......................... .........................
W a s c h k l e i d e r ...........................• . . . . . .
D unien- und K inde rm än te l ,  D am  nkostüm e 
Dam enhem dev Bock- und Hosen-Kombinati­

onen, M» '"hen
R e fo rm -P e lz  h o s e n ..................... ....
S t r u m p fh a !^  schuhe und S trü m p fe

in großer Auswahl zu billigsten Preisen

S t e p p d e c k e n .......................................................... „ 12 so
S a l M 'S t e p p d e c k e N ,  geblümt, in großer Aus­

wahl zu billigsten Preisen
B e l tg a r n i tu re n ,  waschbar „ 21‘—
W e ttM L n I tn re N ,  Gobelin, in großer Auswahl „ 50 — 
Teppiche (Läufer), 65 und 90 cm breit, 

in großer Auswahl zu billigsten Preisen
B e t t v o r l e g e r ...........................................................  7 —
Tischteppiche, M a d r u s v o rh ü n g e ,  Tischtücher 
© d jQ f tö ö ä 'f f to n ß l tb E C fra  fn großer Auswahl und 

zu billigsten Preisen 
W andschoner in allen Preislagen

6 59
(3*—'

440
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Beilage zu Nr. 8 des „Voten von der M b s"

Bericht über die Tätigkeit des Verbandes 
im Zahre 1929.

Von Dr. Eduard 6 1 e p a n.

7. Jahreshauptversammlung.
Die 7. Jahreshauptversammlung fand am Montag 

den 3. Feber 1130 im Großgasthofe Joses Hierhammer 
in Waidhofen a. d. Pbbs statt. Um V211 Uhr vormit­
tags wurde die Sitzung vom Obmanne M in.-Rat Dok­
tor Ed. S  t e p a n eröffnet mit der Begrüßung der er- 

. schienenen Hauptleitungsmitglieder, Beiräte, Vertreter 
der Gemeinden und Ortsgruppen und erschienenen 

| Ehrengäste, und zwar als Vertreter der Landesregie­
rung Herrn Oberbaudirektor Ing . Wilhelm R i e d l  
und Oberbaurat Ing . Ha s c h e t ,  als Vertreter der 
Postdirektion Dr. Hans W i n t e r  und Amtsrat Fried­
rich K o t z i a n ,  als Vertreter der Bundesbahnen und 
der Pbbstalbahn Herr Betriebsleiter Ing . T a u s c h e ,  
den Vizepräsidenten des Landesverbandes für Fremden­
verkehr Herrn Nat.-Rat M. K l i e b e r  und die Ab­
geordneten Herren Reg.-Rat In g .  H. S c h e r b a u m ,  
Anton I  a x und G e y e r ,  den Bezirkshauptmann Dok­
tor M. W i l l f o r t, den Bezirksstraßenausschußobmann 
M. W  u r m u. v. a.

Während der Ehrenvorstand B au ra t In g .  Alois 
G l ö c k l e r  den Vorsitz übernahm, erstattete der Ob- 
mann einen gekürzten Tätigkeitsbericht. Der M itglie­
derstand erreichte im abgelaufenen Vereinsjahre 1064, 
mit einer Beitragsleistung von 8 4.938.—. Hiebei ist 
bemerkenswert, daß von den Fixangestellten mehr ge­
leistet wurde, als von jenen, die die meisten Vorteile 
vom Fremdenverkehre genießen. Die Rechnungsprüfer 
Herr Postverwalter i. R. Josef B e r g e r  und Zucker­
bäcker M atthäus E r b  hatten inzwischen die Kasse­
gebarung überprüft und richtig befunden. Der Tätig­
keitsbericht des Verbandes und der Kassabericht 
wurden im „Voten von der Pbbs" veröffentlicht. 
Herr Abgeordneter Reg.-Rat In g .  H. S c h e r b a u m  
spricht der Geschäftsführung und der Hauptleitung den 
Dank der Versammlung aus und beantragt die Wieder­
wahl des alten Ausschusses. Wird nach kurzer Wechsel­
rede einstimmig angenommen. Zu den vorjährigen 
Mitgliedern der Hauptleitung wurde an Stelle des 
verstorbenen Zahlmeisters A. Brandstätter gewählt 
Herr Dr. P f a n h a u s e r ,  Rechtsanwalt, Amstetten, 
und zu neuen Beiräten die Abgeordneten Ing . Hugo 
S c h e r b a u m ,  Anton I  a x und G e y e r .

Die Hauptleitung für 1930 besteht demnach aus: 
E h r e n m i t g l i e d :  Landeshauptmann Dr. Karl 
B  u r e s ch, Nationalrat. E h r e n v o r s i t z e n d e n :  
Ing . Alois Gl ö c k l e r ,  B aura t i. R. H a u p t ­
l e i t u n g :  Obmann Dr. Eduard S t e p  an,  Ministe­
ria lra t i. R. 1. Obmannstellvertreter Josef H i e r -  
H a m m e r ,  Eroßgasthofbesitzer; 2. Obmannstellvertre­
ter Anton H e i g l, Sägewerksbesitzer und Bürgermei­
ster. Zum Schriftführer Ing . Anton B l a s c h e f ,  Forst­
meister; Schriftführerstellvertreter Josef P  ü r g y, Ober­
lehrer; Zahlmeister Dr. Ernst P f a n h a u s e r ,  Rechts­
anwalt; Stellvertreter Fritz H o f e r ,  Kaufmann; Bei­
räte: Abg. Reg.-Rat Ing . Hugo S c h e r b a u m ,  Direk­
tor der Fachschule für das Eisen- und Stahlgewerbe, 
Maidhofen a/2).; Abg. Ant. I a x ;  Abg. G e y e r ,  ferner 
Hans V l a i m a u e r, Bürgermeister; Anton B  e n t a, 
Bahnvorstand; Ludw. F a h r n b e r g e r ,  Landes-Land- 
wirtschaftskammerrat; Alois E  a n t s ch, Schuhmacher- 
meister; Josef H a f n e r ,  Bäckermeister; Otto K a r -  
l i tz k y, Oetscherschutzhauswirt; Franz K u d r n k a ,  J u ­
welier; Franz K o r n  t h e u e r ,  P farrer; Alois L i n ­
d e n h o f e r ,  Bürgermeister und Kaufmann; Alfred 
P a u l ,  Bürgermeister und Sögewerksbesitzer; Hans 
P r i n z ,  Werksführer; In g .  Hans S t a u d i n g e r ,  
Forstwirt; F rau  Hilda 2  t e p a n, M inisterialratsgat­
tin ; M atthäus T h a n n e r, Bürgermeister; Seb. T a tz- 
r e i t e t ,  Bürgermeister und Sägewerksbesitzer; M a r­
tin W a d l. Bürgermeister und Kaufmann; Michael 
Z e t t l ,  Tischlermeister, Obmann des Eewerbebundes. 
Rechnungsprüfer: Josef B e r g e r ,  Postverwalter i. R., 
M atthäus E r b ,  Zuckerbäcker; Schiedsrichter: Doktor 
Franz F  r i ck, Veterinärrat, und Dr. Georg R i e g l -  
Ho f e r ,  Notar.

Nun kamen, in Kürze erwähnt, folgende Beratungs- 
gegenstände zur eingehenden Verhandlung:

1. S t r a ß e n a n g e l e g e n h e i t e n :  Nach länge­
ren Wechselreden über die schlechten Zustände der 
Straßen im Pbbstale und im Amstettner Bezirke hielt 
Herr Landesbaudirektor In g . Wilhelm R i e d l  einen 
längeren Vortrag. E r entwirft ein Bild über das 
Straßenwesen in Niederösterreich, welches ein Straßen­
netz von 14.000 Kilometer besitzt. I n  den letzten Jahren  
vollzog sich ein gewaltiger Umschwung. Während in 
früheren Jah ren  den Hauptverkehr die Eisenbahnen 
übernommen haben, wird jetzt immer mehr und mehr 
der Verkehr durch die Kraftfahrzeuge wieder auf die 
Straßen geleitet. Der Straßenverkehr nimmt von J a h r  
zu J a h r  rapid zu, um etwa 20 Prozent. Daher reichen 
die präliminierten Mittel *ur Straßenerhaltung im­
mer weniger aus. Die Aussichten sind deshalb immer 
schlechtere und bleibt schließlich nur mehr die Hoffnung, 

i daß die Gemeinde Wien endlich Einsicht gewinnt und 
von ihr eine Abhilfe erreicht wird, da deren Fahrzeuge 
unsere Straßen abnützen, ohne zur Straßenerhaltung 
bisher etwas beigesteuert zu haben. Redner kommt auf 
Einzelheiten der Wechselnden zurück und erwähnt, daß 
die Zellerrainstraße den heutigen Verhältnissen aller­

dings nicht genüge. Das Umlegungsprojekt ist ja voll­
ständig ausgearbeitet. Jedoch fehlt es für die steirische 
Strecke noch immer an der Kostenbedeckung. Der nie­
derösterreichische Teil ist etwa 640 Meter, der stei­
rische 3600 Meter lang. Die niederösterreichische Lan­
desregierung steht auch weiter im Einvernehmen mit 
der stein,chcn. Auch das für das 2}bbstal noch viel wich­
tigere Projekt der Umlegung des Kogelsbachberges ist 
ausgearbeitet. Die Kostenberechnung stellt sich aber so 
hoch, daß man kaum mit der Ausführung rechnen kann. 
Jedoch werden aber wenigstens die Straßenrerbreite- 
rungen bald durchgeführt werden, weil die Straßen im 
hiesigen Bezirke viel zu eng sind. Der Redner bespricht 
dann einzelne Antrüge und Beschwerden bezüglich der 
Personalverheiltnisse, der Straßenkothaufen und Lokal­
einzelheiten und erwähnt, daß in den Wasserrasten nach 
Möglichkeit Holzrinnen eingebaut werden. Es werden 
im kommenden Jahre  viele internationale W arnungs­
tafeln aufgestellt werden. Mehrere Eroßfirmen haben 
den Antrag gestellt, diese Tafeln in Verbindung mit 
Reklame auf ihre Kosten herzustellen, was aber abge­
lehnt wurde, da solche Reklametafeln schreckliche Straßen- 
bilder ergeben würden. I n  der Landgemeinde Waid- 
hosen a. d. 2jbbs sei schon viel geschehen und den Ge­
meinden Höllenstein und Lunz wird geraten, sich zu ent­
schließen, die Ortsstraßen pflastern zu lassen, wozu sie 
50 Prozent beitragen müßten.

Abg. Reg.-Rat In g .  Hugo S c h e r b a u m  beschreibt 
die ungewöhnlich schlechten Zustünde der Straßen im 
2 bbstale im besonderen und in Niederösterreich über­
haupt und erinnert neuerlich daran, daß die Trennung 
Wiens von Niederösterreich die Hauptschuld ist, daß 
Niederösterreich unter diesen denkbar schlechtesten 
Straßen-Uebelständen andauernd leiden muß. Er tritt  
wärmstens für die Einführung der Benzinsteuer ein, 
welche einigen Nachbarstaaten schon große Vorteile ge­
bracht hat. Er bemängelt auch die An- und Anmelde­
fristen für Autos, die nicht wie bisher jährlich, sondern 
monatlich ermöglicht werden sollten, so wie es in Wien 
gehandhabt wird.

Oberbaudirektor In g .  R i e d l  ergreift nochmals das 
Wort und glaubt, daß die Venzinsteuer den Ertrag nicht 
wesentlich steigern würde, gegenüber der heutigen 
Steuer, wenn alle anderen Abgaben fallen sollen. J e ­
doch müßten die Firmen beim Benzin riesig viel ver­
dienen. Deshalb wäre die Einführung des Benzin- 
Monopols sehr zu empfehlen.

Abgeordneter G e y e r  spricht sich ebenfalls für die 
Venzinsteuer aus. Der Benzinverbrauch würde ja sehr 
stark gesteigert werden durch die infolge der Steuer sich 
belebende Autoindustrie und durch die steigende Mehr- 
einstellung von Autos. Diesbezüglich wird in nächster 
Zeit eine entsprechende Vorlage eingebracht werden. 
Oberbaudirektor In g .  R i e d l  erwähnt dann noch be­
züglich eines Antrages, daß sich in Oesterreich die Be­
tonstraßen nicht bewährt haben. Sie bekommen leicht 
Risse und cs wirkt sich der hiesige Hufbeschlag sehr un­
günstig auf sie aus. Außerdem kosten sie soviel wie gute 
Steinpflaster.

Obmann Dr. Ed. S  t e p a n kommt nochmals auf die 
Zellerrainstraße zurück und beantragt, mit den Abgeord­
neten beim Handelsminister vorzusprechen. Der Antrag 
wird angenommen.

2. D o n a u v e r k e h r .  Dr.  S t e p a n  berichtet über 
die Aussichten, daß der Schiffahrtsverkehr auf der 
Donau durch Einstellung von 2 Motorbooten um 50% 
Geschwindigkeit verbessert werde.
^ 3. F r e m d e n v e r k e h r :  Abgeordneter Anton
I  a x spricht über die mannigfaltigen Wechselbeziehun­
gen zwischen der Landwirtschaft und Fremdenverkehr. 
Es gibt viele Vorteile und auch einige Nachteile für die 
Landwirtschaft durch den sich hebenden Fremdenverkehr. 
Die Vorteile überwiegen aber zu 90%, weshalb auch 
die Landwirtschaft für die Hebung des Fremdenver­
kehres das größte Interesse habe. Er gibt verschiedene 
Anregungen, unter anderem auch bezüglich der Kredit­
beschaffung für den notwendigen modernen Ausbau der 
Gasthöfe.

Der Abgeordnete M. K l i e b e r dankt als Vize­
präsident des Landesverbandes für Fremdenverkehr 
dem Obmanne Dr. S t e p a n  für seine rührige und er­
folgreiche Tätigkeit und berichtet dann über die Frem­
denverkehrsförderung.

Obmann Dr. S t e p a n  schildert den allgemeinen 
Rückgang im Besuche der verschiedenen Alpen-Schutz- 
häuser. Bloß das Oetscherschutzhaus mache eine rühm­
liche Ausnahme. Deshalb wird dem Pächter des 
Oetscherschutzhauses, Otto K a r l i tz k y, das Ehren­
diplom des Verbandes überreicht.

4. B a h n a n g e l e g e n h e i t e n .  Betriebsleiter 
Ing . T a u s c h e  erklärt eingehend den kommenden F ah r­
plan. worüber noch gesondert berichtet wird. Die An­
gleichung der Tarife dürfte am 1. April 1930 in An­
griff genommen werden. Die elektrische Beleuchtung der 
Waggons ist leider abermals abgewiesen worden.

5. P o  st- u n d  K r a f t f a h r l i n i e n .  Hierüber 
wird ebenfalls gesondert berichtet werden.

6. V e r s c h i e d e n e s .  Prof. W e i s m a n n hält 
einen Vortrag über das Fliegen mit Segelflugzeugen. 
Der Flugverein in Waidhofen a. d. 2)bbs baut sich selbst 
einfache Schul-Segelflugzeuge und ersucht Redner um 
die Förderung durch den Verkehrs- und Wirtfchafts- 
vcrband. Nachdem der Obmann Dr. S t e p a n  noch Be­
richt erstattet über Jugendherbergen, Werbebilder-An- 
sbaffungen und Ortsklassen-Einreihung. werden einige 
Stipendien verliehen und berichtet, daß der Jugend- 
Skilauf in Cöstling wegen des abnormen W inters ab­

gesagt worden ist und anstatt dessen im Sommer ein 
öommerjest in tyostimg angehalten werd.

Nach einem kurzen Vortrag des Direktors T e u f e l s ­
b a u e r  über die ^auernyochschule Hubertendorf wird 
die Versammlung um 4 rihr nachmittags geschlossen.

Viele imiegneoer besichtigten noch das im Bau befind­
liche Segelflugzeug unter Führung des Herrn Prof. 
W e i s m a n u au, der Baustatte. Diese Bestrebungen 
fanden viel innerrennung.

In g .  A. B l a s ch e k, Schriftführer. 
*

Die 6. ordentliche Jahresversammlung, in der der 
Tätigkeitsbericht über das J a h r  1928 erstattet und die 
Neuwahlen für 1929 durchgeführt wurden, fand am 5. 
Jen n e r  1929 in E  ö st l i n g a. d. 2) k> b s statt; der Be­
richt hierüber wurde dem Tätigkeitsberichte des Ver­
b a n d es  über seine Arbeitsleistung im Jah re  1928 an­
geschlossen und erübrigt es sich, hier nochmals auf diese 
Versammlung zurückzukommen. Von den Hauptleitungs- 
Mitg l ie de rn ging im Jah re  1929 leider das Mitglied 
unseres Beirates, Herr Alois H o f m a n n, Amstetten, 
mit Tod ab; auch wir verlieren in ihm einen treuen 
Mitarbeiter und werden ihm ein treues Andenken be­
wahren.

Das Arbeitsgebiet des Verbandes hat insofern eine 
Erweiterung erfahren, als sich die Gemeinde Neustift 
bei Grcß-inaming, die ja mit S t. Peter und mit W aid­
hofen in reger Verbindung steht, unserem Verbände 
angeschienen hat und in Caflenz und Großraming O rts ­
gruppen gegründet wurden, deren Gründung wir nur 
freudig begrüßen können, da ja auch diese Gemeinden 
mit dem Pbbstale in ständiger Fühlung stehen und 
ihre Verkehrsschmerzen vielfach die gleichen wie die des 
Pbbs.ales sind. Durch den Beitritt des Fremdenver­
kehrsverbandes Mariazell wurden die Beziehungen mit 
die.em Zentrum des Reiseverkehres vertieft und ziehen 
auch wir aus diesem Anschlüsse unseren Nutzen.

W ir begrüßen es auch, daß der Verschönerungsverein 
Zernberg, der Fremdenverkehrsverein Mauthausen und 
Perg unserem Verbände als Mitglieder beigetreten sind 
und unterstützen dieselben gerne in Angelegenheiten, die 
sich auf den Verkehr, Auskunfterteilung, Mitbeteili­
gung an größeren Ausstellungen sowie Interventionen 
bei Behörden beziehen.

Am Schlüsse des Jah res  1929 zählte der Verband 
nachstehende Ortsgruppen:

A m s t e t t e n ,  Obmann Rechtsanwalt Dr. Ernst 
Pfanhauser, 109 93 itglieder.

A n n a b e r g .  Obmann Gastwirt Sepp Hinterber­
ger, 20 Mitglieder.

V ö h l e r w e r k ,  Obmann Sekretär Wolfg. Brücker, 
zurückgetreten, 23 93 itglieder.

G a f l o n z ,  prov. Oomann Gewerke Josef Auer, B ü r­
germeister.

S t .  G e o r g e n  am  R e i t h ,  Obmann Oberlehrer 
Josef Pürgy, 53 Mitglieder.

G ö st l i n g a. d. 2)., Obmann Direktor i. R. Lehrer 
Rudolf Hofbauer, 86 Mitglieder.

G r o ß r a m i n g ,  prov. Obmann Gastwirt Hans 
T h a l h a m  me  r, 15 Mitglieder.

H a u s m e n i n g ( - U l m e r f e l d ) .  Obmann Rauch- 
fangkherermeister Josef Woprowil, 30 Mitglieder.

H i l m - K e m a t e n  prov. Obmann Kaufmann An­
ton Mitmannsgruber, 5 Mitglieder.

U l m e r f e l d  ( H a u s m e n i n g ) ,  Obmann Rauch­
fangkehrermeister Josef Moprawil, 30 Mitglieder.

H ö l l e n s t e i n  a. d. 2)., Obmann B aura t i. R. I n ­
genieur Alois Glöckler. 42 Mitglieder.

L a ck e n h o f und L a n g a u  a m  O e t s c h e r ,  Ob- 
mann Schutzhausp"chter Otto Karlitzki, 35 Mitglieder.

L u n z  a. S., Obmannstelle nicht besetzt, 23 M it­
glieder.

M  i t t e r b a ch. Obmann Eemeindesekretär Mich. 
Figl, 11 Mitglieder.

N e u s t a d t !  a. D., Obmann Schneidermeister Franz 
Nadlinger, 27 Mitglieder.

O p p o n i t z ,  Obmann Eemeindearzt Dr. Sepp Utz, 
55 Mitglieder.

S  t. P e t e r ,  Ortsgruppe U r l t a l. Obmann Gast­
wirt Heinrich Nefischer, 75 Mitglieder.

S o n n t a g b e r g ,  Rosenau 20 Mitgl., Sonntagberg 
11 Mitgl., Obmann Oberlehrer Rudolf Jaksch, 31 M it­
glieder.

S  e i t e n st e t t e n, Obmann Karl Zwack, Kauf­
mann Bürgermeister, 24 Mitglieder.

R e i t  P . Wienerbruck. Obmann Bahnamtsvorstand 
2lntoii Bonta, 10 Mitglieder.

W a i d h o f e n  a. d. Bbbs. Obmann Zuckerbäcker 
M atthäus Erb. 123 Mitglieder.

W a l l s e e, Obmann Verwalter Elias Eaßler, 49 
Mitglieder.

W i e n e r b r u c k .  Obmann Kaufmann Friedrich 
Spatny. 6 Mitglieder.

W i e n .  Obmann M inisterialrat Dr. Ed. Stepan, 
62 Mitglieder.

2) b b s i tz Obmann Bäckermeister Josef Hafner, Vize- 
büreermeister, 12 Mitglieder.

2) b b s .  Obmann Bürstenerzeuger Franz Kirch, B ü r­
germeister, 10 Mitglieder.

Sehr erfreulich ist es, daß nunmehr fast alle größe­
ren Gemeinden des Verbandsgebietes als solche dem 
Verbände beigetreten sind und ihren Mitgliedsbeitrag 
leisten. Dem Verbände gehören als Mitglied an: Am­
stetten, Ardagger Markt. Aschba b Markt. Blindenmarkt, 
Böhlerwerk, Erla. Euratsfeld, S t. Georgen a. R., Sankt 
Georgen a. d. 21., Eöstling a. d. 2)., Gußwerk, Haag
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Markt, Haag Land, Haselgraben, Hausmoning, Höl­
lenstein. S t. 'Leonhard a. W., Lunz a. S., Maisberg, 
Mauer, Neuhofen a. d. 2)., Neumarkt a. d. 2)., Neu­
stift, Illieder-Hausleiten, Oehling, Opponitz, Palfau, 
Lt. Peter Markt, Schwarzenberg, Ulmerfeld, Waidhofen 
a. d. 2). S tadt, Waidhofen a. d. 2). Landgemeinde, 
2Laldamt, Weiftrach, Pbbs, Pbbfitz Markt, Zell a. d. 2).

Von öffentlichen Körperschaften sind Mitglieder des 
Verbandes: Die n.-ö. Handels- und Gewerbekammer, 
die Bezirksbauernkammer Eaming und die Gaftwirte- 
genosfenschaft Scheibbs. Dom Großgrundbesitz: Dr. Al- 
ifons und Louis Rothschildsche Forstdirektion Waidhofen 
a. d. Pbbs, Gutsverwaltung Drafche-Wartinberg und 
Gutsverwaltung Davis. Von der Industrie: Ellifsen 
& Roeder, Papier-A.G., Gebr. Böhler & Co., Pbbstaler 
Pappenfabrik Lettner & Co. Der Eesamtmitgliederstand 
betrug zu Ende des Jahres  1064 Mitglieder, eine kleine 
Steigerung gegen 1928 mit einer Mitgliedsbeitragslei- 
ftung von 8 4938.10 gegen eine Beitragsleistung von 
8 3904.51 1928 und 8 1960.57 im Jah re  1927. Nach 
den vorliegenden Mitgliederlisten gehörten 1929 an: 
Landwirte 167 mit 376 Schilling, Gewerbetreibende 
298 mit 814 Schilling, Gastwirte 112 mit 566 Schilling 
und Festangestellte 258 mit 813 Schilling. Mitglieds­
beitrage zahlten Arbeiter, Bauern und Festangestellte 
2 bis 5 Schilling, die Geschäftswelt 5 bis 10 Schilling. 
Leider mutz auch Heuer die Klage erhoben werden, datz 
viele, die aus der Arbeit des Verbandes ihren Nutzen 
ziehen, dem Verbände noch ferne stehen oder ihn noch 
viel zu wenig unterstützen. Freudig zu begrüßen ist es 
aber, datz auch Heuer wieder alle Berufsstände dem Ver­
bände angehören und besonderer Dank gebührt wohl 
auch den Festangestellten, die fast überall die erforder­
liche Arbeit geleistet haben. Die Hauptleitung hielt 
im Vorjahre eine Reihe von Sitzungen in den verschie­
denen Gebieten, Waidhofen, Seitenstetten, Amstetten, 
Eöstling ab, außerdem wurden zahlreiche Sprengel- und 
Ortsgruppenversammlungen abgehalten.. Die gesam­
ten Geschäfte führte auch im Vorjahre wieder die Ge­
schäftsstelle in Wien, bezw. in den Sommermonaten in 
Eöstling durch. Um den Verband finanziell zu entlasten, 
wurde von der Anstellung einer Hilfskraft während der 
dringendsten Geschäfte abgesehen, wohl hat sich dadurch 
im Sommer ein Uebelstand ergeben, da dadurch viele 
Anfragen, besonders fernmündliche, nicht erledigt wer­
den konnten. Auch im abgelaufenen Jah re  war der Ee- 
schäftseinlauf ein äußerst starker, es gingen 2090 ordent­
liche Geschäftsstelle ein, die eine oft vielseitige Erledi­
gung verlangten, hiezu kommen die 548 Kassenstücke, 
gegen 2040 bezw. 417 im Vorjahre, zahlreiche Vor­
sprachen, Versand der Wochenberichte, Prospekte, Füh­
rer usw. An Fernrufen wurden 3679 verzeichnet, die 
zum größten Teile Auskünfte über Sommerwohnungen, 
Ausflüge, Unterkunft usw. betrafen. I n  dieser Arbeit 
unterstützte den Gefertigten seine F rau  als Ausschutz­
milglied.

Die K a n z l e i r ä u m e ,  Schreibmaschine und Ver­
vielfältigungsapparat wurden ebenso wie die Auf­
bewahrungsräume für die Werbebilder und sonstiges 
Inven tar  vom Obmann unentgeltlich beigestellt. An 
W o c h e n b e r i c h t e  wurden im abgelaufenen Jahre  
1929 insgesamt 31 herausgegeben, eine Einrichtung, die 
sich sehr bewährt hat, sie wurden in einer Anzahl von 
200 an Zeitungen, Ortsgruppenobmänner für die An­
schlagtafeln, Vertrauensmänner und Behörden unent­
geltlich ausgefandt, so datz die Mitglieder und die 
Öffentlichkeit stets über die Arbeiten der Verbands­
leitung unterrichtet war. I m  Verkehre mit den Behör­
den suchten wir stets das beste (Einvernehmen aufrecht 
zu halten und das Möglichste im Interesse unserer Ver- 
bandsmiiglieder und unseres Gebietes zu erreichen. Ein 
sehr gutes Verhältnis bestand auch zu den benachbar­
ten L a n d e s v e r b ä n d e n  S t e i e r m a r k  und 
O b e r ö st e r r e i ch, deren Wirken wir auch gerne in 
leder Richtung unterstützen werden und wollen wir auch 
dort, wo wir in deren Ländern arbeiten, stets im Ein­
vernehmen mit denselben handeln. W ir waren auch 
Mitglied des L a n d e s v e r b a n d e s  f ü r  F r e m ­
de n v e r k e b r  i n  N i e d e r ö s t e r r e i c h ,  dem wir 
für 1929 einen Jahresbeitrag von 100 Schilling bewil­
ligt hatten. Zu Donk verpflichtet sind wir auch der 
L a n d e s r e g i e r u n g ,  F r e m d e n v e r k e h r s ­
r e f e r a t ,  an dessen Spitze unser Ehrenpräsident Dok­
tor Bnresch steht, das uns für unser Faltboothaus in 
Wallsee eine Subvention von 500 Schilling und für 
die .Ausstellung in Amstetten ebenfalls einen Betrag 
von 300 Schilling bewilligte, dem Vorreferenten Dok­
tor Otto Ziegler, der nunmehr bei der Fremdenver­
kehrskommission der Bundesländer Wien und Nieder­
österreich ist, für die stets vornehme Förderung der Be­
lange des Verbandes wie auch den Leitern der Bezirks­
hauptmannschaften A m s t e t t e n ,  L i l i e n f e l d  und 
S c h e i b b s .  Auch unsere Volksvertreter haben im ab­
gelaufenen Jah re  wiederholt ihr Interesse für den 
Verband bekundet und gehört auch eine Reihe derselben 
dem Verbände bereits als Mitglied an. Besonderer 
D a n k  a b e r  g e b ü h r t  u n s e r e r  L o k a l p r e s s e ,  
die vollständig uneigennützig die zahlreichen Berichte 
des Verbandes und der Ortsgruppen veröffentlichte.

Verkehrswege. Da zu unserem Verbandsgebiete auch 
die Ufergemeinden von Enns bis Pbbs am rechten 
Donauufer gehören, hat der Verband auch das größte 
Interesse am D o n a u v e r k e h r  und hat im vorigen 
Jahre  auch wiederholt bei der D o n a u d a m p f ­
s c h i f f a h r t s g e s e l l s c h a f t  wegen Verbesserung 
des Lokalverkehres für die uns ungehörigen Gemeinden 
vorgesprochen. Besonders hart getroffen wurde W all­
see und Mauthaufen durch die späte Eröffnung des

Verkehres. Ueber Auftrag der Verkehrstagung in Am- 
steilen vom 3. Jänner  hat die Verbandsleitung auch 
bei der O e st e r r. B i n n e n s c h i f f a h r t s g e s e l l -  
s c ha s t  vorgesprochen und wurde seitens derselben die 
Einführung eines Verkehres mit Motorbooten auf der 
Strecke Wien—Linz mit einer 50-Kilometer-Stunden- 
geschwindigkeit in Aussicht gestellt. Die Frage der E r­
bauung des D o n a u k r a f t w e r k e s  V e r s e n ­
de  u g - P  b b s und einer B r ü c k e ü b e r d i e D o n a u  
dürfte im heurigen Jah re  spruchreif werden und somit 
ein berechtigter Wunsch der Pbbser und des ganzen 
Hinterlandes erfüllt werden. An U e b e r f u h r e n be­
stehen in der Strecke Mauthausen—Pbbs dermalen 3 
und hat der Verkehr im abgelaufenen Jah re  außer­
ordentlich zugenommen.
M a u t h a u s e n :  1928 1929

Fußgänger (einschließlich Kinder) . 68.040 58.220
R a d f a h r e r ............................ 43.120 57.200
M o to r r a d f a h r e r ..................... 3.000 9.004
A u t o ..........................................  4.570 9.040
Zwcispännige Fuhrwerke . . . 2.300 2.200
Einspännige Fuhrwerke . . . 7.020 3.045

P e r s e n b e u g :
P e rs o n e n ...................................  140.000 120.000
F u h r w e r k e ............................ 5.000 5.600
Radfahrer und Motorradfahrer 10.000 16.000
A u t o ..........................................  2.000 3.000
Die Nollsähre G r e i n  ist verpachtet und gibt der 

Pächter keine Fahrkarten aus und konnte daher auch 
die Frequenz nicht festgestellt werden.

Straßenpflege. Wenn wir auch nicht verkennen wol­
len, daß einzelne Strecken des in unserem Gebiete lie­
genden Straßennetzes Verbesserungen erfahren haben, 
|o muß doch auch für das abgelaufene J a h r  immer wie­
der das alte Lied angestimmt werden, soll sich der Frem­
denverkehr bessern, soll er anhalten, dann müssen un­
sere Verkehrswege noch bedeutend besser werden. Selbst 
die Reichsstraße hat im abgelaufenen Jah re  an man­
chen Stellen zu wünschen übrig gelassen, es sei nur her­
vorgehoben der schlechte Zustand durch lange Zeit in der 
Strecke Kemmelbach—Neumarkt, insbesondere aber in 
der Strecke Enns—Linz. Die Bundesstraße Steyr— 
Weyer aber bedürfte dringend einer Verbreiterung der 
Fahrbahn, um den Anforderungen des Verkehres zu 
entsprechen. Einer gründlichen Verbesserung bedürftig 
ist der Straßenzug Steyr—Waidhofen, insbesondere in 
der Strecke Seitenstetten—Waidhofen. Schottermate­
rial, wie es im Trefflingtale auf die Straße kommt, 
findet man auf keinem Bauernwege mehr und gerade 
dieser Straßenzug kommt auch für den internationalen 
Verkehr in Betracht. Von St. Peter in das Urltal, 
nach Neustift bei Großraming und über die Großau wie­
der nach Böhlerwerk, Waidhofen, nach Pbbsitz und 
Opponitz, Pbbsitz in die Krumpmühle, die Straße über 
die Eroß-Kripp zwischen Opponitz und S t. Georgen, 
S t. Georgen bis Moosau, Göstling-Bahnhof zur Lun- 
zerftraße sowie von Göstling nach Lassing, in all diesen 
Strecken bedarf die Straße gründlicher Verbesserungen 
und wurden diesbezüglich auch wiederholt beim Landes­
bauamte Vorstellungen erhoben. Von größter Bedeu­
tung ist noch immer die Umlegung der Straße über 
den Zellerrain. Das Projekt wurde von der steiermärki­
schen Landesregierung auf der Heimatschau in Amstet­
ten ausgestellt, aber der Verwirklichung steht der Geld­
mangel gegenüber, das Land Niederösterreich würde 
allerdings seine Teilstrecke sofort in Angriff nehmen, 
sobald Steiermark den Bau beginnt. Nun soll der 
Bund hiezu beisteuern und wird es notwendig fein, in 
nächster Zeit diesbezüglich beim Herrn Bundesminister 
für Handel und Verkehr vorzusprechen. M it Rücksicht 
auf die hohen Kosten einer Umlegung der Bezirksstraße 
über den Kogelsbacherberg bei Eöstling begnügte sich 
der Verband, wenigstens eine Verbreiterung der d a ­
maligen Fahrbahn oder Ausweichen zu erreichen und 
wurde seitens des Landesbauamtes auch die Zusicherung 
gegeben, daß wenigstens die letzte Forderung erfüllt 
würde, wenn die Gemeinde St. Georgen den erforder­
lichen Grund beistellt. Aeußerft unangenehm empfunden 
werden die dermaligen Wasserrasten auf den Sonntagberg 
von Rosenau aus und der erste Teil der Straße von ihrer 
Abzweigung. Die Anlage eines Gehsteiges auf der 
Brücke über die Pbbs in Hausmening wurde dringend 
erbeten, bisher fand leider nur eine Besichtigung statt. 
Am schlechtesten ist der Straßenzug Amstetten—W aid­
hofen wohl in der Strecke Rosenau bis zur Gerstlbrücke; 
da spottete er wiederholt jeder Beschreibung und es ist 
begreiflich, daß der Unmut der Bevölkerung sich dann 
in den Zeitungen austobt, wodurch erst recht auf 
den Zustand auch Auswärtige aufmerksam gemacht 
werden, was wieder dem Fremdenverkehr abträg­
lich ist, umsomehr, als man glaubt, daß die Zu­
stände der Donauuferstraße am linken Ufer nicht 
mehr unterboten werden können. Da muß doch 
zur Ehre unseres Tales gesagt werden, daß wir doch 
besser daran sind. Wie schon in jedem Jahresberichte 
hervorgehoben wurde, so müssen leider auch diesmal 
wieder als Hauptmängel beklagt werden: zu wenig und 
viel zu grober Schotter, unzeitgemäße Einschotterung, 
gefährliche Wasserrasten, Mangel an Arbeitspersonal 
und entsprechender Schulung desselben, Abziehen des 
Personales zu größeren Arbeiten, wodurch wieder gute 
Strecken vernachlässigt werden und insbesondere M an ­
gel einer Straßenwalze. Wenn schon einmal, wie es im 
abgelaufenen Jah re  der Fall war, bei der gründlichen 
Instandsetzung der Straße zwischen Eöstling und Lunz 
doch gutes Bindematerial verwendet wird, nützt dies 
wenig, wenn die Walze fehlt. Gerade in allen diesen

Forderungen könnte leicht geholfen werden, zu grober 
Schotter ist einfach zurückzuweisen. I m  letzten Sommer 
war es auch der Fall, daß Brücken gründlich instano ge­
setzt wurden, gerade in der Zeit des großen Reisever­
kehres, der Straßenzug wurde ganz abgesperrt und der 
Verkehr mußte sich auf elenden Hilfswegen abwickeln: 
gerade solche Arbeiten hätten doch auch früher durch­
geführt werden können. All die kleinen Mängel aber 
könnten oft sofort behoben werden, wenn die Fuhr- 
werksbesitzer sie dem Verbände sofort zur Kenntnis 
bringen und den Vezirksftraßenverwaltungen muß zu­
gebilligt werden, daß dieselben bei entsprechender Vor­
stellung dringlich die Abhilfe veranlassen. Es ist nun 
wohl von größtem Werte, auch die Summen zu be­
trachten, die für die Straßenbezirke Amstetten, Gaming, 
Haag. S t. Peter i. d. Au, Scheibbs, Maidhofen a. d. P. 
und Pbbs im abgelaufenen Jahre  aufgewendet wurden: 

Für rund 50.000 rn3 Bruch- und Rundschotter aus 
Kalk- und Urgestein durch das Land 327.000 8, die 
Bezirke 103.000 8, zusammen 430.000 8. An laufenden 
Herstellungen und Reparaturen wurden aufgewendet: 
Bez. Amstetten: durch das Land 9.400 8; Gaming: durch 
bas Land 20.200 8, Bezirk 900 8; Haag: Land 5000 8; 
St. Peter i. d. Au 6500 8, Scheibbs 17.100 8 (7800 S), 
Waidhofen ct. d. P. 11.000 8, Pbbs 6.000 8; zusammen 
durch das Land 75.100 8, die Bezirke 8.700 8 und ins­
gesamt 83.900 8. F ür besondere Herstellungen wurden 
aufgewendet im Bezirke Amstetten durch' das Land 
20.500 8, Bezirk 6.000 8, Gemeinden 6.700 8, wobei 
größere Beträge hauptsächlich entfallen auf gründliche 
Straßenarbeiten der S tad t Amstetten, Waidhofner- 
straße, Ardaggerstraße, Viehdorf und die Silikat­
walzung der Straße in Mauer von der Landesanstalt 
zum Bahnhöfe. Bezirk Haag: 5.000 8 Land, 1.900 8 
Bezirk, 1.200 8 durch die Gemeinden, hievon für W al­
zung der Straße von Markt Haag zum Bahnhof mit 
Porphyrit und Kalkschotter (2120 rn2) 8 6.500; St. P e ­
ter i. d. Au: 10.500 8 Land, 800 8 Bezirk, 1.400 8 Ge­
meinden und Interessenten, darunter die Vollendung 
der Kanalisierung der Hauptstraße im Markte Asch­
bach. Scheibbs: 9.400 8 Land, 7.000 8 Bezirk, 7.500 8 
Gemeinden und Interessenten, darunter die Kanalisie­
rung von Steinakirchen. Gaming: Herstellung einer 
Verbreiterung der Brücke über die Pbbs von Lunz zum 
See. Waidhofen a. d. Pbbs: Land 34.800 8, Bezirk
33.800 8, Gemeinden und Interessenten 24.200 8, hier­
unter die Waidhofen—Weyrerstraße-Neupflasterung mit 
Granitkleinstein auf gewalzter Unterlage mit Kanali­
sierung, ca. 150 Meter lang, 750 rn2 (22.500 8) und 
Umpflasterung des Eroßwürfelpflasters derselben 
Straße ca. 1000 rn2 (3.700 S), Silikatwalzung in Böh­
lerwerk. 1020 rn Länge (6590 rn2 29.800 8), schließlich 
Bezirk Pbbs: 34.600 8 Land, 5.800 8 Bezirk und 1.300 
Schilling Gemeinden und Interessenten, hierunter Re­
konstruktion der 4 Pbbsbrücken; zusammen 51.000 S. 
Ergibt für besondere Herstellungen an Leistungen durch 
das Land 114.800 8, die Bezirke 53.300 8, die Gemein­
den und Interessenten 42.300 8, zusammen 210.300 8, 
gibt mit den laufenden Leistungen: Land 190.000 8, 
Bezirke 62.000 8, Gemeinden 42.300 8, insgesamt 
294.300 8. Außerhalb des Prälim inares wurden noch 
nachstehende Herstellungen ausgeführt: Markt Haag: 
Walzung mit Eisenbahnaltschotter und Benzinwalze der 
Bahn, 510 Meter lang, 4 Meter breit, Bezirk 400 8, 
Gemeinde 1500 8, Pflasterungen in Markt Haag mit 
Eranitkleinftein auf gewalzter Unterlage, 780 rn2,
16.800 8, wozu das Land 8.000 8, die Gemeinde 8.600 
Schilling beisteuerte. Brückenverbreiterung in Sankt 
Valentin (Vetoneisenkonstruktion mit eisernen Trägern) 
um 4 Meter auf 11 Meter Lichtweite, 13.700 8, Land
5.600 8, Bezirk 2.600 8, Gemeinde 5.500 S; Kanalisie­
rungsarbeiten in Pbbs 16.200 8, Land 7.000 8, Bezirk 
100 8, Gemeinde 7.100 8; weiters Straßenverbreite­
rung bei der Kirche in Neumarkt 2.600 8, hievon Land 
und Bezirk 1.800 8, Gemeinde 800 S. Zusammen Land
20.600 8, Bezirke 4.900 8 und Gemeinden 23.700 8, 
insgesamt 49.200 8. Weitere Straßenherstellungen auf 
Nichtgemeindestraßen wurden durchgeführt: I n  der Ge­
meinde Markt Ardagger eine Verbreiterung des Donau­
dammes auf eine Kronen-Fahrwegbreite von 2.5 Meter 
mit einem Kostenaufwande von 7.000 8, wozu vom 
Lande 2.100 8 beigesteuert wurden, den Restbetrag lei­
steten die Gemeinden und der Bezirk. I n  den Gemein­
den Mauer-Abetzberg wurde die Ecmeindebrllcke (Eo- 
bortsmühlbrücke) über den Urlfluß in eine Betoneisen­
brücke umgebaut mit 7.000 8 Eesamtkosten, wozu die 
Bezirke Amstetten und St. Peter je 1.200 8 bei­
steuerten, die übrigen Kosten trugen die Gemeinden 
Abetzberg, Dorf Aschbach und Markt Aschbach sowie 
Mauer. F ü r  Bezirksstraßen, Elementarschadenbehebung, 
wurden 1929 geleistet: Bezirk Gaming: Land 7.700 8, 
Haag 800 8 und Bezirk 100 S; Scheibbs 3.800 8. Be­
zirk 1.200 8; Waidhofen Land 9.500 8. Bezirk 3.200 8; 
Pbbs Land 6500 8 und Bezirk 1.800 8. Beim Bezirk 
stellen die vorstehenden Beträge die im Jahre  1929 für 
Behebung eines Teiles der 1927iger Elementarschäden 
erwachsenen Kosten dar. F ür die Neuanlage der auch 
im Jahre  1927 zerstörten Bezirksstraße Amstetten— 
Freyenstein (Gesamtkosten 90.000 8) wurde 1929 ein 
Landesbeitrag von 25.000 8 bereitgestellt. Gibt Zusam­
men für das Land 53.300 8 und die Bezirke 6.300 8. 
I m  Jahre  1929 kaufte das Land 381 internationale 
Warnungstafeln um 8.764 8 und ebenfoviele Säulen 
um 6.145 8, hievon wurden für obige Bezirke 33 Stück 
verwendet.

(Fortsetzung folgt.)


